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Die Fälſchungen Dittmanns
Die Verhetzung der Flotte

Berlin, 18. Mai.
Der Reichstags-Unterſuchungsausſchuß zur Erforſchung der

Urſachen des Zuſammenbruchs hielt heute nach längerer Pauſe
wieder eine Sitzung ab. Nachdem im Januar Abg. Dittmann
(Soz.) ein Referat über die Marine-Meutereien gehalten hatte,
erſtattete heute der Abg. Kontreadmiral Brüninghaus (D. Vpt.)
das Korreferat. Als Sachverſtändige nahmen an der Sitzung
u. a. teil: Profeſſor Hans Delbrück, General Kuhl, General
Schwerdtfeger, Vizeadmiral v. Trotha.

Der Bericht des Abgeordneten Dittmann, ſo führte Abge
ordneter Brüninghaus aus, geht von der Theſe aus, daß die mili
täriſchen Ausſchreitungen ohne politiſchen Hintergrund zuſtande
gekommen wären, ſondern auf die mangelhafte und unzureichende
Verpflegung in der Marine zurückzuführen ſeien. Abgeordneter
Brüninghaus geht zunächſt eingehend auf das Verpflegungs-
ſyſtem in der Marine ein. Er führt aus, daß auf den Schiffen
das Syſtem der Selbſtverpflegung eingeführt war. Es beſtanden
Mannſchafts, Deckoffiziers- und Offiziersverpflegungsgemein-
ſchaften, die mit ihren Verpflegungsgeldern ſich in eigener Regie
zu beköſtigen hatten. Aus der ganzen Organiſation der Ver
pflegung iſt die Behauptung, die Offiziere hätten auf Koſten der
Mannſchaften ein Schlemmerleben geführt, als aus der Luft ge
griffen zu bezeichnen. Auf den kleineren Fahrzeugen wurde
ſogar vom Beginn des Krieges an aus dem allgemeien Topf, in
den alle zuſammenlegten, gelebt. Bei vorſichtiger Schätzung wird
man ſagen können, daß mindeſtens ein Drittel der Offiziere ge
meinſam mit Deckoffizieren und Mannſchaften dasſelbe Eſſen
bekommen haben. Während die Tafelgeſder der Offiziere
während des Krieges überhaupt nicht erhöht wurden, geſchah dies
mit den Verpflegungsgeldern der Mannſchaften, ſo daß ſchließlich
nur noch eine Differenz zugunſten der Offiziere von 25 Pf. pro
Kopf und Tag vorhanden war.

Aus den Akten, ſo erklärt der Berichterſtatter, iſt ohne
weiteres erſichtlich, daß man die auf einigen Schiffen beſtehenden
Verpflegungsſchwierigkeiten benutzt hat, um, auf ihnen auf-
bauend, ein ſyſtematiſche Verhetzung der Mannſchaften zu be-
treiben. Letzten Endes hatten die Meutereien mit den Ver
pflegungsſchwierigkeiten nur noch ſehr wenig oder überhaupt
nichts zu tun.

Zum Beweiſe verlieſt der Berichterſtatter das Protokoll der
Vernehmung des Oberheizers Silberhorn von der „Poſen“. Dar-
aus geht hervor, daß den Matroſen zunächſt der Rat gegeben
wurde, ſich nicht zu beſchweren oder eine Meuterei zu machen,
ſondern einen offenen Brief an Frau ZietzBerlin zu ſchreiben,
die ihn an den betreffenden Reichstagsabgeordneten weitergeben
würde.

Später wurde dem Oberheizer Silberhorn von einem Ma-
troſen Calmus erklärt, daß ſie ſich von den Offizieren die ſchlechte
Behandlung nicht mehr gefallen laſſen ſollten und ſich über das
Eſſen beſchweren ſollten. Die Leute ſollten ſich an ihn (Silber
horn) wenden, ihm würden zu einer beſtimmten Zeit Flugblätter
zugehen. Dieſe ſollte er unter der Mannſchaft verteilen, was er
aber nicht getan habe. Silberhorn nimmt an, daß die Flugblätter
von der U. S. P. D. waren, da von niemand anderem die Rede
war.

Auf einer Zuſammenkunft, an der ungefähr 50 bis 60 Mannteilnahmen, wurde Leſprogen daß die U. S. P. D. unbedingt
Frieden haben wolle und daß deswegen auf jedem Schiff Ver
krauensleute geſucht wurden. Es wurde oft davon geſprochen,
zur Erzwingung der Forderungen Geſchützteile zu entfernen, da
gegen wurden jedoch Bedenken erhoben.

Abgeordneter Brüninghaus fährt fort: Man wird zugeben
müſſen, daß ſchon nach dieſer Ausſage die Behauptung, die ganzen
Ausſchreitungen wären eine Folge jener Beweggründe, die ich
eingangs dargelegt habe, ſchlechte Verpflegung uſw., nicht auf-
recht zu erhalten iſt. Charakteriſtiſch für die Art und Weiſe, wie
in dem Gutachten des Abgeordneten Dittmann der Akteninhalt
wiedergegeben wird, iſt die Tatſache, daß die von mir eben ver-
leſene Ausſage des Silberhorn in folgender Aufmachung aufSeite 49 der Vroſchüre erſcheint:

„Calmus gab mir nun den Rat, wir ſollten uns nicht be
ſchweren oder gar eine Meuterei machen. Das habe keinen Zweck.Wir ſollten vielmehr einen offenen Brief (andere ließ ja die
Bord und Feſtungszenſur nicht durch) mit unſeren Namen als
Abſender an Frau Zietz ſchreiben in Berlin, dieſe gebe dann den
Brief an den betreffenden Reichstagsabgeordneten weiter.“

Keinerlei Andeutung, nicht einmal durch Punkte, daß dies
aus einer langen Ausſage, die allerdings in ihrem weſentlichen
Jnhalt der Tendenz des Gutachtens ſchnurſtracks zuwiderläuft,
zwei herausgeriſſene Sätze ſind. Kommentiert wird dann dieſer
„objektive Auszug“ mit den Worten: „Alſo keine Meuterei,
ſondern Abhilfe durch die Abgeordneten.“ Zuzugeben iſt aller
dings, daß ohne dieſe Technik, die noch an den verſchiedenſten
Stellen des Berichtes wiederkehrt, der ganze Aufbau der künſt
lichen Konſtruktionen des Referenten ein Ding der Unmöglichkeit
geweſen wäre.

Jn wie ungeheuerlicher Weiſe das Gutachten Dittmanns
Einzelfälle verallgemeinert hat, ergibt ſich aus dem Falle Piſtow
von der „Poſen“. Dieſer Matroſe brachte auf einem großen
Transparent ſchwere Beleidigungen der Offiziere zu Papier.
Dittmann fällt nun, ohne irgendwie die Berechtigung hierfür auch
nur im L geringſten erweislich machen zu können, das Urteil:
„Der Mann hat ausgeſprochen, was die Mannſchaften allgemein
an Bord dachten.“

Er geht ſogar noch weiter und überträgt die Stimme dieſes
ginen Mannes nicht nur auf das Schiff, auf das der Betreffende

kommandiert war, ſondern ſagt: „Schon damals, um die Jahres
wende 1916/17, war die Stimmung auf den Schiffen eine bitter-
böſe; nicht erſt ſeit dieſem Sommer“ uſw. Jrgendeinen Beweis
für dieſe Verallgemeinerung bleibt das Gutachten ſchuldig. Die
Ausſage des Silberhorn ſteht ſogar in direktem Widerſpruch zu
der Schlußfolgerung des Gutachtens.

Dittmann ſtellt, alles in allem die Behauptung auf, durch
die tendenziös zuſammengetragenen Ausſagen über politiſche Be
ſtrebungen und Abſichten der Matroſen ſowie durch einen un
erhörten Terror der Unterſuchungsführer, der vor Erpreſſungen,
Drohungen und Lockſpitzelwirtſchaft nicht zurückſchreckte, ſei künſt-
lich der politiſche Hintergrund für die Meutereien erſt errichtet
worden. Abgeordneter Brüninghaus geht deshalb ausführlich auf
die Fälle Rebe und Cahnus ein.

Die Akten des Oberheizers Rebe ergeben, daß die Angabe
Rebes, auf die ſich Dittmann gutachtend ſtützt, bereits in der
Hauptverhandlung des Jahres 1917 als unwahr, und zwar durch
eidliches Zeugnis erwieſen war. Man könne doch nicht von Terror
ſprechen, wenn der Unterſuchungsrichter einem Angeklagten ſelbſt
die nötigen Materialien zur Verteidigung aushändige. Rebe hat
in ſeiner Verteidigungsſchrift die Worte geprägt „Zur Selbſt
verteidigung iſt das gemeinſte Mittel gerade gut genug.“ Dieſe
Anſicht des Rebe mußte dem Berichterſtatter Dittmann aus den
Akten bekannt ſein.

Der Fall Rebe iſt im übrigen ein Schulbeiſpiel dafür, daß
die Konſtruktion des Gutachtens, die Bewegung auf der Flotte ſei

auf ſchlechte Verpflegung, ſchlechte uſw. zurück
zuführen, vollkommen unhallber iſt. Feſt ſteht, daß der Aufruf
Rebes nach der Erhöhung der Verpflegungsgelder für die Mann
ſchaften verfaßt iſt. Es handelt ſich alſo hier nicht mehr um die
Abſtellung tatſächlich beſtehender oder vermeintlicher Mißſtände,
ſondern um das Streikprogramm aktiver, vor dem Feinde befind
licher Soldaten. Der Herr Berichterſtatter kommt aber trotz alle
dem, was ſich vorgetragen habe, zu dem Schluß: „Die Ausſagen
ſind erpreßt, die Protokolle gefälſcht, es liegt ein Juſtigmord vor.“

Auch im Falle Calmus ſind die Beſchuldigungen gegen den
Marinejuſtizbeamten Dr. Löſch durchaus unrichtig. Der Abge-
ordnete Dittmann hat im Sommer Calmus in Eſſen aufgeſucht
und dieſer hat ihm geſagt, daß Kreisgerichtsrat Dr. Löſch ihn
immerfort mit Erſchießen bedroht und belaſtende Ausſagen gegen
die Abgeordneten aus ihm habe herausvpreſſen wollen. Um dieſes
Ziel zu erreichen, habe Dr. Löſch ſeine Schweſter und den Pfarrer
Rachel von Eſſen kommen laſſen, die auf Calmus einwirken
mußten. Dittmann mußte bekannt ſein, daß das grobe Unwahr-
heiten ſind. Jn den Akten befindet ſich im Original folgendes
Schreiben:

„Bitte den Herrn Kriegsgerichtsrat Dr. Löſch, mir eine
Unterredung mit meiner Schweſter Jda wegen meiner Gerichts-
ſache geſtatten zu wollen.“

Der Pfarrer Rachel aus Eſſen hat in der Verhandlung vor
dem Kriegsgericht unter Eid ausgeſagt, daß er Calmus auf Bitten
der Eltern beſucht und ihn ermahnt habe, die volle Wahrheit zu
ſagen. Die Behauptung des Calmus iſt mithin glatt erlogen. Aus
den Akten iſt auch erſichtlich, daß von einem erpreßten Geſtändnis
des Calmus keine Rede ſein kann.

Es iſt ein ſtarkes Stück, aus derartigen, aus den Akten als
unwahr erkenntlichen Ausſagen Erpreſſungsverſuche ſeitens des
Unterſuchungsrichters zu konſtruieren. Calmus machte von ſeinem
Recht, zu leugnen, ſehr ausgiebigen Gebrauch. Erſt durch die
Ausſage eines Mitbeſchuldigten hat er ſich dazu verſtanden, An-
gaben zu machen. Jch ſtelle feſt, daß die Behauptungen, die Ge-
ſtändniſſe der Angeſchuldigten wären erpreßt und die Protokolle
gefälſcht, ſich an der Hand der Akten als unrichtig erwieſen haben.
Die Behauptung, daß die Spitzelausſagen die Hauptgrundlagen
der Anklageſchriften und der Urteile bilden, iſt geradezu eine Un
geheuerlichkeit.

Jch darf mir nunmehr geſtatten, ſo fährt der Abgeordnete
Brüninghaus fort, dem Ausſchuß einen Fall zur Kenntnis zu
bringen, der mit erſchreckender Deutlichkeit i in wie tenden-
ziöſer Weiſe das Gutachten Dittmanns dem Akteninhalt Gewalt
antut.

Jn der Hauptverhandlung gegen Haaſe und Genoſſen von
der „Weſtfalen“ am 3. November 1917 ſchloß der Vertreter der
Anklage, Kriegsgerichtsrat Dr. Loeſch, ſein Plaidoyer mit folgen
den Worten:

„Es iſt einem Anklagevertretere, der vom erſten Beginn
des Ermittlungsverfahrens den Leuten gegenüberſteht, niht
leicht, wenn die Leute einem mehr oder minder wehrlos in die
Hand gegeben ſind, dadurch, daß man ſie überführt hat oder
dadurch, daß ſie in letzter Stunde ein Geſtänduis ablegen,
Strafen zu beantragen, und es bedarf keines Wortes. daß dieſer
Strafantrag nicht aus einer augenblicklichen Wallung ent-
ſpringt, ſondern ſich aus tage- und nächtelangen Erwägungen
zuſammenſetzt. Man iſt ſich vollkommen der Schwere deſſen
bewußt, was für eine Verantwortung man mit ſeinem Antrage
übernimmt.“

Man wird zugeſtehen müſſen, daß in dieſen Ausführungen
des Kriegsgerichtsrats Dr. Loeſch ein hohes Verantioortlichkeits
gefühl, ein ſtarkes moraliſches und menſchliches Empfinden zum
Ausdruck kommt.

Was macht nun das Gutachten aus dieſen Schlußzſätzen des
Plaidoyers? Ich zitiere wörtlich:

„Wie Dr. Dobring und Dr. Loeſch die Unterſuchung ge-
führt haben, das hat Dr. Loeſch übrigens draſtiſch charakteri-
ſiert in den Hauptverhandlungen gegen Haaſe und Siegfried
vom Schiff „Weſtfalen“ am 3. November 1917. Nach dem bei

den Akten befindlichen Stenogramm ſeiner Anklagerede hat et
ſelber erklärt, daß bei den Vernehmungen wörtlich die
Leute mehr oder minder wehrlos einem in die Hand gegeben
ſind. Dieſes Eingeſtändnis ſpricht bereits Bände,“

Ein Kommentar zu dieſer Art von Aktenwiedergabe erübrigt
ſich. Jch glaube auch, daß es notwendig iſt, auf all die weiteren,
aus dem Zuſammenhang herausgeriſſenen Beweisſtücke einzu
gehen, die der Herr Berichterſtatter als objektive Darſtellungen
aus den Akten dem Unterſuchungsausſchuß und der breiten
Oeffentlichkeit vorgeſetzt hat. Die ſowohl in ihrer Berufstätig-
keit wie als Menſchen aufs ſchärfſte angegriffenen Juſtizbeamten
werden ja Gelegenheit haben, zu den vielen vorgebrachten Eingel
heiten noch eingehend Stellung zu nehmen.
Ebenſo wie die Behauptung, die Geſtändniſſe der Angeſchul-

digten ſeien erpreßt und die Protokolle gefälſcht, ſich an Hand der
Akten als unrichtig erwieſen hat, ſo iſt auch die Bekundung in

n falſch, die von einer amtlichen Lockſpitzelwirtſchaft
pricht.

Wie ſehr die Leute verhetzt waren, wie verhängnisvoll die
Diſziplin und Kampfkraft der Flotte vorübergehend n ge
litten hatte, geht unzweideuig aus einem Brief der Beſatzung der
„Weſtfalen“ hervor, der an den Kommandanten des Schiffes ge
richtet war, worin gefragt wurde, aus welchen Gründen Kame
raden verhaftet worden ſeien, wie lange man ſie noch feſtzuhalten
gedenke und was mit dieſen Leuten geſchehen werde, die un
ſchuldig ihrer Freiheit bzraubt werden. Von der genauen Beant
wortung dieſer Frage werde es abhängen, welche Gegenmaß-
regeln von der Schiffsbeſatzung getroffen werden müßten Sollte,
ſo heißt es in dem Briefe, unſere Hoffnung auf Beantwortun
unſerer Fragen ſich nicht beſtätigen, ſo machen wir darauf auf
merkſam, daß wir mächti e unferen Willen zu er
zwingen, wenn es ſein muß, mit Gewalt.

Dieſes eine Dokument beleuchtet blij ich die eSchwere der Situation. Abg. Brüninghaus h tente Kann
die Vorgänge auf dem Schiffe „Prinzregent Luitpold“, die ſich
am 1. Auguſt 1917 ereigneten. Damals gingen 49 Heizer heim
lich von Bord, zogen in geſchloſſenem Zuge zum Deich und kehrtenerſt zum Mittageſſen wieder an Bord zuräg Am vorhergehenden

Abend hatte jemand an die Befehlstafel angeſchrieben: „Wenn
morgen kein Kino, dann Ausflug ohne Erlaubdnis.“ 11 Leute,
die Rädelsführer, wurden mit Arreſt beſtraft, und darauf folgte
als Demonſtration gegen die Beſtrafung der Au ug von rund400 Mann. Der Heißzer Beckers hat ſi einmal rig vor
führen laſſen und dem Unterſuchungsrichter zugegeben, r zur
Erzwingung des Stockholmer Beſchluſſes der neralſtreik der
Flotte durch die Organiſation erreicht werden ſollte.

Ein Zwiſchenfall.
Während des Referats des Abg. Brüninghaus, das am Mitt

woch fortgeſetzt wird, kommt es zu einem Zwiſchenfall. Der
Redner wies, wie eben erwähnt, mehrfach darauf hin, „der
Abg. Dittmann (Soz.) als erſter Berichterſtatter Aktenauszüge
einſeitig und mit beſtimmter politiſcher Tendenz gemacht hatte.
Darauf waren von Abgeordneten der Rechten Entrüſtungérufe
laut geworden, aber auch der Abg. Kuhnt (Soz.), der als Zuhörerden Verhandlungne beiwohnte, griff Whrſact mit Zwiſchenrufen

in die Verhandlungen ein und bezeichnete die Darſtellung des
Redners als unrichtig oder tendenziös.

Als der Berichterſtatter hervorhob, daß der Dittmann
Ausführungen des Kriegsgerichtsrats Dr. Loeſch entſtellt wieder
gegeben habe, entſteht lebhafte Unruhe bei den Abgeordneten der
Rechten, die als Zuhörer anweſend ſind. Einige ſpringen erregt
von den Sitzen auf und rufen: „Das iſt geradezu unerhört, das
iſt eine Fälſchung!“ Es herrſcht minutenlang große Erregung im
Saale. Der Vorſitzende, Abg. Dr. Philipp (Dntl.), greift be
ſchwichtigend ein und ſtellt feſt, daß die Beteiligung an den Ver
handlungen durch die als Gäſte anweſenden Reichstagsabgeord
neten weder erwünſcht noch zuläſſig ſei.

Auf Antrag des Zentrums wurde als Spezialſachverſtändiger
noch Obermatroſe Stumpf, ein chriſtlicher Gewerkſchaftler, zuge
zogen. Am Donnerstag ſoll dem Abg. Dittmann Gelegenheit zur
Erwiderung gegeben werden.

Hörſing marſchiert gegen Ungarn
Berlin, 18. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die „Kreuzzeitung“ weiß über höchſt erſtaunliche Abſichten

des Reichsbanners zu berichten. Danach will. das Reichsbanner
am 23. Mai zuſammen mit dem Oeſterreichiſchrepublikaniſchen
Schutzbund eine feldmäßige Kreisübung an der unga-
riſch öſterreichiſchen Grenze abhalten. Die
„Kreuzzeitung“' bemerkt dazu: Genoſſe Hörſing wird ſich
wohl allerdings an der ungariſchen Grenze genug polizeilichen
Schutzes erfreuen können um nicht dort die in dieſem Falle ganz
beſonders wohlverdiente Prügel von den Ungarn zu begiehen-
Denn das Ganze ſoll ja eine Demonſtration gegen das „monar-
chiſtiſche“ Ungarn ſein. Ein grotesker Witz iſt aber, daßden Oeſterreichern das Reichsbanner ſo ohne weiteres als o

demokratiſche Jnſtitution ine Anſpruch genommen. wird, obwohl
doch in dem Zentrum und der Demokratie ſolche, die nicht

alle wergen, vorhanden ſind, die dem Reichsbanner hören.
Vielleicht läßt ſich auch der Reichsbannerführer, Dt. Märx, ein
wenig durch die öſterreichiſchen Chriſtlich-Sozialen darüber
unterrichten, wie man in dieſen Kreiſen eine derartige intime
Zuſammenarbeit zwiſchen Schutzhund und Reichsbanner be

urteilt. Und ſchließlich noch ein Drittes: Wenn das Austwärtige
Amt ſchon Vorträge über Südtirol verbietet wie denkt es
da über Hörſingſche Feldzüge gegen Ungarn



Enthaltung!
Berlin, 18. Mai.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichsminiſter des Jnnern hat nunmehr die Ausfüh-

beeren für die Durchführung des Volksentſcheides
verö icht. Er hat es ſich dabei, wie von ihm als Demokraten
erwartet wurde, erſpart, auch nur mit einer Wendung gegen den
Raubentſcheid Stellung zu nehmen. Jm Gegenteil iſt die Faſſung
der offiziellen Mitteilung ſo, daß die größte Gefahr vorliegt,
daß ein er Teil derer, die dem Raubgeſetz abhängig
gegenübe n, ihm doch zur Durchführung verhelfen, weil ſie
mit Nein abſtimmen. Es muß immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß jeder, der den Fürſtenraub nicht billigt, ſich der Ab
ſtimmung enthält und die ganze Aktion mit wohlverdienter
Nicht achtung ſtraft.

Das bequeme Kabinett
Berlin, 19. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.,
Der n iſt heute mittag um 12 Uhr zuſammengetreten.

Es ſteht der Nachtragsetat zur Debatte, nach deſſen Erledigung die
Beratungen abgebrochen werden. Nach einer halbſtündigen
Pauſe beginnt dann eine neue Sitzung, in der Marx ſeine Re
gierungserklärung abgibt. Bisher iſt weder ein Ver-
trauensvotum noch eine Billigungsformel ein-
gebracht und erſt im Laufe der heutigen Sitzung wollen ſich
die Regierungsparteien darüber ſchlüſſig werden, in welcher
Form von ihnen aus die Regierung geſtützt werden ſoll. Man
ſpricht davon, daß es genügen würde, wenn der Mißtrauens-
antrag der Kommuniſten durch Uebergang zur Tagesordnung
zur Ablehnung kommt und ſich demnach die Einreichung eines
eigenen Antrages der Regierungsparteien überhaupt erübrigt.
Wie es ſcheint, will das Parlament Herrn Marx das Regieren
bis auf weiteres bequem machen, denn es ſind Beſtrebungen
im Gange, die Sommerferien des Reichstags unmittelbar
an die Pfingſtferien, die bis 7. Juli dauern ſollen, anzuſchlie-
ßen. Nur etwas über eine Woche ſoll dem Parlament zur Ver-
fügung ſtehen, ſo daß die Sommerpauſe bereits am 16. Junt
eintreten würde. Jm Herkbſt ſoll dann erſt wieder Mitte No
vember zuſammengetreten werden, bis zu welchem Zeitpunkt
man eine allgemeine Klärung der politiſchen Lage erhofft, fo
daß dann zur Bildung einer Mehrheitsregierung geſchritten
werden kann.

Die Abrechnung im preußiſchen
Landtag ehe w. n

erlin, 18. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Nachdem der ſozialdemokratiſche preußiſche Miniſterpräſident
Braun mit eifriger Unterſtützung der Barmat-Heilmann am
Montag im preußiſchen Landtag verſucht hatte, die unerhörte
Putſchaktion Severings zu rechtfertigen, erfolgt von ſeiten der
deutſchnationalen und der volksparteilichen Abgeordneten
eine gründliche Abrechnung, die ſich bis zum Mittwoch
hinzog und heute einen wilden Krawall im preußiſchen Landtag
auslöſte. Mit Recht ſtellte der volksparteiliche Abgeordnete von
Einern den Willkürcharakter der getroffenen Maßnahmen feſt
und forderte Genugtuung. Scharf ging der deutſchnationale Red
ner, der Abgeordnete Weiſemann, gegen die heutigen preu
tſchen Machthaber vor, die ſich auf Jdeen ſtützten, aus denen die
evolution, die aus Meineid und Hochverrat geboren iſt, entſtand.

Die Abrechnung im preußiſchen Landtag, die tobendes Gebrüll
bei der Linken auslöſte, war ſcharf und notwendig, aber ſie iſt
ſolange noch nicht vollkommen, ſolange das Zentrum Verrat am
Bürgertum übt und das Regime Braun-Severing ſtützt. Jm
übrigen iſt auch im preußiſchen Staatsrat ein Antrag einge-
gangen, der vorausſichtlich am Mittwoch zur Beſprechung gelangt
und der ſcharfen Proteſt gegen rechtswidrige Hausſuchungen beiGeneraldirektor Vögler erhebt

Der Notetat im preußiſchen Landtag angenommen
Berlin, 18. Mai.

Der Landtag verabſchiedete am Dienstag den Entwurf über
bie Bereitſtellung weiterer Staatsmittel für den Ausbau des Erz-
und nkais im neuen Binnenhafen in Emden. Auch die An
träge, den Privatſchulen eine geſetzmäßige Grundlage zu
geben, fanden Annahme, ebenſo die Forderung, bei Auflöſung
von Privatſchulen Härten durch finanzielle Mittel oder ſonſtige
Maßnahmen auszugleichen. Der Notetat ſelbſt wurde ſchließ-
lich gegen die Deutſchnationalen und Kommuniſten ange
nommen. Jm weiteren an der Sitzung fand in nament-
licher Abſtimmung ein Antrag der Deutſchen Volkspartei Ab
lehnung, der fordert, daß Perſonen, bei denen Haus
ſuchungen vorgenommen ſind, ohne daß dafür eine rechtliche
Begründung vorlag, Genugtuung geſchehe. Ein deutſch
nationaler Antrag, der inhaltlich das gleiche fordert, hatte das
ſelbe Schickſal. Am Mittwoch wird insbeſondere die neue Haus
zinsſteuer zur Beratung kommen.

Eine gemeinſame Erklärung der Re-
gierungsparteien in der Flaggenfrage

Berlin, 19. Mai
Zu der heutigen Regierungserklärung ſchreibt die „Ger-

mania“, daß bei den Beſprechungen der Regierungsparteien
über die Regierungserklärung die Frage Gegenſtand langer
Verhandlungen geweſen ſei, in welcher Form die Flaggen
angelegenheit behandelt werden ſollte. Trotz der Gegenſätze
zwiſchen der Volkspartei und den Demokraten ſei es gelungen,ch auch in dieſer Frage auf eine befriedigende Formu-
lierung zu einigen. Es ſeien Beſtrebungen im Gange, den
Standpunkt der Regierungeparteien durch eine gemein
ſchaftliche Erklärung zum Ausdruck zu bringen. Ob
dieſer Gedanke verwirklicht werden könne, hänge davon ab, ob
zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und den Demokraten ein
Einverſtändnis erzielt werden kann. Das Zentrum wider-
ſetzt ſich einer ſolchen Abſicht nicht. Die Frage, ob die Re
gierungsparteien ein Billigungsvotum einbringen werden oder

dürfte erſt im Laufe des heutigen Morgens entſchieden
werden.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Flaggenfrage
Berlin, 18. Mai.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beabſichtigt, zur
Flaggenfrage einen Antrag einzubringen, deſſen Ziel dahinger tet iſt, daß die deutſchen Miſſionen im Ausland
nur die ſchwarz-rot- goldene Flagge zu hiſſen
haben. Die Formulierung des Antrages iſt aber noch nicht
feſtgelegt und wird auch noch nicht feſtgelegt werden, da eine
Fraktionsſitzung nicht mehr ſtattfindet,

Gegen Severings Putſchphantaſien
Berlin, 19. Mai.

Jm Reichstag iſt folgende Jnterpellation der Deutſchnatio-
nalen Partei eingegangen:

Am Dienstag, den 11. Mai 1926, ſind auf Veranlaſſung
preußiſcher leitender Amtsſtellen Hausſuchungen, Feſtnahmen und Beſchlagnahmen bei nationalen
Verbänden ſowie bei führenden Männern des öffentlichen Lebens
vorgenommen worden, von denen der linksſtehenden Preſſe, da

nicht den zuſtändigen richterlichen und Reichsbe-ren vorher Mitteilun macht worden iſt. Der Zeitpunkt
der Maßnahmen, ihre rüaſt sloſe widerrechtliche Durchführung

und vor allem die tendenziöſe Berichterſtattung und
Beeinfluſſung der Preſſe laſſen keinen Zweifel, daß es ſich hier um

Preiſend mit viel ſchönen Reden
England, Deutſchländ und Amerika

über die Fbrüſtung
Genf, 18. Mai.

Die Nachmittagsſitzung der Abrüſtungskonferenz wurde um4 Uhr eröffnet. Der Vorſthende Loudon teilte mit, daß jeder der

eingeladenen Staaten in der beratenden Kommiſſion durch je
einen Sachverſtändigen für Militär-, Flotten- und Luftfragen
vertreten ſein werde. Er bittet die Kommiſſion, die General
diskuſſion fortzuſetzen, ohne ſich allzu ſehr in Einzelheiten zu ver
lieren. Hierauf ergreift

Lord Robert Cecil
als erſter das Wort, um über die Stellungnahme Englands zur
Abrüſtungskonferenz zu ſprechen. Zwei Geſichtspunkte wären für
England maßgebend. Erſtens wirtſchaftliche Fragen und zweitens
die allgemeine Sicherheit. Die wirtſchaftliche Lage Englands
wäre die gleiche wie die der anderen Staaten, da alle gleichmäßig
an den Laſten der Steuern zu tragen hätten. Die Frage der
Sicherheit wäre für England ebenſo bedeutſam wie für die ande-
ren. Lord Robert Cecil geht hierauf im einzelnen auf die Auf-
gaben des britiſchen Keeres ein. Das britiſche Landheer habe für
Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Die Truppen lägen in England,
in den Dominions und in den Kolonien, in den Garniſonen zum
Schutze der öffentlichen Sicherheit. Die Stärke der britiſchen
Flotte hänge dagegen von der Stärke der Flotten der anderen
Mächte ab. Durch die Zuſammenkunft der Mächte in Waſhing-
ton ſeien wertvolle Ergebniſſe erreicht worden. Doch bliebe noch
vieles zu tun übrig, was die Größe der Schlachtſchiffe anbetreffe.
Auch in der UV-Bootsfrage wäre es wünſchenswert, zu einer

Einigung zu gelangen. Die Größe der britiſchen Luftflotte
ſtünde gleichfalls in einem beſtimmten Verhältnis zu der Größe
der Luftflotte der anderen Staaten. England ſei bereit, in dem
Umfange des Exreichbaren und Möglichen an einer allgemeinen
Abrüſtung mitzuarbeiten, doch müſſe unter allen Umſtänden die
Sicherheit des Landes gewährleiſtet bleiben. Die Jdee der Ab-
rüſtung ſei keine Jlluſion, die ſich nicht erfüllen 3 Jm Gegen
teil, wenn die Völker ernſten Willens ſeien, ſo ließe ſich auch das
vorſchwebende Ziel der Abrüſtung erreichen.

Sodann ſpricht der deutſche Botſchafter,
Graf Bernſtorff.

Er gab folgende Erklärung ab: Regierung und öffentliche
Meinung der deutſchen Republik haben mit Intereſſe und Sym-
pathie alle Verſuche des Völkerbundes zur Herabſetzung oder
Beſchränkung der Rüſtungen verfolgt. Wenn dieſe Verſuche bis
jetzt noch kein Ergebnis gehabt haben, ſo hoffen wir, daß dieſe
Konferenz eine neue Aera einleitet, in der keine Kriege mehr
ſtattfinden, ſondern lediglich ein friedlicher Wettkampf der Völ
ker auf kulturellem Gebiete. Das rege Jntereſſe, das man in
Deutſchland der Abrüſtungsfrage entgegenbringt, hat politiſchen,
militäriſchen und wirtſchaftlichen Charakter. Aus ſittlichen
Gründen muß für die Zukunft die Vermeidung eines neuen
Krieges angeſtrebt werden. Ebenſo erfordert dies die Politik.
Weil die Geſchichte uns lehrt, daß übermäßige Rüſtungen
immer zu Kriegen führen, und aus Gründen der wirtſchaftlichen
Lage wird niemand bezweifeln, daß unſer durch den letzten
Krieg verarmtes Volk keine ſchweren Rüſtungen mehr tragen
kann. Dieſe allgemeine Meinung gibt Anlaß zu der Hoffnung,
daß dieſer Weg zu einer Beſchränkung und Herabſetzung der
Rüſtungen führen wird. So bringt Deutſchland dieſer Frage
ein ganz beſonderes Intereſſe entgegen. Jn der Präambel
zum Teil fünf des Vertrages von Verſailles geht in dem die
Abrüſtung betreffenden Kapitel eine Erklärung voraus, daß
dieſe Maßnahme zur Ermöglichung einer allgemeinen Ab-
rüſtung getroffen wird, und bekanntlich haben am 16. Juni
1919 die Vertreter Deutſchlands und der alliierten Mächte einen
Schriftwechſel geführt, aus dem in durchaus klarer Weiſe her-
vorgeht, daß die Abrüſtung Deutſchlands ein Vorſpiel zu einer
planmäßigen allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll, wie dies auch
ausdrücklich durch das Protokoll von Locarno vorgeſehen iſt.
Auf Grund der erwähnten Vereinbarungen hat das deutſche

Volk vollkommen abgerüſtet und ſeine Streitkräfte reichen zur
Garantierung einer nationalen Sicherheit im Sinne des Ar
tikels acht des Völkerbundspaktes nicht mehr aus, eine Beſtim
mung, die andererſeits alle Mitglieder des Bundes zur Ab-
rüſtung verpflichtet. Unſer Ziel wird erreicht werden können
bei gutem Willen aller Regierungen, die Formeln zu finden
haben werden, welche die Begrenzung und Herabſetzung der
Rüſtungen ermöglichen ſollen. Dieſes Ziel wird nach unſerer
Anſicht um ſo leichter zu erreichen ſein, je mehr die Vertreter
die Zahl der zu behandelnden Fragen begrenzen. Der uns
vorgelegte Fragebogen behandelt Ziele und ſehr intereſſante
Fragen, die aber nicht alle für die Löſung des Problems unbe
dingt erforderlich ſind. Jn allen Erörterungen des Völker
bundes ſpielen Sicherheit, Schiedsgericht und Abrüſtung eine
große bedeutſame Rolle. Die Fragen Sicherheit und Schieds-
gericht ſind weſentlich gefördert worden. Es iſt jetzt der Zeit-
punkt zur Erreichung einer allgemeinen Abrüſtung gekommen.
Die Jnitiative der deutſchen Regierung, die zum Locarnogab-
kommen geführt hat, kennzeichnet unſere Außenpolitik. Dieſe
iſt, wie ich hier erneut feſtſtelle, vollſtändig vom Geiſte des Ver-
trages von Locarno getragen. Jn dem gleichen Geiſte müſſen
wir an die Löſung der Abrüſtungsfrage herangehen, der wich-
tigſten Frage, die der Völkerbund jemals zu löſen haben wird.
Ohne Abrüſtung wird der Völkerbund niemals erfolgreich arbei-
ten können. Solange gerüſtete Völker anderen gegenüber-
ſtehen, deren Rüſtungen nicht einmal zur eigenen Sicherheit
ausreichen, wird die Durchführung der Völkerbundsſatzungen
erheblichen Schwierigkeiten begegnen. Deutſchland, das ſeine
Verpflichtungen zur Abrüſtung vollſtändig erfüllt hat, darf mit
gutem Rechte erwarten, daß die anderen Nationen ihm auf die
ſem Wege folgen werden, woraus ſich für Europa, ja für die
ganze Welt, ein Fortſchritt dauernder Befriedung und gegen
ſeitigen Vertrauens ergeben wird.“

Darauf ergreift der
amerikaniſche Vertreter Gibſon

das Wort: Die Gründe für die Annahme der Einladung an dert
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz ſeien bereits, ſo führte Gib-
ſon agus, in der Botſchaft des Präſidenten vom 4. Januar 1926
bekannt gegeben. Sie könnte nicht ſtark genug unterſtrichen
werden. Amerika ſei der Anſchauung, daß vor allem die wirt-
ſchaftliche Lage der einzelnen Völker eine Abrüſtung verlange,
um auf dieſem Wege eine allgemeine wirtſchaftliche Erleichte
rung zu erzielen. Dieſe Geſichtspunkte hätten die amerikaniſche
Regierung bereits bei der Waſhingtoner Konferenz beſeelt. Sie
wäre auch weiterhin bereit, jeden Verſuch zu unterſtützen, der
die allgemeine Abrüſtung zum Ziele hätte. Die amerikaniſche
Delegation ſei mit ſehr weitgehenden Vollmachten nach Genf ge
kommen, ſie hoffe, daß allſeitiger guter Wille es ermöglichen
werde, die Arbeiten zu einem guten Ende zu bringen, doch er
fordere dieſe Aufgabe viel Geduld und ein ſtarkes Wollen. Die
Verhältniſſe in den einzelnen Staaten wären ſo verſchieden, daß
die amerikaniſche Regierung der Anſicht ſei, durch Regioalab-
kommen leichter das Ziel der Abrüſtung erreichen zu können, als
dieſes durch eine univerſelle Regelung der Frage geſchehen
könne. Das Landheer der Vereinigten Staaten wäre bei
Friedensſchluß von vier Millionen auf 100 000 Mann herab
geſetzt worden, doch wären die Amerikaner nicht ſo kurzſichtig,
von den anderen Staaten dasſelbe zu erwarten oder zu ver
langen, denn andere Verhältniſſe ſetzten auch eine andere
Heeresſtärke voraus. Das Waſhingtoner Abkommen hätte nach
Meinung der Vereinigten Staaten bereits gute Erfolge gehabt,
doch müſſe man denſelben Weg noch weitergehen, insbeſondere
was die Regelung der Schiffsbauten anbetreffe. Das der Kon
ferenz vorgelegte Programm ſei ſehr umfangreich, doch gelte es,
aus ihm die Fragen herauszuſchälen, die ſich für eine praktiſche
Löſung eigneten. Das ſchlimmſte wäre das gegenſeitige Miß-
trauen und die Verdächtigungen in der Welt, gegen die kein
Einzelner ſich erfolgreich ſchützen könne. Deshalb wäre es
wünſchenswert, e Nationen zuſammenhielten und im
gegenſeitigen Vertrauen an die Aufgabe der Abrüſtung heran
gingen. Hierauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen und mit
der Beratung der erſten Frage des Fragebogens begonnen. Als
erſter hat Lord Robert Cecil das Wort.

ein Manöver handelt, das von den revolutionären
Vorbereitungen und inneren Schwierigkeiten der Linken
ablenken und gleichzeitig durch Entſtellung und Verunglimpfungen
die ſchwarz weißrote Bewegung und die rechtsſtehenden Parteien
in ihrer Geſamtheit treffen ſed. Das Vorgehen der preußiſchen
Regierung und die bisher bekanntgewordenen Einzelheiten kenn
zeichnen ſich als glatter Verfaſſungsbruch. Was ge-
denkt die Reichsregierung zu tun, um erſtens ähnlichen Vor-
gängen vorzubeugen, zweitens den durch die Maßnahmen der
preußiſchen Regierung fälſchlich Beſchuldigten und Geſchädigten
Genugtuung zu verſchaffen

Haller gegen Pilſuöski
Warſchau, 19. Mai.

Die amtliche polniſche Telegraphen-Agentur meldet: Die
Stimmung in Poſen iſt verworren. Man ſoll dort noch nicht
glauben, daß die neue Regierung auf vollkommen geſetzmäßigem
Wege (1) zur Macht gelangt iſt. Dieſe Dinge werden binnen
kurzem aufgeklärt und geregelt werden. Sämtliche Poſener
Regimenter, die nach Warſchau entſandt waren, ſind in ihre
Standorte zurückgeſchickt worden.

Pilſudski ſcheint ſich noch nicht ganz ſicher zu fühlen. Die
Gefahr aus Poſen ſcheint noch nicht gebannt zu ſein, wie andere
Meldungen beſagen:

Warſchau, 19. Mai.
Bei Pruſchkow, 13 Kilometer weſtlich Warſchau, und bei

Kaliſch ſtehen noch die aus dem Poſener Gebiet von der Regie
rung Witos zur Hilfe herbeigerufenen Regimenter mit der
Front gegen die Hauptſtadt. Die von der Warſchauer
Regierung in die Wege geleiteten Verſuche, ſie zum Abmarſch
in ihre Garniſonen zu bewegen, ſind bis jetzt ohne Erfolg ge-
blieben. Amtlich wird dies damit erklärt, daß die nach dem
Weſten führenden Eiſenbahnlinien noch verſtopft ſeien.

Warſchau, 19. Mai.
Wie geſtern früh mitgeteilt wird, iſt Pilſudski erkrankt.

Er leidet an ſtarker Nervoſität und Erſchöpfung. Pil-
ſudski muß das Bett hüten und hat ſeit geſtern an keinen Be
ratungen teilgenommen.

Von gutunterrichteter Seite verlautet, daß in den nächſten
Tagen weitgehende Aenderungen innerhalb der polniſchen
diplomatiſchen Vertreter im Auslande vorgenom-
men werden. Es ſollen Aenderungen in den BVotſchaften in
London, Paris, Rom und auch in Berlin vorgenommen werden.

Die Frankenkataſtrophe
Paris, 18. Mai.

Unter dem ungünſtigen Eindruck des ſchleppenden Tempos
der Londoner Schuldenverhandlungen iſt der Frane heute früh
noch weiter geſunken. Der Dollar notierte gegen
Mittag 33,80, das Pfund Sterling 167,60. Freibörslich wurde
der Dollar ſogar mit 34 gehandelt.

Paris, 19. Mai.
Der Eindruck des Mißerfolges der Londoner

Verhandlungen iſt durch den kataſtrophalen Frankenſturz

vollkommen verdrängt worden. Allgemein wird die Anſicht ver
treten, daß das Scheitern der Verhanolungen in keinem direkten
Zuſammenhang mit der Frankenentwertung ſtehe, daß vielmehr
die italieniſche Spekulation maßgeblichen Einfluß
ausgeübt habe. Die Direktoren des Finanz miniſteriums ver-
ſuchten beruhigend auf die Preſſe einzuwirken. Sie wieſen
darauf hin, daß die Kriſe durch den Stand der Staatsfinanzeny
nicht gerechtfertigt ſei, daß vielmehr die Barmittel des Staats
ſchatzes vollkommen zur Deckung der am 20. Mai fälligen Bonds
der nationalen Verteidigung ausreichten. Die techniſchen
Stellen wieſen weiter darauf hin, daß die Nachfrage nach frem-
den Deviſen nur ſehr gering geweſen ſei, und daß das Fehlen
jeden Angebotes in Dollar und Pfunden den Markt nervös
gemacht habe Die franzöſiſchen Kaufleute, die nach dem
Abkommen mit Amerika auf eine Beſſerung des Franken ge
hofft hatten, haben in den letzten Tagen Maſſeneinkäufe
gemacht. Auch die Kreiſe, die der Wirtſchaft fernſtehen, beginnen,
ſich ihrer Franken, deren raſche Entwertung ſie befürchten, zu
entledigen. Die Direktoren des Finanzminiſteriums haben ſich
geſtern dauernd mit dem Finanzminiſter in London in tele-
phoniſcher Verbindung gehalten. Die Maßnahmen zur Kon
trolle der Deviſengeſchäfte und zur Verhinde-
rung der Kapitalsflucht ſollen ſofort zur Anwendung
kommen. Jn den Dienſtſtellen des Finanzminiſteriums werden
weiter die Pläne für die Errichtung einer Deviſenzentrale aus
gearbeitet, die baldigſt verwirklicht werden ſollen. Auch Briand
hat ſich abends mit dem Finanzminiſter telephoniſch über die
Frankenkataſtrophe unterhalten.

Kleine Nachrichten.
Die deutſche Delegation bei der Studien kommiſſion

des Völkerbundes in Genf iſt Dienstag früh aus Genf ab
gereiſt und trifft Mittwoch vormittag in Berlin ein. Botſchafter
ron Hoeſch und Miniſterialdirekor Dr. Gaus werden der Reichs-

T über die Ergebniſſe der Genfer Verhandlungen be-
richen.

Die Debatte im amerikaniſchen Senat über dieEigentums- Bill hat Dienstag begonnen. Senator Borah
hielt eine Rede, die in ſchärfſten Worten die bisherige Be
handlung der deutſchen Eigentumsfrage kritiſierte. Borah wandte
ſich gegen die ſtändige Verſchleppung der Rückgabe. Er bezeich
nete die Liquidierung des deutſchen Eigentums als den größten
Diebſtahl, der je begangen wurde.

j* cAus Brüſſel kommt die Meldung, daß Jaſpar die Bil-
dung des Kabinetts endgültig angenommen hat.

x

Nach einer Funkmeldung aus Nordafrika haben ſich die
beiden Stämme Beni Amret und Beni Bechir gegen
Abd el Krim empört und ihre Führer, unter denen ſich ein
flußreiche Verwandte des Rifführers befanden, ermordet.
Eine Beſtätigung der Nachricht bleibt abzuwarten. Falls ſie ſich
bewahrheiten ſollte, wird der Abfall für Abd el Krim ſch wer
wiegende Folgen haben. Man rechnet ſogar damit, daß
in dieſem Falle ein Rückzug Abd el Krims verlegt ſein würde.
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Der Montantruſt
Geheimrat Vögler, der Vorſitzende des Direktoriumsdes jeyt endgültig konſtituierten Montantruſts, gewährte

unſerer Berliner Vertretung ein Jnterviw, dem wir diefolgenden Ausführungen entnehmen

Die Vereinigten Stahlwerke ſind mit einem Aktienkapital
von 800 Millionen Mark und 125 Millionen Mark Genußſcheinen
gegründet worden. Außerdem iſt ein Reſervefonds von 80 Mill.
Mark gebildet worden. Damit ſtehen die Vereinigten
Stahlwerke der Größe des Aktienkapitals nach an der
Spitze der deutſchen Aktiengeſellſchaften. Der
Wert der zuſammengefaßten Werksanlagen ſtellt auf
214 Milliarden Mark. Die Geſellſchaft verfügt über einen aus
gedehnten Kohlenbeſitz, der auf 5 Milliarden Tonnen abbau-
fähiger Kohle geſchätzt wird. Die augenblickliche Förderung der
151 Schachtanlagen beträgt 24 Millionen Tonnen, ihre Kapagität
97 Millionen Tonnen. Damit macht die Kohlenproduktion der
Vereinigten Stahlwerke 21 Prozent der Ruhrförderung aus.

Die Kapazität der Hochofenanlagen beträgt 9 Millionen Tonnen Roh-
eiſen. Es wird eine Tagesleiſtung des Ofens von 800 Tonnen im hres
durchſchnitt erreicht. Der bei weitem größte Teil des Roheiſens wird in
eigenen Stahl und Walzwerksanlagen weiter verarbeitet Die Leiſtungs
ſehigkeit diefer Anlagen beläuft ſich auf 7 Millionen Tonnen Stahl jährlich
Dieſe wenigen großen Zahlen geben natürlich nur Umriſſe Darüber hinaus
wird eine Fülle von materiellen und ideellen Werten aus den Konzernwerken,
die alle auf mehr als ein halbes Jahrhundert eigener Geſchichte zurückblicken
kännen, übernommen. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: die Vereinigten Stahl
werke beſitzen 52 000 Werkswohnungen und Werkswohnhäuſer. Die Zahl der
beſchäftigten Arbeiter auf den Gruben, Stahl- und Walzwerken, den Konſtruk
tionswerfſtätten, Maſchinenfabriken uſw. beläuft ſich auf 180 000, zu denen

000 Angeſtellte hinzukommen. Unter Berückſichtigung der Ledigenheime
können dem weitaus größten Teil der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft Werrs-
wohnungen zur Verfügung geſtellt werden.

Die Entwicklung der Großinduſtrie in Deutſchland hat es mit ſich ge
hracht, daß die Werke zu ziemlich gleichartigen Konzernen im Laufe der ten
z Jahrzehnte ausgeſtaltet worden ſind. Faſt auf allen Werken wurden die-
ſelken Erzeugniſſe hergeſtellt. Die gänzlich veränderten Abſatzverhältniſſe nach
dem Kriege ließen es dringend geboten erſcheinen, das Produktionsprogramm
weſentlich zu vereinfachen. Aus dieſer Ueberlegung heraus iſt dann der Zu
ſammenſchluß der Werke erfogt. Die wirtſchaftlichen Vorteile des Zuſammen
ſchluſſes liegen einmal darin daß in Zukunft die verſchiedenen Walzprodukte
an 1 bis 2 Stellen ſtatt bisher an 7 bis 10 Stellen hergeſtellt werden können.
Ferner wird eine Auſteilung „des Jn- und Auslands-abſatzes vorgenommen werden, derartig, daß die an der großen Rhein
Wäfferſtraße liegenden Werke in der Hauptſache die Ausfuhr bewältigen
werden. den weiter öſtlich gelegenen Werken fällt dagegen in der Hanptſache
die Verſorgung des Jnlandsmarktes zu. Auf dieſe Weiſe wird eine
rationaliſterle Maſſenproduktion und zugleich eine ſehr erhebliche Frachterſparnis
erzielt, die neben der Rationaliſierung weſentlich mit zur Erhöhung der Wirt
ſchaft lichkeit der neuen Geſellſchaft beitragen wird.

Die Zukunftsausſichten der Eiſen und Stahl-induſtrie muß man im allgemeinen als günſtig anſehen. Ueberall
dringt die Technik weiter vor und ſtellt neue Aufgaben Wenn
man den Verbrauch von Eiſen und Stahl in Amerika mit dem in
Europa vergleicht, dann muß man für die weitere Entwicklung
ſehr optimiſtiſch ſein. Der verſtärkte Abſatz wird dann eintreten,
wenn die Sicherheit für eine ruhige politiſche Entwicklung end
gültig gegeben iſt.

Grube LeopoldA.-G., Köthen. Die Geſellſchaft hat bei der
Oberbergbehörde in Anhalt Verzicht erklärt auf das Eigentum

an den e v n es u h II aMoſigkau, Friedrich bei Gröbgzig, Friedri Srweiterung beidie Asbania bei Werdershauſen und Ludwig bei Werders-

uſen.w Umwandlung der ſtaatlichen Werke Bayerns in Aktiengeſell

ſchaften. Die Verhandlungen über die Umſtellung der bayeriſchen
ſtaatlichen Werke (Berg, Hütten und Walzwerke) in Aktien-
geſellſchaften ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen. Dem Land-
tag wird in den nächſten Tagen eine entſprechende Vorlage der
bayeriſchen Regierung unterbreitet werden.

Aus dem Lothringenkonzern. Wie verlautet, iſt auf der
Mathildenhütte in Harzburg, die ſeit längerer Zeit
ihren Betrieb ſtillegte, jetzt wieder ein Hochofen angeblaſen
worden.

Salzdetfurth-Konzern. Jn den Gewerkenverſamm-
Uungen der Kaligewerkſchaften Craja, Sollſtedt, NeuSollſtedt
(Ausbeute 100 Rm.), Heimboldshauſen (Ausbeute 50 Rm.), Rans-
bach (Ausbeute 70 Rm.), Mariaglück (Ausbeute 100 Rm.), Habig-
horſt, Braunſchweig-Lüneburg wurde die Tagesordnung genehmigt.
Bei Ransbach und Heimboldshauſen proteſtierte ein Gewerke
gegen die Bilanz und die Entlaſtung. Bei dieſen beiden Gewerk
ſchaften gelangte ferner ſtatt des bisher mit Hattorf abge
Moſſenen Verarbeitungsvertrages ein Quotenverkaufsvertrag zur
Annahme, der eine Quotenvergütung von 25 Proz. des Netto-
verkaufspreiſes vorſieht. Bei NeuSollſtedt fragte ein Gewerke an,
ob ein ähnlicher Abfindungsvertrag geplant ſei, wie er bei der zu
Weſteregeln gehörigen Gewerkſchaft. Thüringen vorgeſehen wäre.
Bergrat Zirkler, der die Verſammlungen leitete, gab dem
gegenüber die Erklärung ab, daß bei NeuSollſtedt Derartiges
nicht beabſichtigt wäre.

Aus dem Wintershall-Konzern.
hörige Kaliwerk Gebra, welches ſtillgelegt war,
vollen Betrieb wieder auf. rSachſenwerk Licht und Kraft, A.G., Niederſedlitz. In unter
richteten Kreiſen wird infolge der im letzten b r einge
tretenen Umſatzſteigerung mit der e einer Dividen de
von 6 Prozent gerechnet. Die endgültige Entſcheidung über die
Verteilung des Reingewinnes wird die für Ende d. M. anbe-
raumte Bilangſitzung treffen. Jm Vorjahre wurde bekanntlich der
Reingewinn von 53 837 Rm. vorgetragen.

Werkzeugmaſchinenfabrik „Union“ (vorm. Diehl), Chemnitz.
Das Fabrikations Ergebnis ſtellt ſich auf 399 435 (i. V. 190 326)
Reichsmark. Nach Abzug der Steuern, Abſchreibungen uſw.
ergibt ſich zuſammen mit dem Vortrag aus 1924 in Höhe von
11 382 R.-M. ein Reingewinn von 778283 R.-M. (58 122),
aus dem 5 Proz. Dividende auf die Stammaktien und 12 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt und der Reſt von
25 333 R.M. vorgetragen werden ſoll. Den Außenſtänden,
die ſich von 241 798 R.-M. auf 196 832 R.M. verringert haben,
ſtehen auf der Paſſivſeite Verpflichtungen (einſchl, Bankſchuldem)
gegenüber, die ebenfalls eine Abnahme zeigen, und zwar von
261 621 R.-M. auf 167 908 R.M.

Deutſche Laſt-AutomobilFabrik, A.-G., Ratingen Düſſeldorf.
Die Geſellſchaft, die bekanntlich für 1925 einen Verluſt von
660 800 Rm. ausweiſt, beantragt, ihr A.-K. im Verhältnis von
2:1 zuſammenzulegen und zugleich auf 8 Mill. Rm. zu erhöhen.
Der mit den ſerven insgeſammt freiwerdende Betrag von 1,71
Mill. Rm. ſoll zur Deckung des Verluſtes, zur Wiederſchaffung
einer geſetzlichen Rücklage von 0,8 Mill. Rm. und zu Sonder
abſchreibungen von 0,75 Mill. Rm. verwendet werden. Der Roh
gewinn der Geſellſchaft für 1925 beträgt nur 1,44 Mill. Rm.
gegen 2,12 Mill. Rm. im Vorjahre. Die Unkoſten betragen 1,76
Mill. Rm. und haben ſich ſomit ebenſo wie die Abſchreibungen
von 0,85 Mill. Rm. kaum geändert. Jn der Bilanz ſind u. a.
cusgewieſen: Verpflichtungen mit 6,64 Mill. Rm., Akzepte mit
7,1 Mill. r außerdem Vorräte mit 2,17 Mill. Rm., Schuldner
mit 1,17 Mill. Rm.

Nationale Automobilgeſellſchaft, A.G., BerlinOberſchöne
weide. Nach den Beſchlüſſen der o. H.V. wird aus dem Rein
gewinn von 816 465 Rm. u. a. eine bprogentige Dividende
verteilt und Saſcaſt von i e W n vonenwagen Geſchäft iſt eine leichte ebung eingetreten. Jnan und Omnibuſſen iſt die Geſellſchaft gut beſchäftigt, und

zwar auch im Export. Jn den erſten Monaten des neuen Ge

Das zu dieſem Kongzern ge
nahm den

äftsjahres habe ſich der Umſatz befriedigend angelaſſen.a Jſolatorenwerke, A.G., Berlin-Pankow,. Die o.
e den Abſchluß, der einen Verluſt von 70 776Viele Verluſt wird aus dem ordentlichen Reſervegenehmi

20 Mill. Rm. auf 10 Prozent feſt.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen
v„v—v

gedeckt. Jn der Bilan

e n eher A Paſſivſ Konmit au ieſen. Auf der ivſeite iſt das toKreditoren mit 348 989 Rm. angegeben. v
A.G. Sächſiſche Werke, Dresden. Die o. H.V., in der das

geſamte A.-K. von 40 Mill. Rm. vertreten war, genehmigte
einſtimmig den Abſchluß für das Rechnungsjahr 1025 und
ſetzte die Dividende für das dividendenberechtigte A.K., von

Dem Vorſtande und dem
A.-R. wurde Entlaſtung erkeilt. Die ſatzungsgemäß ausſcheiden
den Mitglieder des A.R. wurden wiedergewählt, ebenſo die des

erſcheinen Waren und

Verwaltungsrates. Außerdem wurden neugewählt in den Ver
waltungsrat Obe erungsvrat Dr. Meutzner in den A.-ſſ.
Bürgermeiſter Richard Kurth Lugau (Erzgebirge) und
Bürgermeiſter Dr. W. Heintz Marienberg. er Jahresab
ſchluß für 1925 weiſt nach Abzug der Vertrags- und ſatzungs
mäßigen Vergütungen einen ttogewinn in Höhe von
11 046 743 Rm. aus, wovon auf Disagio-Konto der Amerika
anleihe 2 969 741 Rm. und weitere 504 Rm. Konto
„Kohlen unterirdiſch“ entſprechend den im Berichtsjahr geförderten
Kohlen abgeſchrieben wurden. Der Ernerungsrü wurden
s 419 647 Rm. zugeführt, ſodaß ein Reingewinn von
2 222 852 Rm. verbleibt. Von dieſem Reingewinn wurden
125 000 Rm. dem Wohlfahrtsfonds zugewieſen. Für die Divi
dendenverteilung. wurden 2 Mill., Rm. ausgeſchüttet und der
Reſt wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die Bilgrg ſchließt
in Aktiven und Paſſiven mit 203 810 809 Rm. ab.

DeſſauWörlitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft. Deſſau. Der
Bruttogewinn für 1925 ſtellt ſich einſchließlich des Vortrages aus
1924 auf 471 662 M. Demgegenüber erforderten die Betriebs
ausgaben 426 629 M., Zinſen an den Erneuerungsfonds 2028
Mark, Abführungen an den Erneuerungsfonds 28 592 M., ſo
daß der Ueberſchuß 15016 M. ausmacht, über deſſen Ver
wendung die Generalverſammlung beſchließen ſoll. Jm Rech-
nungsjahre 1925 hat ſich der Verkehr auf der Deſſau-Wörlitzer
Eiſenbahn im Vergleich zum Vorjahre etwas günſtiger geſtaltet.
Es iſt möglich geweſen, die Ausgaben des Betriebes zu beſtvei
ten und daneben die von der Aufſichtsbehörde vorgeſchriebene
Rücklage in den geſetzlichen Erneuerungsfonds zu leiſten. Von
Rücklagen in den Unfallreſervefonds und in den Bilanzreſerve
fonds iſt für das Rechnungsjahr 1925 Abſtand genommen, weil
dieſe beiden Fonds die geſetzliche Höchſthöhe bereits erreicht
haben. Am 1. Mai 1925 jſt ein neuer Oeltriebwagen nebſt An
hängewagen in Betrieb genommen worden. Der Wagen hat ſich
im Betriebe bisher gut bewährt. Jn der Bilanz erſcheinen
u. a.: ausſtehende Forderungen mit 80000 M., Darlehnskonto
mit 90 000 M., Bankſchuld mit 41 334 M. Befördert wurden im
Jahre 1925: 252 983 Perſonen und 214 575,52 Tonnen Güter.

Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft, Deſſau. Der Abſchluß
für das Jahr 1925 ergab nach Dotierung des Erneuerungs-
fonds bis 2 000 000 R.M. (i. V. 900 000 R.-M.) einen Gewinn
von 4 381 812 R. M. (i. V. 1 054 759 R. -M.). Der Aufſichtsrat
beſchloß, der am 22. Juni ſtattfindenden ordentlichen Hauptver-
ſammlung die Ausſchüttung von 7 Proz. Dividende auf die
Stammaktien in Vorſchlag zu bringen.

Mitteldeutſche Spritwerke, A.-G., Dresden. Die o. H.V. ge
nehmigte nach längerer Ausſprache den Abſchluß per 831. Degem-
ber 1925, deſſen Verluſt von 182 589 Rm. auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Ferner wurde die Abänderung der Firma in
„Woldemar Schmidt A.-G.“ und die erneute Zu
ſammenlegung des Aktienkapitals von 8 Mill. auf
1,5 Mill. Rm. beſchloſſen. Verſchiedene Aktionäre bemängelten die
Unzulänglichkeit des Geſchäftsberichtes, der keinerlei Einblick in
die tatſächliche finangielle Lage der Geſellſchaft gewährt.

Lindener Aktien-Brauerei, Hannover-Linden. Die Geſell
ſchaft, die bekanntlich den Abſchluß eines Jntereſſengemeinſchafts
vertrages mit der Städtiſchen Lagerbier-Brauerei, Hannbver, be
abſichtigt, ſchlägt für das erſte Geſchäftsjahr nach der Goldmark-
umſtellung die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent
auf die Stammaktien und von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
vor. Das Geſamterträgnis für das am 30. September 1925 be-
endete Geſchäftsjahr ſtellte ſich auf 12 418 506 Rm. Hiervon ent-
fielen u. a. auf Rohmaterialien-Verbrauch 4163 719 Rm., auf
Betriebs und Handlungsunkoſten 1 260 500 Rm., auf Gehälter
und Löhne 1812 3882 Rm. und auf Steuern und Abgaben
83 034 031 Rm. Nach Vornahme der Abſchreibungen, die in ihrer
Höhe 616 606 Rm. als ſehr erheblich angeſprochen werden
müſſen, verbleibt ein Reingewinn von 536 025 Rm. Die
Bilanz, die einen außerordentlich günſtigen Eindruck macht, zeigt
auf den Anlage-Konten Zugänge von allein 1875 798 Rm., Bier
Debitoren weiſen infolge der lebhaften Abſatzſteigerung eine ſtatt
liche Zunghme (von 610 618 Rm. i. V. auf 1047 681 Rm.) auf.
Jn noch ſtärkerem Maße ſind die DarlehnDebitoren geſtiegen,
und zwar von 692 732 Rm. auf 1 268 519 Rm. Daneben zeigen
die HypothekenDebitoren einen Zuwachs von 74 000 Rm. auf
274 865 Rm. Der Rückgang der Konto-KorrentDebitoren auf
943 920 Rm. (i. V. 1 103 163 Rm. plus 249 353 Rm. Bankgut-
haben) fällt demgegenüber nicht ins Gewicht, um ſo mehr als
auch die Konten „Kaſſe und Wechſel eine Zunahme von 68 036
Rm. auf 102 177 Rm. zeigen. Jnfolge der Produktionserweiterung
ſind naturgemäß auch die Bier- und Materialien-VPorräte ge-
ſtiegen, nämlich von 403 000 Rm. auf 1 094 700 Rm. Konto-
Korrent-Kreditoren ſind mit 3505 191 Rm. gegenüber 3 086 505
Rm. i. V. ausgewieſen worden.

Mechaniſche Weberei Sorau vorm. F. A. Martin u, Co.,
Sorau, Die o. H.-V. genehmigte die Regularien. Aus dem
Reingewinn von 223 260 Rm. (i. V. 208 217 Rm.) wird eine
Dividende von 11 Prozent (i. V. 10 Proz.) auf die Stamm-
aktien und von 7 Prozent auf die Vorzugsaktien beſchloſſen.

Vereinigte Märkiſche Tuchfabriken, A.-G., Berlin. Die
o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und
beſchloß, aus dem Reingewinn von 25072 Rm. 9150 Rm. als
Dividende auf das eingezahlte VorzugsAktienkapital zu verteilen,
ſowie den Reſt von 15 922 Rm. vorzutragen.

Sächſiſche Kartonnagen-Maſchinen-A-G., Dresden. Die o.
H.V. genehmigte den Abſchluß. Es ergibt ſich ein Gewinn von
nur 9056 Rm., ſo daß eine Dividende nicht verteilt wird.
An Stelle von Bankdirektor Käſtner wurde Bankdirektor La u
in den Aufſichtsrat gewählt.

A.G. für Cartonnagen-Jnduſtrie, Dresden-Loſchwitz. Jn
der G.V. wurde die Ausſchüttung einer Dividende von
6 Proz. aus einem Reingewinn von 331 621 Rm. einſtim-
mig genehmigt. Die Beſchäftigung in der Jnduſtrie für Ver-
packungsmaterial iſt noch immer nicht ſo befriebigend wie im
Vorjahre, wenn auch in letzter Zeit ein Aufſchwung zu verzeich-
nen war. Jn papierverarbeitenden Maſchinen iſt nach wie vor
der Geſchäftsgang noch befriedigend.

A.G. für Zellſtoff- und Papierfabrikation Aſchaffenburg.
Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1925 einſchließlich Vor
trag Einnahmen in Höhe von 65,69 Mill. Rm. (5,84), von denen
nach Abzug der Unkoſten, Steuern uſw. ein Reingewinn
von 1,20 (1,90) Mill. Rm. verbleibt. Die z beantragt
die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent (6 Prozent).
Die Bilanz weiſt Anlagewerte mit 13,28 (11,49) Mill. Rm.,
Beſtände mit 11,87 (7,71) Mill. Rm. und Debitoren mit 8,45
(7,57) Mill. Rm. aus. Auf der Paſſivſeite haben ſich Kreditoren
von 8,64 auf 14,32 Mill. Rm. erhöht.

Gebr. Hörmann, A.-G., Dresden. Die o. H.-V. genehmigte
den Abſchluß, aus deſſen Reingewinn von 209323 Rm.
10 Prozent Dividende verteilt werden.

Rm., Debitoren und Bankguthaben werden

R. M. ausgewieſen.

Zeitung
eeeerrrroeneeree--------------—Die deut ineninduſtrieDie m r eninduſtr

Vom Verein Deutſcher Maſchinenbauanſtalten, dem Spitzenverband der deutſchen Maſchine e uns
Die Lage der deutſchen Maſchineninduſtrie hat ſich im

Monat April nicht weſentlich anders geſtaltet als im Vormonat.
e beträgt aug etwa v. H. der Normal

chäftigung. r Eingang von Anfragen li ine Zunghmedes Intereſſes der Jn und Anktanderng ſche erkennen. Nach

dem ſie ſich über die Ausführungsmöglichkeiten für ihre wichtig-
läne nicht ſelten unter übermäßiger Jnanſpruchnahme

Projektabteilungen der Werke hinveichend unterrichtet
it, wird die Ausführung der Projekte wegen der Schwierig-

eiten in der Beſchaffung der erforderlichen Mittel ſehr häufig
auf ſpätere Zeit verſchoben. Jmmer häufiger und bitterer werden
von den Firmen die Bankſätze und Kreditkoſten in Deutſchland
mit denen anderer Wettbewerbsländer in Vergleich gegogen, wie
8 B. von Holland, Schweden, der Schweigz, den Vereinigten

taaten, England uſw. Als beſonders drückend werden nach wie
vor die hohen Frachtſätze für Maſchinen empfunden, die den Ver
luſt mancher früherer Abſatzgebiete zur Sag hatten. Ueber zu
hohe Preiſe für Walzeiſen wird lebhaft

n den eingelnen Zweigen der Maſchineninduſtrie ſtellte
ſich die Lage im April folgendermaßen dar: Im Werkzeug
maſchinengeſchäft war noch keine Beſſerung zu ver
geichnen. Jn Textilmaſchinen rn Anfragen und Auf
träge abgenommen. Jn Landmaſchinen blieb das Früh
jahrsgeſchäft nicht unerheblich hinter dem des Vorjahres ger
Jn ſehr vielen Fällen verſucht man, Stundung der Zahlungen
bis zur Ernte zu erhalten. Jn der Nahrungz- und Genußmittelinduſtrie ſcheint man die Au Daſch
nen in der uſtellen.kamen jedoch hier im i nat kleinere dw ſtande.
Für Pumpen ſich bei der Jnlandskund etwasöeregeres Jntereſſe. W Waagen- und Prüfmaſchinen
war die Lage nicht einheitlich, doch ließ die Nachfrage im gangen
noch ſehr zu wünſchen übrig. Für Druckmaſchinen zeigte
ſich etwas größeres Jntereſſe als im Vormonat. Jn der
Papiermaſchineninduſtrie brachte der April eine Zu
nahme der Anfragen aus dem In und Ausland, ohne
jedoch eine Aenderung des Auftragseinganges ergeben hätte.
Für Papierverarbeitungsmaſchinen waren die Ver
hältniſſe nicht einheitlich und die Ausſichten unſicher. Der
Zerkleinerungs- und Aufbereitungsmaſchinen-
bau erfuhr keine Beſſerung ſeiner ſodaß we Ver
ſchärfung der Kurzarbeit in Ausſicht Der Apparate
bau fand im Berichtsmonat etwas mehr Intereſſe bei der In
hands und Auslbandékundſchaft. Er hatte im allgemeinen jedoch
noch nicht genügenden Auftragseingang zu verzeichnen.

F. A. Hammerſen A.-G., Osnabrück. Wie bereits gemeldet,
iſt die Geſellſchaft, die für 1924 eine Dividende von 7 Prozent
verteilte, in der Lage, für das Geſchäftsjahr 1925 eine erhöhte
Gewinnausſchüttung in Form einer 8prozentigen
Dividende vorzunehmen. Nach der Gewinn und Verluſt-
rechnung, die gewohnheitsgemäß C über die Höhe des
Geſamterträgniſſes ſowie über die Höhe der Geſchäftsunkoſten
vermiſſen läßt, zeigt der Ueberſchuß für 1925 einſchließlich des
Gewinnvortrages) gegenüber dem Vorjahre eine ſehr erhebliche
Zungahme, und zwar von 2888 884 R.M. i. V. an 8 828 860
Reichsmark. Hiervon werden Abſchreibungen im amtumfang
von 861 649 (824 202 R. -M.) in Abzug gebracht, ſo ſich eingegenüber dem Vorjahr außerordent h erhöhter einge
winn von 2961 711 (2 064 182) R.«M. ergibt. Jn der Bilanz
erſcheinen als nicht eingezahltes Aktienkapital auf Stamm-
aktien 3 750 000 R.-M., auf Vorrechtsaktien 600 000 R. M.
Beſonders bemerkenswert iſt hier die außergewöhnliche Er
höhung der Debitoren von 9 284 486 R.-M. i. V. auf 17 564 268
Reichsmark, wozu die Verwaltung in ihrem Bericht bemerkt,
daß namentlich die Bankguthaben ſich weſentlich erhöht haben.
Auch die Anlagekonten zeigen, mit Ausnahme des Maſchinen
kontos eine unter Berückſichtigung der hohen r
als ſtark zu bezeichnende Erhöhung. Jm einzelnen ſind Grundſtücke mit 1093 000 (784 000) de Gebäude mit 8271 9083
(2 680 000) R. M. und Maſchinen mit 5882 000 (6 462 000)

Wenig verändert ſind Vorräte angegeben
(mit 4 728 595 R. M. gegenüber 4871 848 R.-M. i. V.) Eine
vergleichsweiſe nur geringe Veränderung zeigt auch der Poſten
„Wertpapiere und Beteiligungen“ mit 5495 694 (6 379 218)
Reichsmark. Unter den Paſſiven zeigen die Kreditoren ebenfalls
eine außerordentlich ſtarke Zunaghme von 7682 203 R.-M. i. V.
auf 11 409 922 R.M.

Habermann K Guckes-Liebold, A.-G., Berlin. Der Rein
gewinn des Geſchäftsjahres 1925 ſtellt ſich bei der zum Miag
m gehörenden Geſellſchaft auf insgeſamt 208 460 (i. V.
229 941) Rm. Die Verwaltung ſchlägt vor, aus die Gewinn
8 Proz. Dividende zu verteilen. Jn der Bilanz ſtehen
Grundſtücke und Gebäude mit 413 000 (470 000) Rm., Geräte und
Maſchinen mit 1519 770 (1 669 965) Rm., Fuhrpark mit 15 000
(1) Rm., Kaſſe 15 188 (22 124) Rm. Materialien ſind mit
177 825 (248 757) Rm. und halbfertige Arbeiten abzüglich Ab-
ſchlagszahlungen mit 834 7690 Rm. bewertet. Debitoren ſind von
473 866 Rm. auf 590 473 Rm. (davon 11 468 Rm., Bankguthaben)
geſtiegen. Unter den Paſſiven erſcheinen Hypothekenaufwertung
25 620 (2985) Rm., Akzepte 214 248 Rm. und Kreditoren mit
556 647 (517 822) Rm., davon 185 Rm. Bankſchulden.

Dermatoid-Werke Paul Meißner, A.-G., Leipzig. Die H.V.,
genehmigte den dividendenloſen Abſchuß für 1925. Der
ausſcheidende Vorſitzende des A.-R., Paul Meißner, Leipzig,
wurde neugewählt.

Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co. A.-G., Berlin. Jn der
Aufſichtsratsſitzung vom 15. Mai wurde beſchloſſen, die Ver
teilung einer Dividende von 5 Prozent gegenüber 8 Proz.
für das Vorjahr) vorzuſchlagen. Der für das Geſchäftsjahr
1925 ausgepieſene Reingewicrn beträgt 474 649 Rm. einſchl.
Vortrag von 1924 in Höhe von 57 796 Rm.

Bachmann u. Ladewig, A.-G., Chemnitz. Jn dex G.-V. wurde
das vorgelegte Rechnungswerk für das abgelaufene Geſchäfts
jahr, das ſich erſtmalig auf ein Kalenderjahr erſtreckt, genehmigt
und dem Vorſtande und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Aus
dem Reingewinn von rund 246672 Rm. wird nach ver
ſchiedenen Abſchreibungen eine Dividende von 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien, 9 Prozent auf die Stammaktien zur Aus
ſchüttung gelangen.

Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft.
Der in der Generalverſammlung genehmigte Rechnungsabſchluß
der Geſellſchaft für das Jahr 1925 weiſt einen Geſamt-
Reingewinn von 790 451 Rm. nach, aus dem den Aktionären
eine Dividende von 10 Rm. für die mit 90 Rm., eingezahlte
Aktie gewährt wird.

China Export Jmport- u. Bank-Compagnie zu Hamburg.
Für das Geſchäftsjahr 1925 wird ein Rohgewinn von 1,82 (i. V.
1,05) Mill. R.M. ausgewieſen. Nach Abzug von 0,28 (0,18) Mill.
Reichsmark Handlungsunkoſten bleibt ein Reingewinn von
1,1 (0,86) Mill. R.-M., aus dem 50 (49) Prozent Dividende
verteilt werden ſollen.



Generalverſammlungen
21. Mai.

Deutſche Effekten- und Wechſelbank, Frankfurt a. M. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Düſſeldorf Ratinger aſchinen- und ſipreratebah S
Ratingen ord. 5 Uhr. Ratingen. Europäiſcher Hof A. G., Dresden
ord. 12 Uhr, Geſchäftslokal. Hermes Kreditverſicherungsbank A.G., Berlin

ord. 11 Uhr, Berlin. Tränkner u. Würker Nachf., A.-G., Leipzig
Lindenau ord. 12 Uhr, Leipzig. Werkzeugmaſchinenfabrik „Union“
(vormals Diehl), Chemnitz ord. 12 Uhr. Dresden.

22. Maj.A.G. der Gerresheimer Glakt unter gberte vorm. d. Düſſel
auderord. 11 Uhr, Düſſeldorf. Ferd. Heye, Düſſeldorf

Berliner Börſe
Berlin, 19. Mai. Während der heutigen Vormittagsſtunden

anterlagen Schiffahrtswerte ſtarken Verluſten. Hapag und
Llohd büßten je 4 Proz. ein, nachdem nunmehr Gewißheit zu
beſtehen ſcheint, daß die Erledigung der Freigabebill in der jetzi
gen Seſſion nicht mehr erfolgt. An der Börſe holten dieſe Pa-
viere ihre inoffigiellen Verluſte wieder ein und eröffneten etwa
auf der geſtrigen Schlußbaſis. Am Elektroaktienmarkt war die
Tendenz weiter feſt. Auch Farbeninduſtriegktien wurden weiter
gekauft. Montanaktien ſetzten ihre Steigerung fort, wobei
Rheinſtahl, die den Pariſtand überſchritten, führten. Die BVeſſe
rungen betrugen 1—2 Proz., namentlich für weſtliche Werte.
Jm übrigen eröffnete die Börſe bei ruhigem Geſchäft in be-
haupteter Haltung. Die zweite Hand hielt ſich dem Geſchäft
unverändert fern. Paris und Brüſſel erreichten heute morgen

einen Tiefſtand von je 17525 gegen London, erholten ſich aber
infolge Jnterventionen bei Börſenbeginn auf 169 bzw. 165.
Mailand wurde von dieſen Bewegungen nicht erfaßt, ſondern
verzeichnete im Gegenteil eine bedeutende Beſſerung. Für ein
r wurden geſtern noch 185 Lira, heute nur noch 128 ge
zahlt.

12, das Pfund gegen Newhork auf 4,8655. Am Geldmarkt
erwartet man eine weitere Herabſetzung des Privatdiskontſatzes.
Tagesgeld blieb mit 4--6 Proz. unverändert leicht. Monatsgeld

wurde mit 525——62 Proz. genannt. Jm weiteren Verlauf der
Börſe wurde die Tendenz unſicher. Der optimiſtiſche Grundton
blieb zwar beſtehen, doch führten Gewinnrealiſationen zu teil-
weiſen Kursabbröckelungen. Die nach den erſten Kurſen erziel
ten Steigerungen gingen überwiegend wieder verloren.

Leipziger Börſe

19. 5. 18. 5 19. 5. 18 65Ades. 95.50 95 25 Toextllose 7 60 7.50h B. 1075105 0 Thur. Wolle 107 5 106,01295 1296 Titteb a. Kr. 1370137.0
Hall. Pfänner 79, 832 Tränkner 57 67 60Manskeld 82. 84, Wernsh. 45. 44Oelanits 24 29 Zittan M. W. 67. 60Elitewerk 35 33 75 UMalzt. a enditz 124 0 124 0Limmermann Halle 20 2000 Wurz. Kunstm. 32 27 50
Germania Chemn. 28 27 75 Glauz. Zucker 78 25 77 50
Hartmann 40 40 alle Zucker 69 75 69 75Kirchner 75 75 Korbisd. Zucker eheF 8575 36 75 Rositz. Zucker 65. 62.111,61110 Chromo Najork 78 50 77.
Presto 94 (94. Cröllwitz 1020 1020Seh 9850 95 Faradit 38 50 38Sebud u. Salzer 134.51850 Parb. Glauehau 69 75 69 75Sondermann 15. 165. Retrer 24 26.Wotan 43 50 upteld 37. 36.754242 Etrold u. Kiel 89, 91,30 75 8012 Landk. Kulkw. 09. 86Cassel Jute 1180 1180 Plano Zimm. 91, 85.Chemn. 80 8000 t inäner 35 34Ourteld W 98 Rauechbw. Walther 62 5063Falkenstein 68. 67 Riquet 90 100,0Juto J S Sachs WerkKammg. Gautseh z Schneide Se g260 35. Tta 75 25 76.25Lpz. Baum et Prehblitz A 1365,0 185 0KCKamm F I Preblitz B ue i hie rLpa. Trico 114.0 115 0 Hohburger Quarz 165.0 161.0

Wolle 78. 78 Limritz Steina 97 97 25eerane 41 50 43 Emil Pinkan 63 63Mittw. Baumwolle Sp. 1600 160.0 Dermatoid 48. 43Aittw. Baumw. Web. 69 69. Altenburges Landkraft 71,650 71.Nordd. W 101,5 1017 Ver. Cbem. Zeits 8,60 8,25Btöhr 1270 127 0
Leipzig, 19. Mai. Freiverkehr 50. Hanſa Lloyd Kamm-

garn Silberſtr. 3124. Ley Arnſtadt 12. Plantecktor Apag
Polack Gummi 24,. Rieſaer Bank 83. Wolf Buckau 40. Zörbig
Bank 34.

Getreide und Produkte
Berlin, 19. Mai. Trotz der ermäßigten Forderungen des

Auslandes für Weizen verkehrte der hieſige Markt in leicht
befeſtigter Haltung, ohne daß es jedoch zu größeren Umſätzen
kam. Das Angebot vom Jnlande fehlt weiter. Den Haupt
grund für die Befeſtigung bildete die Veröffentlichung der Ein

Der Zloth ſtellte ſich gegen Newyork kaum verändert auf

zelheiten des deutſchſchwediſchen Handelsvertrages, da in die
ſein ein Weizenzoll von 6,50 Mark und ein Roggenzoll von
6 Mark pro Doppelzentner vorgeſehen iſt. September-Weizen
war daraufhin um 228 Mark höher. Auch heute iſt wieder ge-
miſchter Auslandsweizen zur Andienung gelangt und als kon-
traktlich erklärt worden. Für den Roggen-Markt waren die
gleichen Motive maßgelbend.

7 attunBerlin. 195 18. 5 e r 19 5 18. 6
Weizen, m. t 305 306 Ackerbot ne 22 00 24 do 2200 24,00
Roggencm. t 175 180 175 180 Wicken 28.00 30.00 28 00 30 00
Gerste, 1 t 187 200 189 202 Lupinen, tlaue 12 00 12.75 11.75. 12 75Hater, män., t 197 208 197 208 Lupinen. gelbe [14 75 15.75 14,00 15 00
Mais. 2 Ztr. S Serradelia, aite (00.00 00 00 00 00 00,00
Weizenm., 22. 36.50 39.25 36 75-89 50 neue (87.00 40 00 34 00 38.00
r 24.75 26.2525.00 -26 50] Rapskuchen 1390 14 00 13.765 14 00
Weizenkleie 10,60 10.7510 60- 11.25] Leinkucheh 18 00 18 20 18,00 19.50
Roggenkleie 1150 1180 11.80 12.001 Trockenschn. 980 10.20 980 10.10
Raps S Soyaschrot 1940-19.50 18 80 19 40Leinsaat, t e TorfmelasseVictoriaerbs. 32 00--40 00 31 00-39 o0]] Kartoffel-Kl. Speiseerbs., 265.00 26 00 25 00 26 flochken 1600 16.30 15.40 15,80
Futtererbsen 20 00- 25 0020 00 25 Kart., w., 1Ztr. J
Peluschken 20 00 230020 00 28 rote, 1 Ztr. S

Berliner DeviſenKurſe
lelegraphische Auszahlongen. an 19. 5. 18 5
Deutschland. Reichsb.-Disk. 7 o Diskant Geld Briet] Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1,688 1 1.692 1.68 1,689
apan en 7. 1973 1.977 1,978 1.982Konstantinope] Il türk. Pfund r 2.235 2.245 2,21 2,22
ndon 1 Lstr. 5 20,406) 20,458 20,414 20,466New Vork 1 Dollar 5 4,2951 4805) 4195 4205Rio de Janeiro 1 Milreis 0.622 0.624 0,616 0,618Amsterdam 100 Gulden 39 168.74 16916168,89 169.31

Athen 100 Drachmen 70 5 59 5.61 5.5 5.63Brüsgse) 100 FPranken 7 12 25 12.29 11 81 11.,85
Oslo 100 Kronen 52 9109 91,31 91.36 91.58Danzig 100 Gulden 80 90 8110 80,92 81 12Helsingfors 100 finn M. 10,647 10587 10.552 10.592
Italien 100 Lire 7 16.18 1622 16.28 16.32Jugoslawien 100 Dinar 7 7.397] 7.417 7440 7.42
Kopenhagen 100 Kronen 59 110 21 1110 49 110 34 110 62
Lissabon 100 Escudos 9 21.425 21475 21425 21.475
Paris 100 Franken 6 11.98 12.02 12.14 12 18Prag 100 Kronen 6 12416 12.456 1241 12.45Schweiz 100 Franken 5 81,14 81.34 81.13 81,33Bulgarien 100 Leva 70 3.043 3.053 3.045 3,055Spanien 10) Peseten 5 60.42 60,68 60.,41 60.57
Stockholm 100 Kronen 49 112.26 112 64 112 112.54
Budapest 100 000 Kronen 7 5,87 5,89 5.855 5 875Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59.25 5939 659,215 59 355
Kanada 1 Kan. Doll. S 4.197 4,2171 4.197 4,217Uruguay 1 Gold-Peso 7 4,295 4.805 4,305 4.815

Metalle
(Berliner Notierungen.) rieite ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

blektrolyt- 19. 5 18. 6. Or. H.- Alum. 19. 5. 18. 5.
Kupie 131.75 132,00 i. Walzdrani

Linkh. -Vpreis S s od. Drahtb.)Raft.-Kupfer 99 90 240 250 240 250Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.-Weichbi. S 7 Austrah SOrig.-Hütten- HüttenzinnKonhzink (mind. 99 90 o 7im ir. Verk. 64,00- 65,00 64,00--665,00 Reinnickel (98

Remelit.- Plat- bis 99 90) 340-350 340 850ten- Zink 59,00--59 6059 00-59.50 Antimon R. 125--130 1265--130
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.Bl. ca. 900 temj. d. W BI. cr. 235 240 235 240 r 1k, 89 25 90, 2589 25 90.25

Zucker.
Magdeburg, 19. Mai. Prompte Lieferng Mai 28,50,

Juni 28,75, Juli 29, Auguſt 29,25. Tendenz: ruhig. Termin-
preiſe einſchließlich Sack: Mai 18,90-—-13,80, Juni 14--18,90,
Juli 14,30--14,20, Auguſt 14,60--14,50, September 14,75 14,65,
Oktober 14,80--14,80, November 14,90-—-14,60, Dezember 14,95
bis 14,65, OktoberDezember 14,75--14,65. Tendenz: ruhig.

Vor einer Einſtellung des Zuckerrübenanbaues in Schweden.
Da ſich in Schweden die Zuckerfabrikanten mit den Rüben-
bauern wegen des Preiſes nicht einigen können und die Re
gierung beſchloſſen hat, die Differenz nicht auf ſich zu nehmen,
haben die Lanowirte beſchloſſen, keine Rüben anzubauen, ſodaß
das Rohprodukt aus dem Auslande eingeführt werden muß.
Man rechnet damit, daß die meiſten Rohzuckerfabriken
ſperren. Die Raffinerien dürften unvermindert weiter-
arbeiten.

Pieh.
Magdeburg, 18. Mai. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen: vollfl.,
ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 52—-58, vollfl., aus
gemäſtete im Alter von 4--7 Jahren 42—50, junge, fleiſchige,
nicht ausgem. und ält. ausgem. 33--38, mäßig genährte junge,
gut genährte ältere Bullen: vollfl., ausgew. höchſt. Schlachtw.

50-—55, vollfl., jüngere 46--49, mäßig gen. jüngere und gut
gen. ältere 42——45. Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen

bis zu 7 Jahren 42--49, ält. ausgem. Kühe, wen. guteund Färſen 31--41, mäßig gen. Kühe und Färſen 26—30, gering
gen. Kühe und Färſen 20 Gering genährtes Jungvieh
(Freſſer) 33--42. 2. Kälber: Doppellender feinſter Maſt
95-—-125, feinſte Maſtkälber 66—-80, mittlere Maſt- und beſte
Saugkälber 53——65, geringe Maſt- und gute Saugkälber 44--52,
geringere Saugkälber 30—-42. 8. Schafe: Stallmaſtſchafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45——52, ält. Maſth., ger.
Maſtlämmer und gut gen. j. Schafe 36—-44, mäßig gen. Hammel
und Schafe (Merzſchafe) 25—-35. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer

geringere Lämmer und Schafe 4. Schweine:
Fettſchweine über 150 Kilogramm (3 Ztr.) Lebendgew. 72--76,
vollfl. 120--150 Kilogramm (240--300 Pfd.) Lebendgew. 72—-75,
vollfl. 100-—-120 Kilogramm (200--240 Pfd.) Lebendgew. 70--73,
vollfl. 80——-100 Kilogramm (160--200 Pfd.) Lebendgew. 68--71,
vollfleiſchige unter 80 Kilogramm (160 Pfd.) Lebendgew. 65—68,
unreine Sauen 60—-66, geſchnittene Eber

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Mai. Auftrieb: 2741 Rinde r,
darunter 685 Bullen, 594 Ochſen. 1462 Kühe und Färſen, 5678 Kälber, 5237 Schaic,
13421 Schweine, 25 Ziegen, 701 Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern ſehr
uhig, bei Schweinen rühig, bei Kälbern und Schafen ruhig.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfg.

19 5. 15 5 19. 5. 15. 5.Ochſen A a5-68 78-62 Kälber o 65 75 68 77B 60-63 63--65 D52-60 58 65C 46 48 49--652 Bl 45 50 59 765D42-45 45 48 Schaſe T 58 63Bullen A 52-56556-68 B45--55 43 83B42-47 52 655 C 30 38 30-38C 33 40 e Schweine 8nd Färſen A 52-6565 665 60 77atte und Zur B43--49 47 3 O 78 80 75 76
O 34 40 38 44 D I 76 75 73—75D 28-32 3236 B 74-76 71--72EB 24-26 26--80 F.Freſer 38--45 4450 Sauen 72- 74 69 71Kälber a Ziegen 20-256 20 25Bl 80-85 80 86

Amerikanisehe Börsenberichte
(Wunkdienst)

New Vor 16. 5. 77. 5 Oslo (100 Kr.) 21.73 67Iägliches Geld 32 3 Kopenhagen (100Kr.) 26.25 26.2
vondon (Cable Trsf.) 4.86. 56 4. 86 Prag A00 Kr.) 1775

(60 Tage) 48207 482 Wien (100 Kr.) 14.10Paris (100 Fres.) 2.82 8.01 Budapest I0Kr.) 0.0014 mr
Brüssel (100 Fros.) 2.80.123 2.97 Belgrad r 2Rom (100 Lire) 8.785 63.68 Athen ä78Madrid (100 Peseta) 1442 1442 Japan o 4030Bern 100 Pres.) 19.33.50 19.33 Buenos Aires J 70 14 hAmsterdam (100 FI.) 40.21 40.22 Rio de Janeiro 14.7
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.75 Berlin 23.80 82 23.80 82
silber, ausländisches 65,00 65,(0 Talg, Extra loko 837 8.62
Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 22,37 22.37 Baumwollsaatöl, loko 1440 1400

n Rio Nr. 7 19.93 19.75 Mai 14 41 14.00Mai 18.25 17 95 u. du 14.31 13.60un 17.58 17.35 Petroleum i Cases 19.15 1915
September 16.85 16 65 in Tanks 8.75 WDezember 16 19 16.06 n Stand white 15.75 15.75J März 15 69 15.53 Penüsylv.-Rohöl 2.95--3 65 2.95 8.65

Baumwolle, loko 18.70 18.70 Zucker Zeutritf.

Mai ai 2.40 242J Juli 18,18 18.19 Juli 2.19 251August 1777 17.76 September 2.61 26J Sept. 17.58 17 55 Dezember 2.70 274Oktober 1748 17.07 Kantsehuk, Urst, ioko 4750 4712Dezember 17 46 17,45 v moked 47.50 47.12
Januar 17.36 17 38 lerpentin 86 50 88.00März 17.49 17.49 sarannah-lerpentin 79 25 8000

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 12000 159 000 0oKk0 1797 18.00Elektr.-Kupter, loko 14.00 14.00 Weizen, Red- Winter

auf Lieterung 1400 14.00 neue Ernte, loko 183 00 183 00
Zinn, loko 61 25 62,00 Hard-Winter. 1oko 177.00 177 00
Blei 7.72 777 hais, 10k0 82 90 21 3.Zink et Meht, wheat clar 7.25- 7 75 7.252-7.75
We dieen o z 50 Getrei defracht nach
ßessemer Stahl 35,50 35.50 England 2—3 sh. 23 h
scehmalz, pr. Western 16,25 16.10 n. d. Kontinent 9-11 cts. 9-11 ets

Chicago 18. 5. 7. 5 vehmalz per Juli 15.70 1557
Weizen per Mai 159.00 159 00 m Sept. 15 95 1577v Juli 135,12 134 75 Kippen Mai 17.05 17.90v Septemberls1.00 131 12 e 1705 1200Mais Mai 69 00 68.37 Speck, niedriger Preis 17.50 17.50

Juli 73 62 73 25 nöenhster PreisSeptember 7787 77.37 sehweine, leichte
Uafer Mai 30.75 40.00 piedrigster Preis 1340 13.40

Juli 4100 41 12 höchster Preis 1460 1460September 41 62 4137 schwere nmiedr. Vreis 13 20 13 30
koggen Mai 80 50 8050 höcnst. Preis 13.20 13 85

Juli 83 25 83 25 schwe wezutuhrenr September 85. 25 85.00 in Chicago 16 000 34 000Schmalz Mai m Westen ,7 000 105 000

Berliner Börse vom 19. Mai 1926.
(Ohne Gewähr.)

höchſt. Schlachtw. 50—56, vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw
j. Kühe

Dollarschätze Berl. Handels 153.5 152.7 Bembg. J. J. 138.0 132.0 Gaggen. K. 43. 46.--Körtg. Geb.Reichssch. IV-- V 0.35 Commerzbank 105 7 105.5 Bendix, H. 34. 32. Gebh. Co. 86.50 86.25 Körtg. Elk.
dto. II 035 Darmstadt Bank 127.5 126 2 Herg. C. 82. 81.50 Gebh. Kö. 55. G. Kroms.55 Dt. Reichsanl. 0.3951 0.39 Deutsche Bank 125.0 125.0 Berger T. 156.7 158.0 Gels. Berg. 103.6 1011 Kunz Treib.

45 dto. o 362 0.865 Dt. Uebers. Bk. 92.75 93. berl G. Hutk. 152.0 152.0 Gelsenk. Gu. 26.50 25 62Küppersb.
33476 dto. 0.362 036 Diskontoges. 121.7 121.2 Bet. u. Aon. 64. 63.00 Gensch., C. 52. 52. Kytfh. Hütte39 äto. 0.45 0.465 Dresdner Bank 110.0 110.0 Braunuk. u. Br. 106.0 1080 Germ. Zem. 111.2 110.5
Dt. Sehutzgebiet 5.65 5.80 Gotha Grundered. 1175 118.7 Brschw. K. 140.2 1380 Gerrsh. Gl. 115 2 113.0Dt. Sparprämie 0 237 0.247 Halle Bankver. 105 o 103.5 Busch. W. 43.50 43 25 Girm., J. C. 115.0 114.0 Lahmeyer
45 Pr. Consols 0.38 0.87 Hildesbeimer Bk. 106.0 106.0 Gladb. 1ex. Laurabütte582 äto. o.38 0.377 Leipzig Credit 95.75 95.50 Capit. Kl. 19.50 19.50 do. Wollin. 88. 85 Leipz. Gum.
32 dto. 0.885 0 392 j Meining. Hyp. -BK. Iu8.1 107.7 Larol Brk. 140.2 1440 H. Gladenb. Leipz. Lukr.62 Anhalt. Rogg- Mitteld. Boder. h. F. Buek 76 78.25 Glausz. Zu. 74--- Leipz. Pia. Z.652 Bad. Koble 12.25 12 18 Mitteld. Creditbk. 119.0 109.7 Ohem. Spinn. 79.75 80 50 Görl. Wag. 3150 31.75 Leonh. Brk.
576 El. Mitt. Kass. 330 3.81 Nordd. Grund 112.0 112 0 Cröllwitz. P. 100.0 100 0] C. P. Goers 37 3850 r Gr.
57 Pr. Kali Anl. 5.40 5.40 Ostbank f. Hädl. 86.50 85 50 144.2 Gothba. 51.751 52.50 R. Ley575 Pr. Rogg.-Anl. 672 6.72 Plauener Bank 85.-- 85. Dtseh. Steinz. 144 o Grepp. W. 107.8 107 5] Lieberm.59 Säechs. Brk. l, II 2.65 2.65 Pr. Boder. Bank 108 0 107.7 do. Wollw. 39. 40.00 Gritzn. Ma. 1085 109.0 Linde Eism.
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Fuhrwerke aller Art kommen und gehen in ſteter Folge.

abteilung eingetroffen.
kanntes Bild aus der Kriegszeit her Kaffee-Empfangen, Pferde
tränken uſw.

Wolken ein Flieger, der ſicheren Fluges dem Halleſchen Hafen
zuſtrebt.

unſeren Zoo.
Ruhe in Alfeld an der Leine.
alte Löwinnen, zwei Leoparden, drei Tiger und eine Reihe kleiner
Tiere, wie Erdwolf, Marder, Zorilla, eine Jltisart, Jchneumon.

ihres Käfigs. Den beiden Alten ſowie den Tigern ſehr ſchöne
Exemplare merkt man es an, daß ſie ſich freuen, bald aus
ihrem engen Gefängnis befreit zu werden.
alle ruhig und ohne Schwierigkeiten auf den Wagen bzw. auf das
Auto verladen. Nur die beiden Leoparden zeigen ſich widerſpenſtig,

fauchen, fletſchen die Zähne und verſuchen mit ihren gefährlichen
Tatzen durch die Gitterſtäbe zu langen.

die beiden ZooFahrgeuge eilen alsbald dem Garten zu, wo die
Tiere ſofort in das neue Raubtierhaus umquartiert werden.
Denn die ſollen ſich ja ſchon zu Pfingſten in ihrem neuen Heim
dem ſtaunenden Publikum zeigen

Deutſchen
nahmen zur
nehmerzahl für

30 Perſonen (30 Fahrkarten) und einer Mindeſtentfernung von
50 Tarifkilometern auf 20 Perſonen

ermäßigung zu

Ständigen

mit Bedauern geſagt: Wie ſchade, daß unſerem Volke die allge

Brüder Schmidt,
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Halle, 19. Mai.

Ankunft der Raubtiere
Auf dem Halleſchen Güterbahnhof herrſcht ein reges Treiben.

Soeben iſt ein Transport einer ReichswehrKraftwagen-
Vor unſeren Augen entrollt ſich ein be

Wie zum Gruße ſchraubt ſich plötzlich durch die nebelgrauen

Auf der Gütevabfertigung werden Raubtiere ausgeladen für
Sie kommen aus der bekannten Tierhandlung von

Es ſind ſechs junge Löwen, zwei

Schläfrig blingzeln die jungen Löwen durch die Eiſenſtäbe

Sie laſſen ſich auch

Jn kurzer Zeit ſind die beiden Eiſenbahnwagen entladen und

Fahrpreisermäßigung für Geſellſchaftsfahrten
Herabſetzung der MindeſtTeilnehmerzahl.

Wie wir erfahren, hat die Ständige Tarifkoanmiſſion bei der
Reichsbahn beſchloſſen, die folgenden Tarifmaß-

Durchführung zu empfehlen: Die MindeſtTeil-
Geſellſchaftsfahrten, denen eine Fahrpreis-

ermäßigung von 25 Prozent gewährt wird, ſoll von bisher

(20 Fahrkarten) und
30 Tarifkilometer herabgeſetzt werden.

Ferner ſoll die jetzige Tarifbeſtimmung die eine Fahrpreis-
Oſtern, Pfingſten und Weihnachten ausſchließt,

dahin geändert werden, daß die Vergünſtigung während dieſer
Zeit nicht grundſätzlich ausgeſchloſſen wird, ſondern nach dem Er
meſſen der Eiſenbahn eingeſchränkt werden kann.

Es dürfte damit zu vechnen ſein, daß gegen die von der
Tarifkommiſſion empfohlenen Maßnahmen ein

Widerſpruch ſeitens der einzelnen Verwaltungen nicht erhoben
wird, und daß dann damit die Vergünſtigungen in Kraft treten.
Der Zeitpunkt der Jnkraftſetzung der genannten Vergünſtigun
gen wird von der Reichsbahnverwaltung der Oeffentlichkeit mit
geteilt werden.

Ueble Raufbolde
Wohl jeder, der ein Herz hat für unſere Jugend, hat ſich

meine Militärpflicht genommen iſt! Der Zwang war äußerſt
heilſam und trug nur dazu bei, tüchtige Menſchen heranzubilden.
Aber heute

Geſtern ſtand wieder einmal eine ganze Familie, fünf
in der Delitzſcher Gegend beheimatet,

wegen gemeinen vorſätzlichen Ueberfalls vor dem Richter. Der
älteſte von ihnen er iſt 82 Jahre alt und verheiratet in
Zſchernitz hatte im Frühjahr 1924 ſich eine Geldſtrafe wegen
Körperverletzung zugezogen. Er ſchwur natürlich dem Gegner
Rache. Ein halbes Jahr lang trug er den Groll in ſich herum,
bis die Kirmes kam. Da hielt er den rechten Augenblick für
gekommen. Er holte vier Brüder aus der Umgegend zu-
ſammen, und ihnen ſchloß ſich der Arbeiter Geita an.
11 Uhr betvaten ſie den Gaſthof. Die Anweſenden wußten ſofort,
was ihnen bevorſtand. Die Anrempeleien begannen, es ſollte
mit Gewalt ein Streit vom Zaun gebrochen werden. Doch ſie
erreichten ihren Zweck nicht. Der Wirt gebot vorſichtshalber vor
der Zeit Feierabend. Die Raufbolde verzogen ſich, beſchloſſen
aber, draußen nachzuholen, was ſie drinnen nicht hatten durch
ſetzen können. An einer dunklen Stelle lauerten ſie den Be
treffenden auf, der mit einem Bekannten ruhig ſeines Weges
kam; und

beide wurden ohne weiteres überfallen.
Kurz darauf kam ein Dritter daran, der ſich erlaubt hatte, im
Gaſthofe zum Frieden zu reden. Auch der Sohn des letzteren,
der ſeinem Vater zu Hilfe kam, wurde gewürgt. Die Ver-
letzungen waren ziemlich ſchwerer Natur; hatten die Angreifer
doch Stöcke und Gummiknüppel benutzt.

Die beiden jüngſten Brüder, Burſchen von 22 und 19 Jahren
in Gr. Kayng ſie ſtehen übrigens beide auf der amtlichen
Raufboldliſte hatten ſich mit einem Freunde
wegen eines zweiten Angriffes zu verantworten. Es war
wieder ein Sonntag. Der eine der Brüder war vom Tanzboden
auf dem Nachhauſewege und kam an einigen jungen Leuten
vorüber, die ſich lachend unterhielten. Er fühlte ſich dadurch
beleidigt, verbat es ſich und ging, als er abgewieſen wurde,
ohne weiteres angreifend vor. Er ſchlug ſeinen Gegner ins

———wwm“t—

Geſicht, geriet allerdings an den Verkehrten und kam nicht unge

f. Beilage zur Halleſchen S-eitung

Wiegen und Särge
Miltwoch Mai

Halles Bevölkerungsentwicklung nach dem Kriege

Das Reichsgeſundheitsamt veröffentlicht von Zeit zu Zeit auf
Grund der ihm zugegangenen amtlichen Mitteilungen über die
Bevölkerungsvorgänge ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über die
jährlichen Geburten, Sterbefälle und Eheſchließungen in den
Groß und Mittelſtädten.

Wir entnehmen dem „Reichsgeſundheitsblatt“ die auf Halle
bezüglichen Angaben, welche die geſamte Nachkriegszeit umfaſſen
und einen Ueberblick über den zurückliegenden ſiebenjährigen
Zeitabſchnitt ermöglichen. Die nachfolgende Tabelle gibt zunächſt
eine Ueberſicht über

die Zahl der Geburtenfälle,

und zwar Lebendgeborene getrennt von den wenig zahlreichen
Totgeburten:

Jahr Lebendgeborene davon außerdem
im ganzen unehelich Totgeborene

1919 3621 723 1481920 4867 976 1861921 4726 910 2351922 4296 838 1991923 3966 811 1851924 3727 705 1821925 8917 931 198
Berechnet man die Anzahl der Geburten auf je 1000 Ein-

wohner, ſo war die Anteilszahl 20,46 im Jahre 1925 gegen
19,49 im Jahre 1924 und 28,66 im Jahre 1913, dem letzten
Jahre vor dem Kriege. Die hohen Geburtenziffern für die
Jahre 1920 und 1921 entſprechen den in den erſten Nachkriegs-
jahren anormal emporgeſchnellten Eheſchließungsziffern und
ſind bei Vergleichen mit den nachfolgenden Jahren dement-
ſprechend zu bewerten. Bei den unehelich Geborenen entfällt
ein Drittel bis zur Hälfte auf ortsfremde Mütter, ſo waren
z. B. von den für 1924 verzeichneten 705 Unehelichen 282 von
ortsfremden Müttern geboren.

Den Geburten ſtanden die nachfolgenden
Sterbeziffern

gegenüber; der Geburtenüberſchuß ergibt ſich aus dem Mehr
der Lebendgeborenen über die Geſtorbenen (ohne Totgeborene):

Jahr Geſtovbene darunter Geburten
ohne Totgeb. unter 1 Jahr Ueberſchuß

1919 83781 442 1601920 3752 731 11151921 3171 685 15551922 3381 645 9151928 3160 598 8061924 2915 515 8121925 2832 426 1085Wie in faſt allen Großſtädten, ſo entſtammt auch in Halle
die allgemeine Bevölkerungszunahme nur zum geringeren Teil
aus dem Geburtenüberſchuß, zum größeren Teil aus dem ſo
genannten Wanderungszuwachs, das heißt dem Ueberſchuß der
Zugewanderten über die Weggezogenen. So ſtieg zum Beiſpiel
im Jahre 1924 auf Grund der Fortſchreibung die Bevölkerungs-
zahl von 195 123 am Anfang des Jahres auf 197 021 am Schluß,
alſo um rund 1898, während der Geburtenüberſchuß des Jahres
1924 nur 812 vetrug. Jm übrigen laſſen die Sterbeziffern der
letzten Jahre ein deutliches Sinken der Sterblichkeit, insbeſondere
der Säuglingsſterblichkeit, erkhennen, was auch im Wiederanſteigen
des Tr ennoeghene zum Ausdruck kommt.

ie

Zahl der Eheſchließungen
war in den Nachkriegsjahren folgende: 1919: 2376, 1920: 2761,
1921: 2351, 1922: 2443, 1928: 2194, 1924: 1516, 1925: 1418. Auf
1000 der mittleren Bevölkerung berechnet, war die Anteilszahl
für 1925 7,34 gegen 8,16 im Jahre 1913. Dem Sinken der Hei
ratshäufigkeit unter die Vorkriegsziffer ſteht eine auch in ande
ren Großſtädten, namentlich auch im Freiſtagt Sachſen, beob-
achtete Zunahme der Unehelichkeit im letzten Jahre enüber.
Die Zahlen ſollten eine neue Mahnung ſein, dem mit den Be
völkerungsvorgängen unlöslich verbundenen Wohnungsproblem
mit Macht zu Leibe zu gehen. H. D.

rupft davon. Wutentbrannt lief er in den Gaſthof zurück und
rief Bruder und Freund heraus. Unglücklicherweiſe trat in
dieſem Augenblick ein junger Menſch aus einem Nachbargehöfte
auf die Straße. „Der iſt auch dabei geweſen,“ ſchrie der ältere
Bruder, und ehe der Angeredete noch wußte, um was es ſich
handelte, erhielt er einen Stockſchlag über den Kopf, daß er zu
Boden ſtürzte.

Vor Gericht wollten ſämtliche Brüder Schmidt die reinen
Unſchuldsengel ſein. Sie empfanden es geradezu als Beleidi-
ung, daß man ſie einer derartigen Handlungsweiſe für ſchuldig
lten könne. Die Verhandlung aber überführte ſie und

bewies deutlich, daß
der Ueberfall von langer Hand geplant

und ſorgfältig durchdacht ausgeführt war. Beſonders ver-
ſchiedene Redensarten des älteſten Bruders „Rache iſt ſüß,
Rache iſt Blutwurſt!“ „Wenn es mich das erſte Mal 42 Mark
gekoſtet hat, ſo kann es jetzt 80 Mark koſten“ ſprechen zu
deutlich. Schon der Staatsanwalt betonte, daß die Tat nicht
mit einer Geldſtrafe geſühnt werden könne. Das Gericht folgte
dem Antrage und verurteilte Paul Schmidt zu 4 Monaten,
Franz Schmidt, Alfred Schmidt, Max Schmidt, Richard Geita
zu je 3 Monaten Eefängnis; wegen des zweiten Ueberfalles
erhielten Alfred Schmidt zuſätzlich 70 M., Walter Schmidt und
ſein Freund je 50 Mark Geldſtrafe.

Kunſtgewerbeſchule im Roten Turm
Seit einiger Zeit ſah der kundige Hallenſer, daß am Roben

Turm Veränderungen vor ſich gingen man baute und ver
änderte die Räumlichkeiten. Die Poligiſten wurden ausquartiert
und die Räume der Verkaufsſtelle für die Kunſtgewerbeſchule
vergrößert. Nun ſind die langwierigen Arbeiten glücklich beendet,
und am geſtrigen Dienstag konnten die neuen Räume der Oeffent
lichkeit übergeben werden. Die Verkaufsräume ſind ungefähr ver
dreifacht worden, ſo daß eine überſichtlichere Gliederung der
eingelnen Verkaufsgegenſtände möglich iſt. Außerdem iſt die
Möglichkeit gegeben, in dem größten Raum kleine Kunſtaus-
ſtellungen zu machen, wie man ſchon jetzt dort plaſtiſche Werke
eines ein heimiſchen Künſtlers ausgeſtellt hat.

Die Verkaufsräume werden nach ihrer Veränderung ſicherlich
vermehrten Zuſpruch erfahren, da ſich ja die Kunſtgewerbeſchule
mit ihren Arbeiten nicht nur auf reine Kunſtprodukte beſchränkt,
ſondern auch im reichen Maße künſtleriſche Gebrauchsgegen
ſtände anfertigt.

Der Reichsſtädtetag über wichtige Kommunalfragen
Der Deutſche Städtetag beviet Ende voriger Woche in Dres

den über eine Reihe wichtiger Kommunalfragen.
Der Vorſtand des Städtetages, der die Notwendigkeit der

Wiederherſtellung des ſelb ſtändigen Anteilrechts der
Gemeinden an der Reichseinkommenſteuer immer beſonders be
tont, beſchloß die Aufſtellung von Richtlinien, die die praktiſche
Durchführung dieſes Anteilrechts ſicherſtellen. Nur ſo ſei es
möglich, die volle Verantwortung aller Kreiſe der Bürgerſchaft
für die Ausgabenwirtſchaft in den Gemeinden zu erfaſſen und
damit einen Grundpfeiler der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung
wieder aufzurichten. Gegen die bei der Vergnügungsſteuer in
Ausſicht genommene weitere Einengung der kommunalen Selbſt
verwaltung erhob der Städtetag Einſpruch. Trotz der entgegen
ſtehenden formalen Entſcheidurng des Reichsbahngerichts halte
man an den im Reichsbeſteuerungsgeſetz vom 10. Auguſt 1925

tseen Zuſchußleiſtungen der Reichsbahn zu den durch die
iſenbahnwerkſtätten verurſachten Hultur- und Sozialausgaben

der Gemeinden feſt.
Jn der Frage der Anleihepolätik hält der Städtetag

es für geboten, daß die Städte bei der Befriedigun erordentlicher Haushaltsbedürfniſſe größtmöglichſte Senſtbeſ n,

kung üben, auf der anderen Seite fordert er, den Städten
bei der langfriſtigen Anleihegufnahme für prwodu oder dring
lich Zwecke nicht neue Hinderniſſe in den werden,
wie etwa durch Unterſtellung unter das Gu einer neuen
beſonderen „Beratungsſtelle“ für Jnlandskredite.

Ein Fingerglied abgequetſcht. Geſtern W kam
in der Geiſtſtraße ein Radfahrer auf den Straßenbahnſchienen
durch Ausgleiten zu Fall. Beim Sturz geriet er mit der linkenHand in das Hinterrad eines neben S herfahrenden Rad
fahrers, wobei ihm das vordere Glied des Ringfingers abge
quetſcht wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes konnte er
ſeinen Weg fortſetzen. Der andere Radfahrer, welcher eben alls
zu Boden fiel, kam ohne Verletzungen davon.

Der brennende Teerkeſſel. Geſtern nachmittag wurde die
Feuerwehr nach der Thomaſiusſtraße gerufen, wo auf dem Hof
eines Grundſtückz ein Teerkeſſel durch Ueberkochen in Brand
geraten war. Die Feuerwehr konnte die Gefahr nach kurzer
Zeit beſeitigen. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Der Tod auf dem Karuſſell. Jn der hieſigen Univerſitäts-
klinik iſt ein neunjähriger Knabe verſtorben, der am Himmel
fahrtstage in Lauchſtädt vom Karuſſell geſtürzt war.

Die Mitgliederverſammlung des Guſtav Adolf Zweig
vereins Halle beſchäftigte ſich unter dem Vorſitz von Ober
pfarrer Thie de vor allem mit der Verwendung der geſammel-
ten Gelder. Leider ſind die Mitgliederbeiträge und Spenden
gegen das Vorjahr weſentlich zurückgegangen, ſo daß die be
dürftigen Gemeinden nicht alle bedacht werden konnten. Jn
erſter Linie wurden die EichsfeldCemeinden Uder und Lengen-
feld unterſtützt. Das diesjährige Guſtav-Adolffeſt ſoll am
10. Oktober, nachmittags 5 Uhr, in der Ulrichskirche ſtattfinden.
Für den Abend iſt eine Nachverſammlung im Gemeindehauſe
der Domkirche geplant. Jn den Vorſtand wurde Domprediger
ILic. Gabriel gewählt. Es wird geplant, die Winterarbeit
des Vereins in Gemeinſchaft mit anderen hieſigen evangeliſchen
Vereinen zu erledigen.

Modernes Theater. Wieder hat die Direktion ein Pro
gramm zuſammengeſtellt, das ſich ſeiner Vorgänger nicht zu
ſchämen braucht. Geiſt und Witz ſind geſchickt gegeneinander ge
ſetzt. Vera Höhner vereinigt ſehr geſchickt Ernſt und Frohſinn
in ihren Darbietungen. Ernſt Gilberty zeigt ſich als Karten
künſtler von ganz beſonderem Können. Auch eine Baherin hat
man verpflichtet; ihre bayeriſchen und öſterreichiſchen Juchzer
und Jodler bringen großen Applau, ebenſo wie der Tanz ſteieri
ſcher Figuren. Carola Riedeburg mit ihren muſikaliſchen Gemälden
hat man aus dem Vorprogramm behalten, und der Beifall, den
ſie erntete, iſt wohlverdient. Prof. A. Dolores und Bella Chitta
zeigen ſich wieder in ihrer vollen Beherrſchung des modernen
Tanzes. Die Lachmuskeln ſetzt diesmal Rudolf Siebier in leb
hafte Tätigkeit. So hat auch diesmal die Direktion wieder
einen guten Griff getan, und Freunde des Kabaretts werden
voll befriedigt durch einen Beſuch dieſes Programms.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

Die drei Sch
1. Der Zahnstein

ist ein Absatz des Speſchels ähnlich wie der Kesselstein des
Wassers. Er hat eine graugrüne, braune bis schwarze Färbung
und ist zunschst ein Schönheitsfehler, der den Zähnen ein häßliches,
ungepflegtes Aussehen gibt und einen äblen, fauligen Geruch aus
dem Aunde verursacu. Er ist ader auch ein höchst gefährlicher
Feind des Gedisses, wen er Zahnfteisch- und Kieferschuund sowie
2zahnfleischentzündungen und Eiterungen verursacht. Er ist äußerst
testsitzend und hart; of umkleidet er in harter Kruste den ganzen

Zahnhais, entdiöbt die Wurzel und verursacht ein Lockerwerden

der Zähne 122beseitigt Chlorodont-Zahnpaste/ arndowasser

ön
2. Mißfarbener Zahnbelag

hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten,
ist weniger schädlich, aber ein um so auffallenderer Schönheits-
fehler des Gebisses. Wie entfernt man Zahnstein und Zahnbelag7
Weder mit Mundwasser noch mit so genannten Lösungsmitteln; in
dieser Beziehung ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselstein gegen
den allerlei Lösungsmlttel sich als wirkungslos erwiesen haben und
die rein mechanische Beseitigung sich am besten dewaährt. Aillionen,
die heute Chlorodont täolich im Gebrauch haben und ihre schönen
weißen Zähne dieser Zahnpflege verdanken, haben es selbst aus-
prodiert, daß Mund wasser die mechanische Reinigungskraft der mikro-
skopisch feinen reinen Kreide im Chlorodont nicht ersetzen kann.

heitsfehler des Mundes

2

3. Vbler Mundgeruch
als Folge mangelhaffer Zahnpflege macht sich weniger dem davon
Betroffenen, als seiner näheren Umgebung bemerkbar. Neutralſe
Salze im Chlorodont, die eine vermehrte Speichelbidung und da-
durch eine natürliche Mundreinigung bewirken in Verdindung mit
dem herrlich erfrischenden Pfefferminzgeschmack beseitigen diesen
markanten Schönheitsfehler unmittelbar. Jeder Tube Chlorodont
ist eine genaue Gebrauchsanweisung beigetfügt. Chlorodont-Zahn-
paste und die dafür geeignete Chlorodont-Zahnbürste mit ge-
zahntem Borstenschnitt sind die desten Hilfsmittel gegen den ge-
fürchteten Zahnstein, mißfardenen Zahnbelag und den oft damit
verbundenen üblen Alundgeruch



Wer kann klagen?
Die Frage, wer vor Gericht als Kläger oder r auftreten kann, iſt nicht nur theoretiſch intereſſant, ſondern hat

auch in der Praxis a unter den heutigen Verhältniſſen,
wo die Gerichte mit Klagen aller Art förmlich geſtürmt werden,
die größte Bedeutung. Kommt es doch nicht ſelten vor, daß
jemand in Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen und im
beſten Glauben eine Klage einreicht und dieſe nach einigen
Tagen zurückerhält, da er zur Klageerhebung garnicht „legiti
miert“ iſt, was dann bei den Beteiligten großes Erſtaunen
auslöſt. Beſonders häufig iert dies in Unterhaltsprozeſſen:
die klagt gegen den Vater ihrer Kinder auf Zahlung
von Unterhalt; der Klage wird jedoch nicht ſtattgegeben, weil
ein Vormund da iſt, der allein dazu berechtigt iſt.

Wie nämlich nicht jeder Träger von Rechten und Pflichten
ſein kann, z. B. Forderungen, Schulden uſw. haben kann, ſo
beſitzt auch nicht jeder die Fähigkeit, Subjekt oder Objekt eines
Prozeſſes ſein zu können, alſo die ſogenannte Parteifähigkerrt.
Nach dem Geſetz iſt nun zwar

parteifähig, wer rechtsfähig iſt,
d. h. jeder lebende Menſch, jede juriſtiſche Perſon. Wer aber
Partei eines Prozeſſes ſein kann, iſt darum noch nicht immer
e denſelben auch in eigener Perſon zu führen. Die

nun, im Prozeß delnd auftreten zu können,
he higkeit. Dieſe deckt ſich nicht mit der Partei
fähigkeit. Denn wie es außerhalb des Prozeſſes Menſchen gibt,
die zwar rechtsfähig, aber außerſtande ſind, Rechte und Pflich-
ten durch ihre Handlungen ſelbſtändig zu erzeugen, z. W.
Geiſteskranke, unmündige Kinder, Entmündigte, ſo gibt es Per
ſonen, die zwar Prozeſſe haben können, die ſie aber nicht in
eigener Perſon führen können. Dieſe NichtProgeßfähigen
können überhaupt keinen Prozeßakt ſelbſt ausführen, ſie können
keine Klage erheben, weder in der mündlichen Verhandlung
ſelbſt auftreten, noch irgendwelche Schriftſätze einreichen auch
die ellungen an ſie können rechtswirkſam nur an ihren ge
ſetzlichen Vertreter erfolgen.

Eine Partei iſt inſoweit prozeßfähig, als ſie ſich durch Ver
träge ſelbſtändig verpflichten kann. Wann dies der Fall iſt,
darauf gibt das Bürgerliche Geſetzbuch die Antwort.

Aus ihm ergibt ſich, daß keinen Prozeß führen, alſo nicht
können: einerſeits die Perſonen, die zum verpflichtenden

von Rechtsgeſchäften unfähig ſind; dahin gehören

namentlich die unmündigen Kinder, die das ſiebente Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, dann Wahnſinnige, wegen Geiſtes
krankheit Entmündigte. Und andrerſeits alle diejenigen, die zur
Eingehung von Verpflichtungen der Zuſtimmung eines geſetz
lichen Vertreters bedürfen. Das ſind Minderjährige bis zum
21. Lebensjahre und ſolche Perſonen, die wegen Geiſtesſchwäche,
Trunkſucht oder Verſchwendung entmündigt ſind. Soweit aber
Minderjährige ausnahmsweiſe für einen Kreis von Angelegen-
heiten unbeſchränkt geſchäftsfähig ſind, beſitzen ſie in gleichem
Maße auch die Prozeßfähigkeit. So kann der Minderjährige,
der mit Genehmigung ſeines geſetzlichen Vertreters und des
Vormundſchaftsgerichts ein Geſchäft ſelbſtändig betreiben darf,
auch die daraus erwachſenden Prozeſſe ſelbſtändig führen. Und
das mit Genehmigung ihres Vaters verdungene minderjährige
Dienſtmädchen kann den Lohn von der Herrſchaft ſelbſt ein
klagen.

Eine
beſondere Stellung im Prozeß nimmt die Ehefrau ein.

Sie iſt zwar rgebfävia ſie kann ſelbſtändig klagen; ſoll jedoch
das Urteil dem ne gegenüber in Anſehung des eingebrachtenGutes wirkſam ſein, ſo bedarf ſie zur Führung des Rechts

ſtreites der Zuſtimmung des Ehemannes. Auch ein zum einge
brachten Gut gehörendes Recht kann die Frau im Wege der
Klage nur mit Zuſtimmung des Mannes geltend machen, andern-
falls wird die Klage ohne weiteres abgewieſen.

Soll nun ein Rechtsſtreit für oder gegen eine prozeß-
unfähige Perſon geführt werden, ſo kann dieſe in demſelben
nicht rechtswirkſam handeln. Der Minderjährige kann die Klage
nicht erheben, kann in der r keine Behauptungen
oder Beweiſe vorbringen, oder zur Vornahme aller dieſer
Handlungen einen Rechtsanwalt beſtellen. Sondern alle dieſe
Handlungen müſſen von einem geſetzlichen Vertreter ausgehen.
Die Klage iſt alſo zwar im Namen des Minderjährigen, aber
durch den geſetzlichen Vertreter zu erheben; und wenn ſie gegen
einen Entmündigten gerichtet wird, ſo lautet ſie zwar auf
deſſen Namen, iſt aber dem Vormund zuzuſtellen. Wer geſetz
licher Vertreter iſt, iſt eine Frage des einzelnen Falles, entweder
der Vater normalerweiſe bei ehelichen Kindern oder der
Pfleger oder der Vormund.

Das Gericht hat immer von Amkswegen zu prüfen, ob die
auftretende Partei prozeßfähig iſt. Jm Falle der Verneinung
wird der Kläger mit ſeiner Klage abgewieſen. Dr. W.

Die Durchführung des Volksentſcheides
Das Reichsminiſterium des Innern veröffentlicht die Ver

ordnung zur Durchführung eines Volksentſcheides. Die Ver
ordnung hat folgenden Wortlaut: Auf Grund des S 4 des Ge
ſehes über den Volksentſcheid vom 27. Juni 1921 und des S 18
der Reicheſtimmordnung vom 14. März 1924 wird auf Beſchluß
der Reichsregierung hiermit angeordnet:

S 1. Nachdem der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 6. Mai
s den im Volksbegehren verlangten, aus der Anlage erſicht
lichen Entwurf eines Geſetzes über Enteignung der Fürſten-
an abgelehnt hat, wird dieſer Geſetzentwurf zum Volks

geſtellt. Gegenſtand des Volksentſcheides iſt die Frage,
ob der im Volksbegehren verlangte, im Reichstag abgelehnte
Entwurf eines Geſetzes über die Enteignung der Fürſtenver
mögen Geſetz werden ſoll.

F 2. Die Abſtimmung findet am Sonntag, dem 20. Juni
1028, ſtatt.

Der Stimmzettel erhält folgenden Aufdruck(es ſog die Abbildung des Stimmzettels, an deſſen Kopf die

Frage ſteht: Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf
eines Geſetzes über die Enteignung der Fürſtenvermögen Geſetz
werden? Links ein Feld für Ja, rechts für Nein. Jn beide
Felder ſind Kreiſe eingezeichnet, die entſprechend anzukreuzen
ſind). Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß der Stimm-
herechtigte, der die zur Abſtimmung geſtellte Frage bejahen
will, das mit Nein bezeichnete Viereck durchkreuzt. Die Stimm-
liſten und Stimmkarteien ſind vom 6. Juni 10926 bis einſchließ
lich 18. Juni 1926 aufzulegen. Die Gemeindebehörde kann die
Auflegung ſchon früher beginnen laſſen.

Wag iſt Dir Deine Bibel wert? Seit Jahrzehnten iſt
es ein ſchöner Brauch, daß zu Pfingſten in allen evangeli-
ſchen Kirchen Preußens der Preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft
gedacht und eine Sammlung für ſie veranſtaltet wird. Sie
braucht mehr denn je die Hilfe der ganzen deutſchen Chriſtenheit. Denn ſie gibt jährlich Pundertanſende von Bibeln und

Bibelteilen weit unter dem Herſtellungspreiſe ab und hat da
durch eine ganz bedeutende geſchäftliche Einbuße. Weil das
deutſche Volk mehr und mehr verarmt, will ſie ihm die Wohltat
einer billigen Bibel auch in Zukunft erweiſen. Darum iſt weit
gehende Hilfe nötig. Wer in ſchweren Zeiten je Segen und
Troſt aus der Bibel geſchöpft hat, gebe am 1. Pfingſttage brim
Kirchgang der Bibelverbreitung nach Kräften ſein Opfer Wer
nicht zur Kirche geht, ſende der Preußiſchen Hauptbibelgeſell-
ſchaft, Berlin W. 35, Potsdamer Straße 118a II, durch die Poſt
ſeinen Beitrag (Poſtſcheckkonto: Berlin 280 43).

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reil-
r 134; HirſchApotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Stein
weg 28.

Wann gehe feh ins Stadtthenter
Lonntag Montas Oienstao Kittwoch Lonverziag fceitan vonn dent

7--10 7),-10 8-1l
Tann- hie Uöoller-
häuser Prinzessin

7 II 9--10 7
Heimlit he Don Has- Boriz
Frautfanrt Giovanni coitehen Gadunoff

TDetterbers ca
Wetterdienſt der „Halleſ hen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eitzener Drahtveri her anherer ESchrihrzet rung.
Ueber Nord und Mitteleuvropa ſteigt das Barometer an

haltend, am höchſten über dem nördlichen Skandinavien, ſo daß
ſich dort ein Barometermaximum auszubilden ſcheint. Ueber Zen-
traleuropa iſt der Luftdruck ſehr gleichmäßig verteilt, doch befinden
ſich dort noch verſchiedene kleine Störungsgebiete, die zu örtlichen
Regenfällen Veranlaſſung geben. Die Nacht verlief recht kühl,
doch dürften nennenswerte Froſtſchäden kaum vorhanden ſein. Die
Wetterlage bleibt noch unſicher, doch müſſen wir im allgemeinen
mit einer zunehmenden Erwärmung rechnen.

Ausſichten für 20. Mai: Zeitweiſe wolkig, milder, nur ſtrich-
weiſe etwas Regen.

C hannorer, e. 5.
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Der Bauernſpiegel von Jeremias Gotthelf. Jm Verlag von
Eugen Rentſch in München, welcher eine volkstümliche Aus
gabe der Hauptwerke von Gotthelf herausgibt, die durch ſorg-
fältig redigierte Texte und durch wohlfeile Preiſe bei guter Aus
ſtattu e iſt eben der Bauernſpiegel erſchienen.
Es iſt die Geſchichte eines armen, verwaiſten Bauernknaben, die
ſich unter der phantaſiereichen Hand des Verfaſſers erweitert zu
einem Panorama des Lebens auf dem Lande. Ein ſeltener
Reichtum von Beobachtung und Kenntnis der Eingelheiten des
Lebens geht Hand in Hand mit einem großen ſicheren Blick in die
Tiefen des Menſchenherzens. Was uns an Gotthelf immer
wieder packt, iſt, daß hier, in der Begrenzung des Schweizer
Dorfes, die ganze vielgeſtaltige Fülle des Lebens gegeben wird,
die enge Berner Welt, durchzuckt von dem Wetterleuchten der
Napoleoniſchen Zeit, ſich uns zur großen, krauſen, widerſpruchs
vollen und wieder lieben Menſchenwelt erweitert durch die Kraft
eines Menſchengeſtalters, der für das Leiden aller Kreatur, für
den Kampf gegen das Böſe und den Sieg des Guten, wie Dante,
Shakeſpeare und Goethe, ewige Symbole ſuchte.

Mit Teilzahlungen von 50 Pf. können Sie ſich einen Fonds
ſchaffen, der Sie und Jhre Familie vor Altersnot und Sorgen
bewahrt. Dieſer Fonds heißt Geſundheit, und Kathreiners Malz-
t l Pfundpaket 50 Pf.) erhält dieſes koſtbare Gut bis ins
o er.

Jbſengeſtalten
Zum 20. Todestage Henrik Jbſens am 23. Mai 1926

von Richard Blasius
„Lebe wohl und ſchlage tapfer zul Das tut unter uns in
vieler Hinſicht not.“

So ſchloß Henrik Jbſen 1866 einen Brief an Georg Brandes.
Und das Zuſchlagen hat Jbſen auch ſehr gut verſtanden.

Ohne jede Schonung legte er in ſeinen Dichtungen die treiben-
den Kräfte bloß, die Verlauf und Wert menſchlicher Hand-
lungen beſtimmen.

Dennoch iſt er kein Wirklichkeitsdarſteller. Vergebens ſuchen
wir, den Geſtalten ſeiner Dramen im Leben zu begegnen. Wer
will behaupten, einen Baumeiſter Solneß zu kennen, der ſich
einbildet, Seiltänzer ſein zu müſſen, oder einen philoſophie-
renden Bauernknaben im Genre Peer Gynts oder eine Generals-
tochter, die wie Hedda Gabler vom Selbſtmord in Schönheit
träumt?

Jbſen iſt Theoretiker. Er konſtruiert eine Jdee, gibt ihr
Perſonen zur Verkörperung, und dieſe handeln nun weniger,
als daß ſie die ihnen zugrunde liegende Jdee erörtern. Sie
kämpfen nicht wie der Menſch des Alltags, ſondern treten unter
dem Zwange des Dichters nur für oder gegen Grundſätze ein.

Darum iſt der Dialog Jbſens Hauptwerkzeug. Er hat es
verſtanden, dem bloßen Worte die Eigenſchaft der Handlung zu
eben. So ſehen wir bei ihm wenig von der Wirklichkeit des
ebens, ſondern hören nur meiſt davon und hören dies natür-

lich vom Charakter ſeiner Geſtalten gefärbt, wodurch der Dialog
ein gutes Mittel zu pſychologiſcher Vertiefung wird. Und dann
erreicht Jbſen auch dadurch eine ſcharfe Konzentration. Die
Einzelheiten, deren eine unmittelbar vorgeführte Handlung be
darf, und alle notwendigen Nebendinge wirken ſtets ablenkend.
Die in der Tat geſchaute Handlung verlangt vom Zuſchauer eine
gewiſſe perſönliche Stellungnahme dazu, während Jbſen den
Zuhörer einfach in die Anſchauungsweiſe ſeiner Geſtalten bannt.
Handlungen ſind bei ihm keine Entwicklungsfaktoren für ſeine
Helden ſondern nur Gelegenheiten, dieſe Helden zu beleuchten.
Das iſt das Zeichen des Theoretikers, dem nicht das Schickſal,
ſondern die theoretiſche Wahrheit zur Hauptſache wird.

Um dieſe Geſtalten plaſtiſch zu machen, benützt er noch ein
Mittel: die Symbolik. Alle Mitglieder der Familie Ekdal z. B.

werden an der Wildente gemeſſen, dem flügellahmen Vogel auf
dem Hausboden. Leider geſchieht es aber auch, daß bei ihm
die Symbolik die Hauptſache bleibt, wodurch dann wie bei Bau
meiſter Solneß nicht die Wirklichkeit abgerundet heraustritt,
ſondern in das Groteske ſteigt.
Viele ſeiner Geſtalten muten uns ſonderbar fremd an, weil
ſie ſpeziell norwegiſch ſind, nicht etwa, weil ſie in das Milieu
von Jbſens Heimat geſtellt wären; nein, von allen Nebendingen
ganz abgeſehen, ſind ſie norwegiſch in der Art ihrer ſeeliſchen
Kräfteentfaltung. Des Nordlands kurzer Sommer, der einem
flüchtigen Traume gleich dahineilt, zwingt den Bauer zur An
ſpannung aller Kräfte, während der lange Winter ihn zu träger
Ruhe verurteilt.

Auf Jbſens Geſtalten übertragen, bedeutet das elementaren
Kraftausbruch und Zurückſinken in tatenloſe Dumpfheit. An
Peer Gynt iſt dieſe Weſensart am deutlichſten ſichtbar. Auch
Männer wie Loevberg in Hedda Gabler, Profeſſor Rubeck in
„Wenn wir Toten erwachen“, Rosmer und John Gabriel
Borkmann haben dieſen Zug.

Auch das Plötzliche, Unvorhergeſehene, das als „Wunder-
bares“ Erhoffte wie bei Nora und Peer Gynt iſt norwegiſch.
Es ſpielt die Hauptrolle im Leben der Fiſcher und Jäger des
Landes und trübt ihnen den Blick für die klare Vorausſicht
der Wahrſcheinlichkeit.

Schopenhauers Lebens und Arbeitsweiſe
Von Dr. Wehrmann.

Artur Schopenhauer, der Einſiedler in Frankfurt, der Philo-
ſoph des Peſſimismus, war in ſeinem Leben und Schaffen
durchaus nicht peſſimiſtiſch eingeſtellt; im Gegenteil, wie alle
fleißigen Leute, fühlte er ſich in ſeinem täglichen Daſein perſön
lich recht wohl und betrachtete nur von ſeinem Studierzimmer
aus das Leben und Treiben der Menſchenkinder durch eine
recht trübe Brille.

Er war einer der wenigen deutſchen Denker, der von
Hauſe aus perſönlich ganz unabhängig, ja faſt reich war und
ſein Leben ganz nach ſeinen Wünſchen einrichten konnte. Als
es ihm in Berlin nicht mehr gefiel und ihm das Herumreiſen
zu läſtig wurde, ſuchte er ſich Frankfurt am Main als jene
Stadt aus, deren Klima, Lage und Darbietungen in Kunſt,
Muſik und Theater ihm am meiſten zuſagten. Er lebte in
Frankfurt von 1880 bis zu ſeinem Tode im Jahre 1862; ſein

ganzes Leben war der Arbeit ſeiner Philoſophie gewidmet, alles
andere mußte dagegen zurücktreten. Er ſtand des Morgens
ſehr früh auf und arbeitete dann in ſeiner Weiſe faſt ganz
mühelos; die Gedanken ſchrieb er nieder, wie ſie ihm zwanglos
kamen. Keiner durfte ihn am Vormittag ſtören, dann wollte
er durchaus allein ſein, um ſich ganz ſeiner Arbeit zu widmen.
Zum Mittageſſen ging er in eines der vornehmſten Hotels in
Frankfurt und ſaß dort in ſehr feudaler Geſellſchaft, um die
er ſich aber wenig kümmerte. Man erzählt, daß er ſtets ein
Goldſtück neben ſeinen Teller legte. „Das gebe ich den Armen,
wenn die feudalen Herren einmal von etwas anderem ſprechen“,
ſagte er, „als von Weibern, Pferden und Hunden; aber ich bin
noch nicht dazu gekommen.“ Bei Tiſch trank er regelmäßig
ſeinen Schoppen Wein, betrachtete dann gern das Leben und
Treiben der anderen und bildete ſich dabei ſeine Gedanken. Nach
Tiſch ruhte er, ging hierauf durch die Promenaden Frankfurts,
ſpäter ins Konzert oder ins Theater und dann in ſein Hotel,
wo er wenig aß und dazu ſeine Flaſche leichten Wein trank
und gern ſehr lange dabei ſaß. Aber er trank nie mehr, und ſo
blieb er arbeitsrüſtig und ſchaffensfroh bis in ſein hohes Alter.

Kleine Mitteilungen. „Der doppelte Bräutigam“,
Schwank in drei Akten von Fred Himmighoffen und Rudolf
Schmitthenner, wurde vom Stadttheater Lübeck zur alleinigen
Uraufführung erworben. Die Premiere wird vorausſichtlich
Ende Mai in Szene gehen. Das Wiener Deutſche Volks
theater hat Wilhelm Schmidtbonns neueſtes Werk „Der Pfarrer
aus Mainz“ zur erſten Aufführung angenommen. Hans
Hennh Jahnn arbeitet an einem neuen Drama, der Tragödie
„Die Schüler“, die in Danzig zur Zeit der erſten Schlacht bei
Tannenberg (1410) ſpielt. Fritz Kreisler wurde bei ſeinem
erſten diesjährigen Konzert in der Pariſer Großen Oper das
Offigzierskreuz der Ehrenlegion überreicht.

Feſtſpiele im Harzer Bergtheater. Zur Ergänzung der
jüngſt verbreiteten Nachricht, daß der Magiſtrat der Stadt Thale
den Pachtvertrag mit dem Eigentümer des Theaters, Herrn
Dr. Wachler, löſen will, teilt die Direktion des Harzer Feſtſpiel-
Bundes mit, daß dadurch die Feſtſpiele nicht berührt werden.
Der Magiſtrat wird dem Bund unter keinen Umſtänden
Schwierigkeiten machen, ihn im Gegenteil unterſtützen. Direktor
Pabſt hat bereits ein erſtrangiges Enſemble verpflichtet, deſſen
Zuſammenſtellung demnächſt bekannt gegeben wird.
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Aus Mitteldeutſchlans
Furchtbares Familiendrama in Leipzig-

Mockau
Die Ehefrau zum Fenſter hinausgeworfen.

Leipzig, 19. Mai. Am Dienstag vormittag ereignete ſich
in Leipzig, Mockauerſtraße 7, ein entſetzlicher Familienzwiſt. Die
Eheleute Schmelzer, die im 4. Stock wohnten, waren in Streit
geraten und dabei wurde die Frau anſcheinend aus dem Fenſter
geſtürzt, während der Ehemann ſich kurz darnach mit einem Jagd
gewehr tötete. Der Gatte wird ſonſt als ein ruhiger Mann ge
ſchildert, der aber einige Beziehungen zu einer anderen Frau
unterhalten haben ſoll, was häufig Auseinanderſetzungen mit
ſeiner Gattin verurſachte.

Solche Auseinanderſetzungen ſcheinen. auch der Tat am
Dienstag vorausgegangen zu ſein, der die Bewohner des gegen
überliegenden Hauſes hörten laute Hilferufe der Frau
Schmelzer.

Als ſie zum Fenſter hinausſahen, bemerkten ſie, daß ſich
Frau Schmelzer auf dem Fenſterſtock befand und anſchei-
nend vom Zimmer aus hinausgedrängt wurde. Frau
Schmelzer hielt ſich an einem Thermometer krampfhaft feſt, dieſes
löſte ſich aber aus der Wand und mit einem Aufſchrei ſtürzte die
Frau, ſich in der Luft überſchlagend, vier Stockwerk hera. Sie
ſchlug auf dem Bürgerſteig auf, wo ſich ſofort eine große Blut
lache bildete. Ein im Hauſe wohnender und herheieilender Arzt
konnte nur noch den Tod der unglücklichen Frau feſtſtellen.

Inzwiſchen hatte in der Wohnung die Tragödie ihren Ab-
ſchluß gefunden. Schmelzer, der wahrſcheinlich ſich ſeiner Tat
bewußt geworden war, hatte zu einem zum Jagdgewehr umge-
arbeiteten Militärgewehr gegriffen und ſich durch einen Schuß
in die Lunge getötet.

Die ſofort am Ort erſcheinende Hriminalpolizei konnte vor
läufig keine näheren Ermittlungen machen. Die Tat erregt be
greiflicherweiſe großes Aufſehen und an dem Hauſe ſtehen immer
noch Gruppen von Neugierigen.

pfingſttagung der Deutſchen CLandsmannſchaſt
Die Deutſche Landsmannſchaft rüſtet ſich zu ihrer nunmehr

58. Jahrestagung in Koburg. Zu den zurzeit 100 Landsmann-
ſchaften haben ſich aus den Grenzlanden mehrere neue gemeldet,
deren Aufnahme Pfingſten erfolgen dürfte. Die Tagung wird
eingeleitet durch ein Sportfeſt, das eine Auswertung der das Jahr
über von den Landsmannſchaften getriebenen Leibesübungen
bringen ſoll. Eine beſondere Weihe wird ſie erhalten durch die
feierliche Enthüllung des Denkmals für die im Kriege gefallenen
Landsmannſchafter, welches ſeinen Platz in dem herrlichen Parke
am Hange des Burgberges mit dem Blick auf die Feſte Koburg
erhalten hat.

Es werden u. a. Vorträge halten: Univ.-Prof. Wundt-Jena
über die Ehre als ſittliche Grundlage von Volk und Staat, Univ.
Prof. Pfeiler-Jena über die nationale Welt- und Wirtſchafts
politik und die deutſche Jugend, Prof. Meindl-Wien über die Be
deutung des Auslandsdeutſchtums, insbeſondere der Oſtmark,
für uns, Dipl.-Jng. Trexler-Wien über die wirtſchaftliche Be
deutung der Oſtmark für uns, Prof. Wächter-Hildburghauſen
über die Bedeutung der Landsmannſchaft für das Auslanddeutſch-
tum, Dr. Trenktrog-Kiel über die Bedeutung der Leibesübungen
für Deutſchlands Erneuerung. Dr Lindemann-Berlin über Weſen
und Ziel der Deutſchen Landsmannſchaft, Dr. Teutloff- Halle
über Hochſchulpolitik.

Tagung des Kreiskriegerverbandes VordhauſenHohnſtein
Wülfingerode, 18. Mai. Am Sonntag fand hier, eingeleitet

durch feſtlichen Kirchgang, die Jahrestagung des Kreis-Krieger-
verbandes Nordhauſen-Grafſchaft Hohnſtein ſtatt. Vorauf-
gegangen war am Sonnabend ein Fackelzug mit anſchließendem
Kommers. Auf der Tagung, die mit der 60jährigen Jubelfeier
des Kriegervereins Wülfingerode verbunden war, wurden eine
Reihe von Kriegerehrenkreuzen und Fahnenmedaillen verliehen.
Vertreten waren 51 Vereine. Dem Kreiskriegerverband iſt, wie
im Velauf mitgeteilt wurde, die Vorbereitung der im Auguſt
ſtattfindenden Bezirkswettkämpfe der Kyffhäuſerjugend über-
tragen worden.

philologentag in Erfurt
Erfurt, 18. Mai. Jn der Pfingſtwoche findet in Erfurt der

diesjährige Verbandstag des Preußiſchen Philologenverbandes

Der Jagdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

Die Gutsherrin lächelte. „Sie machen mich wirklich
neugierig, Marie“, ſagte ſie. Wenn nicht Hauptmann Mülſen
die Jagdhütte bewohnte, wüßte ich ja, um welchen Beſuch es ſich
handeln könnte. Da käme ja wohl nur die Marta vom Ausbau
in Betracht. Aber in dieſem Falle iſt das ja ausgeſchloſſen.

„Es war die Marta, gnädige Frau“, ſagte das Mädchen
leiſe, aber beſtimmt, und Frau Edith hatte das Gefühl, als
bereite der Zofe dieſe Mitteilung nicht gerade Kummer. Sie
empfand es daher als eine Wohltat, daß in dieſem Augenblick
das Haar herabflutete und ihr Antlitz, auf welchem ſich Schmerz
und Entrüſtung zeigten, verdeckte. Sie zwang ſich gewaltſam
zu einer gleichgültigen Entgegnung, um die innere Beſtürzung,
die ihr die Nachricht zugefügt hatte, zu verbergen, obwohl ſie
am liebſten geſchwiegen hätte.

Nachdem ſich Frau Edith ein wenig gefaßt hatte, ſagte ſie:
„Ja, da wird der Herr Hauptmann wohl eine dienſtliche An-
gelegenheit zu bdeſprechen gehabt haben; ich nehme an, daß die
Marta einen Auftrag an ihren Vater zu übermitteln gehabt hat.
Jch weiß zufällig hier ſagte ſie bewußt die Unwahrheit daß
der Herr Hauptmann mit dem Holzfäller zu tun hatte.“

„Ja, darum auch,“ ſagte die Zofe mit ihrem ſtets gleichmäßig-
freundlichen Lächeln, und ihre dienſtbereiten Hände ergriffen das
Haar, um es zu flechten.

Aber die Gutsherrin hatte das Gefühl, als ſpräche hieraus
alles andere als die wahre Ueberzeugung des Mädchens. Und
zum erſtenmal, ſeit die Zofe in ihren Dienſten war, empfand ſie
einen bisher unbekannten Groll gegen ſie. Es wurde ihr ſchwer,
ihren Geſichtsausdruck ſo zu beherrſchen, daß ihr der Aerger über
ihre Bedienſtete, der ſie gepackt hatte, nicht anzumerken war.

Die Zofe, die ihre Arbeit beendet hatte, blickte prüfend im
Schlafzimmer umher, ordnete nochmals die Vorhänge und fragte:
„Haben gnädige Frau noch Wünſche

„Danke, Marie, es iſt wohl alles in Ordnung. Gute Nacht!“
„Gute Nacht, gnädige Frau,“ ſagte Marie und machte einen

Knix, um gleich darauf geräuſchlos das Zimmer zu verlaſſen.
Als ſich die Tür hinter der Zofe geſchloſſen hatte, erhob ſich

die Gutsherrin leiſe, drehte den Schlüſſel im Schloß um, zog den
dichten Vorhang vor die Tür, um jedem Geräuſch von ihrem
Zimmer nach draußen den Zutritt zu wehren. Hatte nicht die

ſtatt. Der Tagung kommt eine ganz beſondere Bedeutung zu,
da zum erſten Male nach Durchführung der vielumſtrittenen
preußiſchen Schulreform die Erfahrungen der praktiſchen Schul
männer zur Ausſprache gelangen werden.

Ueber „Zwei Jahre Schulreform“ wird in der öffentlichen
Hauptverſammlung am 29. Mai der Erſte Vorſitzende, Ober
ſtudiendirektor Dr. BolleBerlin, ausführlich berichten. Es
iſt zu erwarten, daß auch die Behörden der Tagung ein großes
Intereſſe entgegenbringen werden.

CLauthörer in der Kirche
Kaſſel, 18. Mai. Um Schwerhörigen die Teilnahme am

Gottesdienſt zu ermöglichen, hat man jetzt in der Chriſtuskirche
in Kaſſel eine Lauthöreranlage eingebaut. Mehrere Mikrophone
hat man an der Kanzel angebracht und durch Leitungen mit den
Plätzen der Schwerhörigen verbunden. Es iſt den Schwerhörigen
auch möglich, abgeſehen von der Predigt, auch die Klänge vom
Altar und von der Orgel aufzufangen.

Mailüfterl
Delitzſch, 18. Mai. Das „gute Maikäferjahr“ hatte hier zur

Ablieferung von zahlloſen Zentnern von Maikäfern, für die recht
anſehnliche Belohnungen gezahlt wurden, geführt. Die Mil-
lionen von Kadavern wurden auf dem ſtädtiſchen Bauhof auf
geſchüttet. Die verweſenden Käfer verbreiten nun einen peſt
artigen Geruch, daß ſeitens der Einwohnerſchaft Sturm gegen
dieſe Art der Lagerung von „Tierleichen“ gelaufen wird.

Eilenburgs Finanzſorgen
8. Eilenburg, 17. Mai. Die Stadtverordneten beſchloſſen die

Anſtellung eines hauptamtlichen Handelslehrers an der kauf-
männiſchen Berufsſchule, die Einſtellung von Mitteln (500 M.
zur Einführung des Schwimmunterrichts in den Volksſchulen,
die Unfallverſicherung der Volksſchüler, wobei die Stadt je

Schüler und Jahr 25 Pf. Prämie zahlen muß, und ſchließlich die
Feſtſetzung der pro 1925 endgültig zu erhebenden Zuſchläge zur
Gewerbeertragsſteuer auf 750 Prozent. Ein kommuniſtiſcher
Dringlichkeitsantrag auf Einrichtung einer Lungenfürſorgeſtelle
wurde abgelehnt, weil die Stadt ſchon eine ähnliche Einrichtung
beſitzt. Doch wurde das in dem Antrage enthaltene Material
dem Magiſtrat zur wohlwollenden Behandlung überwiesen.

Ein weiterer kommuniſtiſcher Dringlichkeitsantrag, die be
ſchloſſene Wohn ungsbauanleihe auszulegen und aus ihren
Erträgniſſen ſowie aus denen der Hauszinsſteuer von 1927
Wohnungen zu bauen, wurde abgelehnt, nachdem der Ober-
bürgermeiſter erklärt hatte, daß es rechtlich nicht zuläſſig ſei, jetzt
ſchon über die Verwendung der Hauszinsſteur von 1927 zu be
finden. Ein ſozialiſtiſcher Dringlichkeitsantrag, die Hundeſteuer
nach feſten Jahresſätzen zu bemeſſen, anſtatt der bisherigen Ab
ſtufungen nach. der Entſcheidung des Magiſtrats, wurde gleich
falls abgelehnt, nachdem der Oberbürgermeiſter betont hatte, daß
eine Verbeſſerung damit nicht erzielt werden würde.

VBerſchleuderte Bauernhöfe

Der ſogzialiſtiſche „Volkswille“ in Bernburg ſchreibk am
29. April:

Nordhauſen: Billige Güter.) Bezeichnend für die
Entwertung der Bauernhöfe iſt die Tatſache, daß bei dex
Zwangsverſteigerung eines 140 Morgen großen Bauernhofes
mit gutem Weizenboden in Appenrode nur ein Höchſtgebot von
40 000 Mark für Gebäude und Land erzielt wurde, während
die Schätzung auf 140 000 Mark lautete.

Ueber die Urſachen der Entwertung der landwirtſchaft
lichen Betriebe verliert die ſozialiſtiſche Zeitung kein Wort, weil
auch ſie nur das beſtätigen könnte, was von landwirtſchaftlicher
Seite immer von neuem betont worden iſt: Die Landwirtſchaft
iſt völlig unrentabel geworden infolge der ungenügenden Preiſe
für die Hauptprodukte, der geſteigerten Aufwendungen für die
Betriebsmittel, der überhohen Steuern. Zinſen, Soziallaſten
uſw. Durch Anerkennung dieſer Urſachen würde ſich die Sozial
demokratie eines Hauptagitationsmittels berauben. Das aber iſt
ihr natürlich unmöglich, auch wenn die Tatſachen noch ſo ſehr
gegen ſie ſprechen.

Marie, das alberne Ding, ſo anders gelächelt, als ſie durch die
Tür hinausſchritt? Unſinn! Jetzt ſah ſie gar Geſpenſter.

Dann ſetzte ſie ſich auf das Ruhebett, ſtützte ihren Kopf in
beide Hände und blieb ſinnend eine Zeitlang unbeweglich ſitzen.
Das alſo war der Jagdaufſeher, der Mann, zu dem ſie aufge
ſchaut hatte, den ſie mit Stolz allen, die es wiſſen wollten, als
ihren Lehrer bezeichnet hätte. Der Mann, in dem ſie ja, das
ließ fich nun mal nicht leugnen, das konnte ſie ſich doch nicht
länger verbergen mehr geſehen hatte als in den anderen
Männern, die bisher ihren Weg gekreuzt hatten. Der Mann, der
ihr mit ſeinen Charaktereigenſchaften, ſeinen Anlagen und Fähig-
keiten erſchienen war als ein wirklicher Held, als ein Mann, der
mit Rückſicht auf ſein Mannestum ihr vorgekommen war, als
hätte er eine Art Monopolſtellung in der geſamten Männerwelt,
als hätte die Vorſehung ihn den Mitmenſchen an die Seite ge
geben, damit ſie erkennen lernten, wie tief ſie geſunken ſeien in
der Pflege aller Tugenden, die dieſes Leben nun 'mal ausmachen
ſollten, damit ſie beſinnlich würden und ſehen lernten, wie ein
Mann beſchaffen ſein müßte.

Und dieſer Mann, ihr Held, war nicht der Eine, für den ſie
ihn in ihrem kindlichen Glauben gehalten hatte, ſondern einer
von vielen. Ja, er hatte ſie noch dazu ſchmählich belogen, indem
er unter dem Vorwand wichtiger dienſtlicher Verrichtungen ihre
dringende Einladung ausgeſchlagen hatte Alſo war er noch oben
hinein feig und wollte ſich den Anſchein großen Pflichteifers
geben. „Aber“ Frau Edith fuhr haſtig empor und ſchlug die
Hände vors Geſicht „wie kam ſie denn dazu, ſich in dieſer
Weiſe mit dem fremden Manne, den ſie ja doch nur flüchtig
kannte, zu beſchäftigen? Was kümmerte ſie dieſer Mann! War
ſie nicht verheiratet mit einem andern! Hatte ſie nicht einen
Lebensgefährten, der ihr alles an Gütern gab, was ein Mann
ſeinem Weibe geben konnte, deſſen Reichtum es ihr ermöglichte,
in einem prächtigen Schloß, umgeben von einer unterwürfigen
Dienerſchaft, zu hauſen und unter der Anleitung eines tüchtigen
Herrenjägers einen Traum ihrer früheſten Jugend verwirklicht
zu ſehen: ſelbſt eine Jüngerin Dianas zu werden? Unter der
Leitung eines echten Weidmanns. Ja, da war er ſchon wieder,
dieſer Mülſen. Nun gut, er war eben ihr Lehrer, und damit
baſta. Weshalb ſollte ſich ein Jäger nicht auch mit einem ſchönen
Mädchen beſchäftigen? Und ſchön war die Marta ja. Das ließ
ſich nun mal nicht leugnen. Und er, der einſame Mann in ſeiner
Waldeinſamkeit War das nicht zu verſtehen

„Noch ſchöner,“ raunte ihr eine innere Stimme, die ſich bis
lang im Verborgenen gehalten hatte, zu „noch ſchöner, Edith von
Felſen, nicht genug, daß du ihn noch nach wie vor als deinen

Erweiterungsbauten der Hochſchule
Braunſchweig

Braunſchweig, 18. Mai. Jnmitten der wirtſchaftlichen Not
zeit hat die Techniſche Hochſchule Braunſchweig, die älteſte Tech
niſche Hochſchule Deutſchlands, nicht nur ein großartiges Er
weiterungsprogramm aufſtellen, ſondern auch zu ſeiner Verwirk
lichung ſchreiten können. Das iſt eines der ermutigenden Zeichen
für die wachſende verantwortungsfreudige Erkenntnis des tiefen
Zuſammenhanges zwiſchen der Erhaltung des ſchwer gefähr-
deten, vielleicht nicht mehr ganz zu rettenden Lebens raumes
unſeres Volkes und der Sicherung einer raſchen, zu gewaltigen
Leiſtungen führenden Fortentwicklung der deutſchen wiſſen-
ſchaftlichen Technik. Gleichſam ein Symbol für dieſen
Zuſammenhang zwiſchen Technik und Wirtſchaft, Techniſcher
Hochſchule und Gütererzeugung, iſt die originelle Organiſation
der Ausführung der Erweiterungsbauten der Techniſchen Hoch-
ſchule Braunſchweig. Obwohl es ſich um Staatsbauten handelt,
liegt die Ausführung der Bauten nicht. wie es ſonſt üblich iſt, in
den Händen der Stagtsbauverwaltung, ſondern bei der Hochſchule
ſelber, deren Abteilung für Architektur ein beſonderes Baubüro
(Prof. Mühlenpfordt) organiſiert hat Dieſe Einrichtung iſt der
Ausdruck dafür, daß hier eine Kombination von ſtaatlichen und
privaten Finanzen arbeitet, die die mit allen Staatsbetrieben
verbundenen bürokratiſchen Notwendigkeiten empfindlich ſtören
würden Dadurch, daß die Hochſchule unter der Führung ihres
Rektors (des Architekten Prof. Mühlenpfordt) die Erweiterungs-
bauten ihrem eigenen, in der Architekturabteilung ſteckenden bau-
techniſchen Können hat anvertrauen dürfen, iſt eine Form der
Bauausführung gefunden worden, die die privaten Unter
ſtützungen jeweils zur vollen Auswirkung kommen läßt.

Das Ergebnis des erſten Baujahres liegt vor. Jn dieſen
Tagen wurde das neue Chemiſch- Techniſche Jnſtitut (Prof. Dr.
Ernſt Terres) in Gegenwart prominenter Perſönlichkeiten des
braunſchweigiſchen Staates und der deutſchen Jnduſtrie feierlich
eingeweiht. Der größte Teil der vorbildlich ausgeſtatteten
Laboratoriumsräume dient anorganiſch-technologiſchen Arbeiten,
ſowie Forſchungen auf den Gebieten der Brennſtoffe, der Gas-
induſtrie und Kokerei ſowie der Keramik. Der kleinere Teil iſt
für das landwirtſchaftliche Gewerbe beſtimmt. Einen
integrierenden Beſtandteil des Jnſtitutes wird die Verſuchs-
anſtalt für Brennſtoffe und Kohlenentgaſung
bilden, die auf dem Gelände des ſtädtiſchen Gaswerkes im Ent
ſtehen begriffen iſt.

Harmoniumſpiel auf offener Straße
Köthen, 18. Mai. Eine eigenartige Kapelle hat ſich jedt in

Köthen niedergelaſſen. Bei den Konzerten, die ſie auf offener
Straße gibt, führt ſie ein Harmonium mit ſich, deſſen Spiel
Violine und andere Jnſtrumente begleiten. Am Weitertrans-
port des Harmoniums ſind jedesmal mehrere Perſonen beteiligt.

Ein beſcheidener Hungerkünſtler
Altenburg, 18. Mai. Ein recht beſcheidener Hungerkünſtler

hat ſich in einem hieſigen Gaſthof aufgetan. Der „Künſtler“, der
ſich Fred Terro nennt, will keinen Rekord ſchlagen, ſondern er er
klärt, er werde ſolange hungern, als er es aushalte.

von der Hochſpannungsleitung getötet
Meiningen, 17. Mai. Am letzten Sonnabend ereignete ſich

in dem Dorfe Oberkatz bei Waſungen ein bedauerlicher Un
lücksfall, der zwei Menſchenleben forderte. Eine

ns flog in die Hochſpannungsleitung und zerriß ſie. Der an
weſende Gänſehirt wollte die herunterhängenden Drähte beiſeite
ſchaffen und wurde dadurch auf der Stelle getötet. Ein
in der Nähe weilender Einwohner des Ortes, der zur Hilfe-
leiſtung herbeigeeilt war, kam vermutlich ebenfalls mit dem Draht
in Berührung und war auch ſofort tot. Die Gans blieb merk
würdigerweiſe unverletzt.

Vom Kuto überfahren
Weißenfels, 18. Mai. Am Diens nachmittag gegen

214 Uhr lief ein kleines Mädchen, eine Tochter des hieſigen
Händlers B., in der Langendorfer Straße in ein Auto hineiri.
das in langſamm Tempo durch die Jüdenſtraße fuhr. Dem
Lenker des Wagens, der nicht mehr die Zeit zum Stoppen
finden konnte, trifft keine Schuld. Das Kind, das eine an-
ſcheinend nicht ſchwere Verletzung am Bein davontrug, wurde
von einem Paſſanten zum Arzt getragen

Lehrer bezeichneſt, ſuchſt du jetzt noch nach Gründen, die ſein Tun
entſchuldigen, es wohl noch gar verherrlichen ſollen.“

Edith ſprang auf: O, hätte ſie doch einen Menſchen, dem ſie
ihr Herz ausſchütten, dem ſie ihren Kummer anvertrauen könnte!
Eine rührende Hilfloſigkeit prägte ſich in ihrem ſchönen Geſicht
aus, als ſie ein paarmal haſtig im Zimmer auf und ab ging.
Jhr Mann lächerlich, den Gedanken zu haben, ihn dabei ins
Vertrauen zu ziehen. Jhren Mann, von dem ſie manchen Beweis
in Händen hatte, daß er ſie zu wiederholten Malen betrogen
hatte. Das erſtemal kurz nach ihrer Hochzeit

Langſam entbleidete ſich Edith, legte ſich auf ihr Lager und
zog die Decke über ihre Bruſt. Dann drehte ſie das Licht der
Nachttiſchlampe aus. Durch das geöffnete Fenſter ſtrömte der
Blütenduft von den Rabatten hinein. Faſt zu ſtreng erſchien er
der jungen Frau, die mit geſchloſſenen Augen dalag Da trug
der Abendwind den würzigen Harzgeruch der Tannen zu ihr
herein, der den betäubenden Blütenduft zurückdrängte. Jn den
Büſchen am Teich ſchmetterte die Nachtigall ihr ſüßes Lied, und
es wollte der jungen Frau mit dem wunden Herzen ſcheinen, als
brächte es ihr Befreiung. Angeſpannt lauſchte ſie. Soviel Zu
verſicht hörte ſie in den reinen Tönen, ſoviel Troſt. Und auf ein
mal ſchlug ſie die Augen auf und lächelte, ein glückſeliges Lächeln.
„Ja, wer hatte ihr denn das alles geſagt? Die Marie. Freilich,
die hatte das Mädchen bei ihm geſehen. Nun, wenn ſchon. Da
mit war ja noch lange nicht der Beweis erbracht, daß er, Mülſen,
mit dem Mädchen, der Martha, etwas vorgehabt oder ſie gar
herbeigerufen hatte. Erſt mußte ſie Beweiſe haben, die volle
Wahrheit wiſſen. Morgen wollte ſie ſehen, ihn ſelbſt zu ſprechen.
Und wenn er nicht käme? Ja, er wird kommen,“ flüſterte ſie
zuverſichtlich. Und in dieſer Zuverſicht ſchlief das junge Weib
ein.

(Fortſetzung folgt.)

Das Pfingst-Kinderkleid von
besonders kleidsamer Art in Wolle
und Waschstoff, viele, ganz reizende
Neuheiten, ebenso Kopfbedeckungen
in großer Auswahl zu niedrigen Preisen

Weduy-Pönlete Slechner

Gummi Bettstoffe, Windefſiös chen. Anterſogem, NNnuſſfwindef. Faouer: Gummi GBieder, Er. Steinstrabe
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verhinderter Waldbrand
f. Torgau, 17. Mai. Ein Waldbrand war hier in den Wal

dungen hinter Züllsdorf ausgebrochen, der dank dem ſchnellen
Zugreifen der Mitglieder des Torgauer Radfahrklubs, die zu
fällig eine Wanderfahrt nach Herzberg unternahmen und den
Brand zuerſt mit beobachtet halten, unter Zuziehung der in der
Nähe wohnenden Förſter und Waldarbeiter im Keime erſtickt
werden konnte. Es waren bereits an einer Stelle große Mengen
Langhölzer und Reiſighaufen im Brennen. Da das Feuer in
dem trockenen Bodenbelag reichliche Nahrung fand und ſich mit
raſender Schnelligkeit nach dem Hochwalde hin ausdehnte, wären
große Gebiet Wald dem Feuer zum Opfer gefallen. Seitens der
Forſtbeamten wurde den hilfsbereiten Radſportlern für ihr tat
kräftiges Eingreifen Anerkennung und Dank zuteil.

Die Rache des entlaſſenen Bergmannes
Eisleben, 18. Mai. Auf dem VitzthumSchacht der Mansfeld

A.G. feuerte ein Bergmann aus Rache über ſeine Entlaſſung
auf einen Oberſteiger in deſſen Arbeitszimmer mehrere Re
volverſchüſſe ab. Der Oberſteiger kam mit leichten Verwundun-
gen davon. Als zwei weitere Bergleute dem Ueberfallenen zu
Hilfe eilten, richtete der Entlaſſene auf ſie die Waffe. Der
Täter flüchlete, konnte aber ſpäter feſtgenommen werden.

Hildburghauſen, 17. Mai. (Landespolizei für Süd-
thüringen.) Wie aus ſicherer Quelle mitgeteilt wird, ſoll
unſere Stadt in nächſter Zeit eine Abteilung Landespolizei in
Stärke von 138 Mann als ſtändige Garniſon erhalten. Damit
geht endlich ein langgehegter Wunſch der Südthüringer Be
völkerung in Erfüllung.

Aus aller Welt
Zum Strausberger Frauenmord

Noch keine Jdentifizierung des angeblichen Mörders
der Gräfin Lambsdorff.

Auf die Meldung, daß der vermeintliche Mörder der Gräfin
Lambsdorff nach einem Raubanfall gegen den Gemeindevorſteher
von Spindelmühl von den tſchechiſchen Behörden in Hohenelbe
verhaftet und in das dortige Gerichtsgefängnis eingeliefert wor
den iſt, hat ſich die Berliner Kriminalpolizei ſofort telegraphiſch
nach Hohenelbe gewandt, um eine genaue Feſtſtellung der Per-
ſönlichkeit des Feſtgenommenen zu erhalten. Die bei dem Ver-
hafteten gefundenen Papiere lauteten auf den Namen eines
Gutsinſpektors Karl Branske aus Berlin-Baumſchulenweg.

Vanzetti,

urſachten vielfach Ueberſchwemmungen. Der Eiſen
bahnverkehr wurde, zumal die Regenfluten mancherorts
den Bahndamm unterwuſchen, ſo daß Erdrutſche erfolgten,
zeitweiſe unterbrochen. Die Flüſſe Po, Dora und
Stura ſind im Steigen. Perſonen ſind, ſoweit bekannt, nicht zu
Schaden gekommen.

Anſchluß Helgolands an den Luftverkehr

Helgoland, 18. Mai, Wie verlautet, ſoll Helgoland vom
15. Juni ab an den Flugverkehr über Bremerhaven angeſchloſſen
werden,

Bombenattentat in Buenos Aires
Wie die Berliner Morgenblätter melden, explodierte in der

Nacht zum Montag eine Bombe vor der amerikaniſchen Bot-
ſchaft in Buenos Aires. Es wurde niemand verletzt. Die
Täter hatten es offenbar auf einen Anſchlag gegen den Bot-
ſchafter Jay abgeſehen, der knapp zehn Minuten nach der
Exploſion heimkehrte. Der Anſchlag hängt vermutlich damit
zuſammen, daß die amerikaniſche Regierung die Wiederauf-
nahme des Prozeſſes gegen die Kommuniſten Sacko un

die in Maſſachuetts des Mordes überführt ſinl
ablehnte.

Das einzige öſterreichiſche „Kriegs“-Schiff Stapellauf eines neuen Rotorſchiffes

Oeſterreich beſitzt nur ein einziges kriegsmäßig ausgerüſtetes
DonauPatrouilleboot, das als Poligeiſchiff benutzt wird. Die
ehemals ſehr ſtarke Donau Monitorflottille wurde durch den
Frieden von St. Germain auf die Nachfolgeſtaaten verteilt. Jugo
ſlavien, Rumänien und die Tſchechoſlowakei erhielten die ehemals
öſterreichiſchen Donauſchiffe, während die Kriegsmarine der Adria

S n e
Auf der WeſerWerft in Bremen lief am 28. April ein neues
großes Rotorſchiff von 3000 Tonnen vom Stapel, das auf den
Namen Barbara getauft wurde. Dieſes Rotorſchiff bekommt drei
Rotortürme und iſt dazu beſtimmt, den Frachtverkehr zwiſchen
Nordamerika und Deutſchland aufzunehmen. Die ungewohnten
drei Aufſätze auf dem Oberdeck des Schiffes ſind die Pivots für

die noch zu montierenden Rotoren.Jtalien und Jugoſlavien zugeſprochen wurde.

hi. Holleben, 19. Mai. Vom „Stahlhelm“.) Jn der
letzten Monatsverſammlung weilte Herr Dr. Hoffmann-Kutſchke
als Gaſt der Ortsgruppe hier und hielt einen auch vom „Luiſen
bund“ ſehr gut beſuchten Vortrag über „1806--13 und 1914“, der
mit großem Beifall belohnt wurde. Für die Pfingſtfahrt nach
Düſſeldorf ſtiftete ein Kamerad 100 Mark, die bedürftigen Teil
nehmern zugute kommen ſolleh.

Dieskau, 18.. Mai. (Parteiverſammlung.) Am
vergangenen Sonnabend fand hier eine gut beſuchte Mitglieder-
verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt, die auch
von den Nachbardörfern ſtark beſucht war. Kaufmann Krüger-
Halle ſprach zunächſt über die Politik der Linksparteien und
danach beleuchtete Geſchäftsführer PocheHalle das Manöver über
die ſogenannte Fürſtenabfindung. Den Vorträgen folgte eine
angeregte Debatte, an der ſich beſonders die alten Frontſoldaten
beteiligten.

erſeburg, 18. Mai. (Die Stiftungen und Ver-
mächtniſſe), die für die Stadt Merſeburg vor dem Kriege ein
großes Vermögen darſtellten, ſind durch die Jnflation zum
größten Teil verloren gegangen. Die auf Grund des Auf-
wertungsgeſetzes zu zahlenden Zinſen ſind gering. Erhalten ge-
blieben iſt nur der Bergerſche Stipendienfonds mit ſeinem aus
19 Hektar beſtehenden Grundbeſitz. Aus dieſen Erträgniſſen
werden Stipendien an bedürftige Studenten gezahlt.

g. Könnern, 18. Mai. (Brand ſtiftung Am Diens
tag voriger Woche entſtand im Buchardtſchen Hauſe in den erſten
Nachmittagſtunden Feuer. Da die Sirene verſagte, mußte durch
Hornſignal Alarm geſchlagen werden. Deshalb fand die ſchnell
herbeigeeilte Feuerwehr einen ausgedehnten Feuerherd und
konnte nicht verhindern, daß der ganze Dachſtuhl dem Feuer zum
Opfer fiel. Nach Anſicht der Sachverſtändigen und der Polizei
beſteht beſtimmt Brandſtiftung Die Verſicherungsanſtalt ſetzte
zur Ermittlung des Täters 300 Mark Belohnung aus.

Stößen, 17. Mai. (Bau einer Badeanſtalt.) Der
Obſthändler VenusNaumburg, der Beſitzer des Schacht-

teiches in der Scheiplitzer Flur, plant an dieſem Teich eine
Badeanſtalt zu errichten. Von Seiten der Stadt und einzelner
Vereine und Verbände liegt natürlich das größere Jntereſſe vor,
dieſen Plan zu verwirklichen und deshalb fand eine gut be
ſuchte Jntereſſentenverſammlung ſtatt. Der Beſitzer kommt allen
Anregungen auf das Weiteſte entgegen.

Kelbra, 18. Mai. (Brauerei-Stillegung.) Die
hieſige Aktienbrauerei, welche ſchon im April ihren Brauerei-
betrieb eingeſtellt hatte, läßt nun auch den Mälzereibetrieb
folgen. Es bleibt nur eine Niederlage für EngelhardtBiere am
Ort. Das Perſonal, das früher im Durchſchnitt aus 40 Perſonen
beſtand, wird auf S verringert.

Nienſtedt, 18. Mai. (Futtermangel.) Durch die hier
noch immer anhaltende Maul und Klauenſeuche unter den Vieh
beſtänden einer Reihe Landwirte iſt nunmehr die Futterfrage
eine ernſte geworden. Das Trockenfutter iſt nunmehr reſtlos ver
braucht. Deshalb haben ſich hieſige Landwirte an die zuſtändige
Stelle mit der Bitte gewandt, denjenigen Landwirten, deren Ge-
höfte bisher noch ſeuchenfrei ſind, die Genehmigung zur Herbei-
ſchaffung von Grünfutter mit den Kühen zu erteilen. Es iſt hier
wirklich von allgemeinem Jntereſſe, wenn dieſem Wunſche ent
gegengekommen wird.

Nikolausrieth, 18. Mai. (Seinen Eltern entwichen)
iſt am Sonntag früh der 11jährige Schulknabe Kurt Hebner. SeinW führte ihn zunächſt nach Artern. Er iſt 1,40 Meter groß
und trug eine hellgraue Drillichjacke. Die beſorgten Eltern
bitten um Nachricht, falls er irgendwo geſehen wird.

Berga, 18. Mai. (Hundetollwutverdacht.) Ein
hieſiger Landwirt tötete dieſer Tage durch Erſchießen ſeinen Hund,

weil ihm derſelbe tollwutverdächtig ſchien. Die Ortspoligei
behörde hat dann ſofort das Weitere veranlaßt. Hoffentlich ver
hängt anan deshalb nicht gleich wieder die Hundeſperre.

Wenn der dort Verhaftete wirklich mit dieſem identiſch iſt, ſo
liegt die Vermutung nahe, daß es ſich um einen Geiſteskranken
handelt, der bereits wegen Spuren von Verfolgungswahn in
einer Anſtalt interniert geweſen iſt.

Bei den Ermittlungen der Berliner Polizei nach dem Mörder
der Gräfin Lambsdorff iſt man bisher noch nicht auf die Perſon
Branskes geſtoßen, was jedoch nicht ausſchließt, daß der Ver
haftete tatſächlich mit dem geſuchten Mörder identiſch iſt. Be
ſtimmte Anhaltspunkte dafür, daß der Verhaftete, der von den
tſchechiſchen Behörden auch eines vor zwei Jahren verübten
Mordes an einer 8hjährigen tſchechiſchen Buchhalterin verdächtigt
wird, auch als Täter für das Berliner Kapitalverbrechen in Frage
kommt, werden ſich erſt nach der Antwort aus Hohenelbe ergeben.

Großfeuer in v Späthſchen Baum-
chulen

Zwei Lagerhallen vernichtet.
Berlin, 17. Mai. Die bekannte Firma S. Späth (Groß-

betrieb für Gartenkultur und Baumſchule) in Baumſchulenweg
wurde am Dienstag von einem verheerenden Großfeuer heim
geſucht. Das Feuer brach gegen elf Uhr in der unweit der Büro
räume gelegenen großen Packhalle aus. Beim Eintreffen der
Feuerwehr ſtand der etwa 1000 Quadratmeter große Raum
bereits in hellen Flammen, die auch auf eine dahinter gelegene
etwa 300 Quadratmeter große Vorratshalle übergegriffen hatten.
Es gelang nicht, be de Hallen vor der reſtloſen Vernichtung zu

bewahren.

5 Arbeiter getötet, 13 verletzt
Der „Mäuſeberg“ bei Aachen eingeſtürzt,

Aachen, 18. Mai. Der auf der belgiſchholländiſchen Grenze
gelegene „Mäuſeberg“ iſt eingeſtürzt. Jn den Berg waren
zur Züchtung von Champignonz Gänge gegra-
ben worden, Von der durch Einſturz in den Gängen verſchütte
ten Champignonarbeitern wurden bisher 5 als Leichen und
13 als verletzt geborgen, Es haben ſich etwa 2,5 Kubikmeter
Erdmaſſen in Bewegung geſetzt. Die Einſturzſtellen ſind
oft über 50 Meter tief.

Die Reviſion des Giftmörders Rumpf verworfen
Leipzig, 17. Mai. Der dritte Strafſenat des Reichsgerichts

lehnte die Reviſion des Zahntechnikers Hugo Rumpf ab, der
vom Schwurgericht Erfurt im März wegen verſuchten Mordes
in zwei Fällen zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt worden war. Rumpf war beſchuldigt, ſeine
Schweſter, ſeinen Bruder und ſein dreijähriges Töchterchen ver
giftet zu haben, mußte aber wegen Mangel an Beweiſen in
dieſen drei Fällen freigeſprochen werden. Die Verurteilung
erfolgte wegen zwei weiterer Giftmordverſuche an ſeiner Mutter
und einem anderen Bruder. Der Verbrecher hatte Kuchenteig
Arſenik zugemengt. Mutter und Bruder wurden nach Genuß
des Kuchens ſchwer krank.

Schweres Autounglück in Schleſien
36 Jnſaſſen zum Teil ſchwer verletzt.

Breslau, 18. Mai. Auf der Heimfahrt von einem Ausflug,
den Mitglieder eines Straupitzer CGeſangvereins in den Fürſten
ſteiner Grund unternommen Katten, ſtürzte in der Dunkelheit
der mit 36 Perſonen beſetzte Kraftwagen an der Röchlitzer
Brücke die Böſchung hinab. Alle Jnſaſſen erlitten zum Teil
ſchwere Verletzungen.

Ueberſchwemmungen in Gberitalien
Rom, 17. Mai.

Heftige Platzregen, die am Sonnabend und am Sonntag in
ganz Oberitalien vom Piemont bis Venedig niedergingen, ver

Die Folgen des wolgaHochwaſſers

Moskau, 17. Mai. Nach den letzten Meldungen iſt die
Wolga in der Gegend von Rybinſk einen Meter gefallen
und ſteht gegenwärtig zwei Meter über dem Normalſtand. Bei
Kaſan iſt das Hochwaſſer weiter im Steigen, in der Stadt ſelbſt
ſind 51 Straßen überſchwemmt. Ungefähr 10 000
Menſchen mußten ihre Wohnungen verlaſſen und in Klub-
räumen und Schulen untergebracht werden. Jn Kanawino (in
der Nähe von Niſhni-Nowgorod) mußten annähernd 26.000
Menſchen ihre Wohnungen verlaſſen. Der Schaden der Stadt
beträgt ſchätzungsweiſe 10 Millionen Rubel.

Blutiges Opfer eines Streites über die Flaggerfrage
Elberfeld, 18. Mai. Wegen der Flaggenfrage gerieten

in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft einige Leute in einen Streit.
Nach dem Verlaſſen der Wirtſchaft wurde die Auseinanderſetzung
auf der Straße fortgeſetzt Es kam zu blutigen Kämpfen, bei
denen ein Kaufmann zwei Meſſerſtiche in die Bruſt
erhielt, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten.

Gleichberechtigung der Frauen in Indien
London, 18. Mai. Eine amtliche Bekanntmachung bringt

den Frauen in Jndien die vollſtändige Gleichberechtigung im
öffentlichen Leben. Die Frauen ſind in Zukunft wahlberechtigt
und wählbar für die provingziellen Verwaltungbehörden, für die
allindiſche Nationalver ſammlung und für den Staats
verwaltungsrat.

Linderung der Wohnungsnot in Berlin
Berlin, 18. Mai. Der Haushaltsausſchuß der Berliner

Stadtverordneten hat den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, den
Magiſtrat zu erſuchen, ſofort zehn Millionen Markraus
dem Hauszinsſteueraufkommen für den Wohnungsbau bereitzu
ſtellen, damit unverzüglich mit dem Bau von mindeſtens
4000 Wohnungen begonnen werden kann.

Kraftracd u Gummi
sind aufeinander angewiesen, Ver
sagt die Bereifung, bist Du in Ge-
fahr. Schütze Dich durch Kauf des

Gntinen
Reifens

er ist besonders griffig und hochelastisch
konstruiert, auf ihm fährst Du sicher.

ContinentalStraßenkarten, Handbuch und
Atlas, unentbehrlich für jeden Kraftfahrer.
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Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Das Programm der Vor-Zwiſchenrunde.

Für die am 30. Mai

folgendes Programm aufgeſtellt: NordenNordweſt
empfängt im Deutſchen Stadion zu
der Hamburger Sportverein hat in

Spielvereinigung Fürth.

Sportfreunde 98
Am kommenden Freitag abend 6.45 Uhr werden ſich nunmehr

noch vor der Sommerpauſe unſere beiden im Saalegau führenden
Mannſchaften auf dem 98er Platz an der Huttenſtraße gegenüber

Da beide Mannſchaften ſowohl während als auch nach der
Verbandsſpielſerie nachweislich die gleichmäßigſte Form beibehalten
haben und auch noch heute, wie ihre Reſultate dokumentieren, als
im Gau am ſpielſtärkſten anzuſprechen ſind, wird ſelbſt verwöhn
ten Sportlern Gelegenheit gegeben werden, dem Kampf zweier

treten.

techniſch hochentwickelter Gegner beizuwohnen.
noch morgen.

vor ſich gehende zweite Runde zur
Deutſchen Meiſterſchaft wurde vom Spielausſchuß des D. F. B.

Berlin Holſtein Kiel;
Hamburg auf dem

Viktoria-Sportplatz Fortunia-Leipzig als Gegner; Hertha BSC.
muß nach Nürnberg und tritt dort auf dem Platz des 1. F. C. als 1.
Nürnberg dem Fußballſportverein Frankfurt (Main) gegenüber;
Breslau 08 ſpielt auf dem V f. B.-Platz in Leipzig gegen

eſſierte in der Hauptſache,

(25: ſich nicht
(Berlin)

der Ablehnung.

Vorſitzenden,

lin und Joſt Mannheim als

Hockey- Ergebniſſe

Aſchersleben 1. Damen 3:1.

Kreiswaſſerballſpiele: Jn
Näheres folgt ſchluſſes ſind

Tagung des Deutſchen Hockeny Bundes

Der außerordentliche Bundestag des Deutſchen HockehBun-
des fand am Sonntag in Bad Pyrmont ſtatt, nachdem tags zuvor

des Präſidiums
Vertreten waren 7 Landesverbände mit

Aus den umfangreichen Verhandlungen inter
daß

Silberſchildſpielen auf drei Jahre dispenſiert wurde. Nach Ab-
lauf dieſer Zeit hofft der nordoſtdeutſche Verband die Spielſtärke
ſeiner Mannſchaften ſoweit gehoben zu haben, daß eine ſo kata-
ſtrophale Niederlage wie im diesjährigen Spiel gegen Berlin

wiederholen kann.
lands, den Bundestag nur alle zwei Jahre einzuberufen, verfiel

Auch der Vorſchlag, daß Anträge zum Bundes-
tag vorher ſtets durch den Bundesausſchuß zu ſichten ſeien, fand
keine Gegenliebe bei der Verſammlung.
wurde in alter Beſetzung wiedergewählt mit Berger Berlin

Dr. Pape-Köln als 2.
Schweitzberger- Berlin als
Krefeld als Schriftführer, Kön necke Berlin, Eggert- Ber

Stelle von Krebs Mannheim, der auf eigenen Wunſch ſeine
Wiederwahl ablehnte, in den Vorſtand berufen.

R. C. Sport Alte Herren--H. C. H. Alte Herren 2:1; R. C.
Sport II--H. C. H. II 4:3. V. f. L. 96 2. Damen--T. u. H. Cl.

Waſſerball

Durchführung
folgende Waſſerballmannſchaften

klaſſe des Kreiſes III beſtimmt:

und des Bundesausſchuſſes

Nordoſtdeutſchland von den unterbrochen

Ein Antrag Süddeutſch-

Der bisherige Vorſtand

Vorſitzenden,
Schatzmeiſter, Dr. Beher-

Beiſitzer. Letzterer wurde an

von Himmelfahrt: Der

Kreistagsbe-
zur Liga-

des
und Sport:
ſämtlich in Halle.

auch Halle 02 v

1. Hellas Magdeburg Deutſcher Meiſter). 2. Waſſer
freunde Hannover. 3. Magdeburg 96. 4. Hannoverſcher
Schwimmbverein. 5. Hannover-Linden 98. 6. Halle 02.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß bei dieſen Eliteſpielen
ertreten iſt, deſſen Mannſchaft von jeher mit zu

den erfolgreichſten Mannſchaften des Schwimmbverbandes zählt.
Halle 02 iſt im Gau IV Anhalt- Merſeburg ſeit 1919 un

Gaumeiſter im
den Verbandsvereinen dank ſeiner Spielſtärke größten Anſehens.
Wenn auch Halle 02
und Waſſerfreunde Hannover eidekönnen, ſo iſt doch mit einem guten Abſchneiden Halle 02's in
den kommenden Spielen zu rechnen.

Breitenſträter von dem Franzoſen
Franeis-Charles k. o. geſchlagen

Der Boxkampf zwiſchen Breitenſträter und dem Franzoſen
Francis-Charles, der am Dienstag im Wintervelodrom in Paris
vor einer großen Menſchenmenge ſtattfand, hat ſtark enttäuſcht.
Es waren 12 Runden vorgeſehen, aber ſchon in der zweiten
Runde wurde Breitenſträter durch Francis-Charles k. o. ge
ſchlagen. Breitenſträter war ſichtlich ermüdet und nicht in Form.

Reit- und Fahrturnier in Eisdorf
ländliche

anſtaltet ſein Reit- und Fahrturnier am 11. Juli.
reit- und fahrſportliche Konkurrenzen,
ſpringen, zum Austrag.

Waſſerball und erfreut ſich bei

ſo große Gegner wie Hellas Magdeburg
nicht ſiegreich wird abſchneiden

und Umgegend ver-
Es kommen

darunter zwei Jagd-

Reiterverein Eisdorf

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik Adel Lindemann; für Lokales Kunſt und
Unterbaltung: Dr.

Dr. Hans Henningſen,
Erich Sellheim:; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchlands Für den Anzeigenteill: Paul Kerſten;
S Berliner Schriftleitung:z Berlin 8W 31,

Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.

Candſchaft der Provinz Sachſen.

Die Mitglieder der Landſchaft werden zur
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung auf

Dienstag, den 15. Juni 1926,
mittags 12 Ubr

in den großen Saal des Hotels „Stadt Hamburg“
in Halle, Große Steinſtraße 78, zur Erledigung
nachſtehender

a gesordnungergebenſt eingeladen.
l. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die

Geſchäftsergebniſſe der Landſchaft der Provinz
Sachſen für das Geſchäſtsjahr 1625.

2. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die
Geſchäftsergebniſſe der Landſchaftlichen Bank
der Provinz Sachſen für das Jahr 19 5.

3. Genehmigung eines auf Grund der Ermäch-
tigungsverordnung vom 23. September 1923
von der Generallandſchaftsdirektion der Pro
vinz Sachſen gefaßten Beſchluſſes betrefſend
Bürgſchaftsübernahme der Landſchaft für die
Landſchaftliche Bank.

4. Aenderung des Statuts der Landſchaftlichen
Bank der Provinz Sachſen.

5. Wahl ordentlicher Mitglieder des Ausſchuſſes.
6. Bericht über die Wirtſchaftsberatungs- und

Buchſtelle der Landſchaft.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Unter Bezugnahme auf s 22 der Neuen
Satzungen wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Generalverſammlung ohne Rückſicht auf
die Zahl der erſchienenen Muglieder der Landſchaft
beſchlußfäbig iſt, wenn mindeſtens fünf, darunter
mindeſtens drei von der Generalverſammlung ge-
wählte Mitglieder des Ausſchuſſes anweſend ſind.

Ein Generalverſammlungsbeſchluß betreffend
Abänderung der Neuen Satzungen der Landſchaft
der Provinz Sachſen und des Statuts der Land
ſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen muß min
deſtens von drei Vierteilen der anweſenden oder
vertretenen Mitglieder der Landſchaft gefaßt ſein
G85 der Neuen Satzungen der Landſchaft und g 20
des Statuts der Landſchaftlichen Bank) Das gleiche

ilt für die Genehmigung der von der Generalland
chaftsdirektion auf Grund der Ermächtigungsver-

ordnung vom 28. September 1923 gefaßten Beſchlüſſe.
Halle, den 15. Mai 1926.

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der Landſchaft
der Provinz Sachſen:

Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein.

I. Hypothekengelderauf Fabriks-, Wohngrundſtücke u. Güter, Mindeſt-
betrag M. 15000,— auszuleihen durch

Both e, Krauſenſtraße 10.
Fernruf 5444. Gegr. 1910.
Släthner. Nägel

bequemste Teilzahlung
Allein vertreter

GroßeB D ö 1 E Uirichetrase 33.

w.

Halle (Saale),
Maf etgrger

tr. 61.
Fernruf 2476.

Drähte,
Drahtwaren.,

Sasktwirtseſaſtsverpaehitung.
Die Gaſtwirtſchaft im hieſigen Stadttheater ſoll
Donnerstag, den 27. Mai 1926, vormittags

Uhr im Stadtbauſe, Zimmer I
m re Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet

rden.
Bedingungen liegen im ſtädtiſchen Büro für

Grundeigentum, Rathausſtr. 19 I, zur Einſicht aus.
Halle (Saale), den 17. Mai 1926.

Der Magiſtrat.

am

4 Der wrenänche wer
Werind Fietschschatslaninschäerel

es ſRttergutes Oppin (Saalkreis)

haf begonnen.
Zuchtleiter Besitzer:

Joh. Heyne,

anſtaltungen finden an dieſer Stelle

Fensterglas
RohglasDrahtglasOrnmamentglas

SsSpiegelglas
Moöobelgläser
Autoglaser
GlilaserkKitt

Moebius, Zrae
Fernruf 1611

S Vernickeln, J
Erneuern

von Metallgegenſtänden jed.
Art führt aus

Ferd. Haafßengier,
Metallwarenfabrik,
Barfüßerſtraße 9.

C Fernruf 1196.

Trinkkuren
vei Gicht, Rheumatismus, Zucker

Niereu-, Blasen-, Harnleiden (Harnsäure),

Arterienverkalbung, Frauenleiden, Magenleiden

Man befrage den Hausarszt.
Erhbältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien usw

Brunvnenschriften durch das Fachinger ZTentralbüro,
Berlin W. 66. Wilhelmstrasse 55.

en
h

an r.
Räſßimaschinen

auf deilzakkung.
Zubehör und Srsatzteile.

Reparaturen aller Jabrikate.

H. Sehöning, r. Steinstr. 69.
Fernruf 2027.

Der diesjänrige

Kirsehanhanmg
von Benndorf b. Körbisdorf soll Freitag.
den 21. Mai, nachmittags 3 Uhr im Gast-
hause Berger meis bietend gegen sofortige
Zahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Der Gemeindevorsteher.
8eybii e k e.

modernſt. Einricht. mit geſchützt. Verfahren u. Apparaturen,
ſowie nachweislich vorz z Rentabilität zu verkaufen.
Vornehme Dauerexiſtenz für gebildete Damen und Herren.
die über ein Barkapital von ca. 6000 M. verfügen.
Eiloff. unt. G. G. 7238 a. d. Geſchäftsſt. d. Zta.

S SBilliger Verkaufvon beſtem, geruchloſen

10 Kilo 3 Mark, 100 Kilo 28 Mark, gegen Bar-
ahlung im Kontor der Lattermannſchen Fabrik,

erſeburger Straße 25, täglich 190--4 Uhr. Gefäße
ſind vorhanden oder können mitgebracht werden.

ür JaäFür Jäger.
2 Wald u. Feldjagden bei Torgau, 900 u. 1600 Morgen
(1--2 Hirſche, 6-—8 Böcke, 100 Haſen, 100 Hühner, viel
Sateme 6 Jahre abzugeben. Pachtpreis 900
und 1600, M. p. anno,

Halleſches Forſt- u. Jagdbüro
Freund Co. Wilhelmſtr. 48. Fernruf 2463.

Jutterrübensamen!
Größere Poſten Futterrübenſamen, roten und
gelben Eckendorfer, zu kaufen geſucht.
Offerten erbeten unter Chiffre E. O. 7248 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Ver

keine Aufnahme.

Volksbühne. Spieltage: „Boris Godunoff“ Beginn
716 Uhr): 22 Mai (I); „Das Grabmal ds unbekannten
Soldaten“ Beginn 8 Uhr): 29. Mai (H) und 2,. Juni (J).
„Paleſtrina* (Beginn 726 Uhr): 31. Mai (A). Die übrigenM. v. TZaKrzeweali.
Spieltage, ebenſo das nächſte Kammerſpiel (Strindberg,
Kameraden) werden in Kürze bekanntgegeben.

IIIRADIG
Leipziger Sender,.

Donnerstag, den 20. Mai,
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Virtſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto.:.. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: dto.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von
2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen.
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, LondonerMetalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter
Vorausſage Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr- Mittagsmuſik auf
der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtüber-
tragung aus Berlin Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rund
funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: Prof. Dr. Amſel und
Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift. 3,35: Amts
gerichtsrat Francke: „Umfang und Urſachen der Straf-
fälligkeit der Jugend“.

4,30--5,15. und 5,30--6 Uhr:
Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dazwiſchen 5,15--5,30 Uhr:
Franziska Lieſmann:
Aufwertungsrundfunk. 6,
7,30 Uhr: m
Bedeutung.“ 9. ortrag:

Nachmittagskonzert des
irigent: Hilmar Weber.Vortrag (von Dresden aus):

wiegermütter“. 6,30--6,45 Uhr:
7 Uhr Steuerrundfunk. 7 bis
„Der Kleingartenbau und ſeine
Hugo Röbert: „Kleingärtners

Rechtsſchutz.“ 7,30--8 Uhr: Vortragsreihe: „Die Sprachen
der Tiere und erſten Menſchen“. 5. Vortrag: Georg
Schwidetzky von der deutſchen Bücherei: „Die Sprache der
erſten Menſchen.“

8,15 Uhr: Ums Herrgottswort. (Aus den Deutſchen
Glaubenskämpfen.) Mitwirkende: Prof. Ad. Winds (Re
zitationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Alfred Simon. 1. Reinecke: Reformationsouvertüre, Rund
funkorcheſter. 2. Die Vergewaltigung der bayeriſchen Bauern:
Das 4. Kapitel aus dem Roman „Ums Herrgottswort“ von
Hans Watzlik (Staackmann Verlag), Prof. Ad. Winds.
3. Beethoven: Adagio aus der Sonate pathétique, Rundfunk
orcheſter. 4. Vertrieben von der Scholle: Das 7, Kapitel
des gleichen Romans Prof. Ad. Winds. 5. Mendelsſohn:
Andante aus der Reformationsſinfonie Rundfunkorcheſter.
6. Brudermord: Das 19. Kapitel des gleichen Romans,
Prof. Ad. Winds. 7. Liſzt: Marſch der Kreuzritter, Rund
funkorcheſter.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport
nk.

Ab 10,30 Uhr: Funkſtille.

C weißenſels
T J

Geschäfts-Vebernahme.
Der verehrten Einwohnerschaft von

Weißenfels und Umgegend zur gefl. Kennt-
nis, daß wir vom heutigen Tage ab das
Fahrradgeschäft m. Reparatur-Werkstatt

Autohaus,
Inhaber: Erich Axthelm

käuflich übernommen haben.
Wir bitten das verehrte Publikum, das

der Firma in so reichem Mabe geschenkte
Wohlwollen und Vertrauen auch auf uns
übertragen zu wollen. Für preiswerte und
reelle Bedienung wird bestens Sorge getragen.

Weißenfels, den 17. Mai 1926.
Grobe Burgstrabe I.

Quallitätsräder, beste Markon.
Reparaturen sauberste und schneliste Ausführung.

Inhahber: Karl 6leim und Karl Lehmann.

Püingst. Angebot
o ==„=g„g-=2

Herren Hüte Krawakten
das Neueste und entzüchende

Modernste Neuheiten
Stroſi- Hüte Handseſiuße

der mod. Sommerhut für Damen u. Herren

Sportmützen rmin allen Preislagen für rehi u, f erren

Garantie QualitätenOberkiemclen

best 1Fabrihate c Stöeßte
Ausführungen in jeder Preislage

us W.

Reichste Auswahl. Niedrigste Preise-

Custav Richter Nacht.
Inh.: Bruno Hahn

Nikolaistr. s Weissenfels Fernruf 600
Spezialhaus für Herren
und Damen-Modeartikel

Taschentücher,
gute Qualitäten,

große Auswahl
H. Schnee Nachf.

Gr. Steinstr. 84.
Angelruten

bis 7 Meter lang,

Angelgeräte
reiche Auswahl

Gebr. Gruneberg.
f D. 2ò*ò)r adrhegrerejd ö I

s

kolläden
Jalousien
Schautensterrollos

liefern und reparieren
franz Rudolnn C0.,

35956

Krausenstr 16. Tel. 2106
e

us für
und feine Lederwaren

Paul Schumann
Weissanfels/ Markt27

pelscarthel



e
Die Kunst,
sowie die

Mit vollem Reiten e
r n h d 53 e der r Nicht der billianzuziehen und mit Geschmack zu kleiden, können Sie bei meiner großen Auswahlute Materialbeschaffenheit meiner fertigen Bekleidungsstücke haben zur n r s

meinen ständigen Abnehmern zähle, die früher ein gewisses Vorurteil gegen fertige Kleidungsstücke hatten.
stücke aus dem Rahmen der allgemein gebrachten Herrenbekleidung in Bezug auf Paßt

'olge, daß sich mein Kundenkreis tä
Ich mache

e Preis allein ist maßgebend, sondern die Qualität.
ei mir vornehmen. Die Formvollendung

er e ich 227 grobe h Kunden zuaraut aufmerksam, daß meine fertigen Klorm und Schnitt herausfallen. gen Kteidunge

Gediegene Stoffe Vorzügqliehe Paßform Niedrigste Preise
rer

Herren -Sacco- Anzug v

Herren -Sacco- Anrug in m arn
und la Cheviot 11165 75
Herren Sacco- Anzug in n w.

27* Damen Gummi Gab. Mäntel In pog 26*

üerrenäamni Räntel n r 13*
44 686 80

24
Herren-Loden- winte

652 45 88 32e nund mellert 2 2 16Herren- onnencitper 73 69 54 27 Loden- Pelerinen n G

keren-Üatardtne- nan 75 inäiacken a er z gern 12

e dnlt, 2unn gen 32 Pihea n 79
Sport Anzug, Atellig m ungern 5899 Vüngüings- Anzüge h e v 2400

r wette z e 359 re 102

Sport Anzüge wit Breeches,
für Knaben 15Knaben- Mäntel 12
moderne Ausführung von ankehte kKleler Stif Anzüge 19
Knaben-Ltolf Kniehosen n g95

Knaben Wasch- Kleidung
in allen Formen und Preislagen
Echte Kieler-Wasch- Anzüge 60
blau, gestreift, wei b. von anHerren -Stoffhosen
gestreift und farbig

l. ti mes. u. Cheviots, bes. preisw.
Lodenjoppen grin ung dis alten
und geschlossen
Tusor- Anzüge
Gelb und gestreitt.

32 25 18 12 6,50Herren Sporthosen (Breeches)
4*
6*

s s 10
48 36 82 18

21 16 12 9

Wasch- Anzüge 00schilſgrün e 835,60 28 26,60 21 14

Waschjoppen z
in grau 11,60 90 7,60lübter- Jacketts in sear blau u farbig 6*

14 765 950

Tennis-Hosen weiß un sraz o t 14
27,50reine Wolle

F ar bige Westen Wolle und W

12 9,60 7,60

Schutz-Mäntel 5Satin, grau und weiß 19 9,75 6,765
Blau-Marinetuch reine Wolle, r cm 10*

Meter

breit
soncier- Angebot
Knaben-Frühjahrsmäntel 10*
Gr. 3--12 Durchschnittspreis

Leder- Kleidung Berufs- Kleidung Lettow- Porbeck- Kleidung Bleyle- Kleidung Bediensteten- Kleidung

Rohwoll-Großhandlung. Eigene
Kleiderfabrik. Eigene Uniform-
fabrik. Grobe Betriebswerk-
stätten. Gröbtes u. leistungs-
fähigstes Unternehmen dieser

Art Mitteldeutschlands.

s Das Haus der Herren-
Moden.

Stammhaus
Große Ulrichstraße 49.
Gegründet vor 75 Jahren.

Stellengefuche

Junge Dame,19 Jahre alt, mit u Bürvarbeiten vertraut,
perfekt in Schr ma ebine und Stenographie ſucht

zum 1. Juli Stellung imBüro od. als Gutsſekretärin.
Gefl. Angeb. unter E. D. 7237 an d. Geſchäftsſt. d. Zig.

I et IFrl., Lehrerstochter,
angenehme Erſchein., liebev., g.Ausſteuer Barvermög., wünſcht
Bekanntſchaft mit Stadt oder
Landlehrer od. mittl. Beamten,
nicht unter 40 Jahren, zwecks

eirat. (Auch Witwer mit

Frühlin geben Veranlaſſung zu mannigfachem Einkauf,
zu einer Einkleidung vom Scheitel bis zur Sohle.

Lin guter Rat iſt es cleshalb, wenn wir unſere Inſerenten in
dieſen Tagen auf clie außerorclentlich günſtige

Falles unſerer Zeitung T machen.

v Halleſt
Cändeszeitung fürm

ermöglicht eine wirklich lohnendle Kuncden-
werbung durch ihre kaufkräftigen Abonnenten.

Tfingſt-6mpfeſikungsanzeigen wolle man uns für clie jeweiligen
Erſcheinungstage frühzeitig aufgeben. Eine ſorg-
fältige Satzausflührung iſt dann gewährleiſtet.

Perlag der Hallefeſien Zeitung
Anzeigen Abteilung.

vertreterbeſuche erfolgen prompt auf Anruf.
[„JWorvv«—=S=JS—

Grobe, seit 40 Jahren bestehende

Dresdner Zigarettenfabrik
sucht für den Bezirk Halle Erfurt

ünseren

Ausf. Angebote von branchekundigen
Herren, die gut eingeführt und an
intensives Arbeiten gewöhnt sind, mit
Referenzen erbeten unter D. B. 915

an Ruf Mosse Dresden.

Suche zum 1. Juni tüchttge,

erf. Mamſell,
perfekt in allen Zweigen eines
Guishaushaltes, Geflügelzucht und aichebehanbiuttg,

Alter 25—-40 Jahre. Zeugnrſſe,

r und Lichtbild einſenden.
Frau ManitinsNitgt. Nöbeditz bei Stsßen,
Kreis Weißenfels

mit guter t 2. uter Handſchrift, Sohn achtbarerEltern, für unter Vorlage des Schulentlaſſ en ha m
Staatl. Wagserbaugamt, ſiellstraße 128.

welcher Oſtern die ige, ver

läßt als Laufzunge für den
Nachmittag geſucht.an Kochen 2 333 Uhr.

Th. Fallnieh,
Schokoladen enStr. 4. T

Guche aufs Land
e Kriegerwitwe ohne Ane

Wirtſchafterin.
Angebote unt. G. N. 724 7
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Midhen
vom Lande, nicht unter
18 Jahren, für ſofort geſucht.

Peileke, Geiſtſtr. 25.

Geſucht zu baldigem Antritt

ganz perfekte 8093
Wirtſchafterin

für großen Gutshaushalt,
Geflügelzucht und Milchwirt
chaft. Angebote, Zeugnis

r r Gehaltsforderung
von Winterfeldt,

mee Kloſter Rohr Thür.

Suche
zum 1. Juli Stellung als

Perwalter
auf mittlerem Gute. 21 J.
alt. 2 Jahre Ackerbauſchule,
3 Jahre Praxis, mit allen vor
kommenden Arbeiten vertraut,
auch Buchführung und Verſicherungsweſen. Hrima Zeug

niſſe. Gehalt nach Ueberem-
kunft. Angebote erb. unter
G. J. 7243 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Diener-
Chauffeur,
Führerſchein II u. IIIb. 27 J.
a't, ledig, ſucht für ſofort
Stellung. Nehme auch Stel
lung als Chauffeur an.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote erbeten unt.
E. K. 7244 au die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Verwalter, 29 Jahre alt,Landwirtsſohn. ſucht Situns
zum 1. oder 15. Juni als

Wirtſchafter,
Feldverwalter oder ähn
lichen Poſten auf Gut oder
größeren Hof, wo der Beſitzer
fehlt oder krank iſt. Alle vor
kommenden Arbeiten werden
gemacht. Mit ſämtlichen landWiriſchaftlichen Maſchinen,

Feldarbeit und Viehzucht ver
traut. Geſpann wird eventl.
übernommen. Ausſicht auf
Wohnung im nächſten Jahr
angenehm. Dauerſtellung er
wünſcht. Gute ZHeugniſſe

und n rzur VerfügunSoßna, Kurge v Poſt
ſeinhorſt (Hannover). 8127

Oberſchweizer,
ſeit 1904 im Fach m hin
uter Melker. erfahren in
ufzucht, Jan n

rn ſucht zum Junioder 1. Juli eſeen
Bin 38 Jahre alt, 7
verheiratet, ohne Kinder.
Angebote mit Stallverhält-
niſſen und Lohn an 8109
H. Günther, Löwenhof

bei Friedberg (Heſſen).

Oberſchweizer,
verheiratet 88 Jahre alt,ſucht zu ſofort oder 1. 27
u beliebigem VieDre e e5 Jahre, gutes Zeugnis vorhanden. Werte Herrſchaften

bitte um ihre Angebote, zu
ſenden an Oberſchweizer
Stüber, RittergutSchwanebeck bei Groß
Behnitz, Kr. Weſthavelland.

Berufslandwirt, Landwirts
ſohn, 21 Jahre alt, evangel.,national geſtunt, 2 Semeſter

Landw. Schule. 6 J. Praxis,
firm in Buchführung, Leute
behandlung unb Maſchinen
weſen, gute Zeugniſſe, r
Stellung als

Verwalter
oder auch als rauf herrenloſemVerwalter Mühläch, Diein

urleben bei Tennſtedt.

dandwirteſoun
Mitte 20er evan roß u.kräftig, mit ſämil. rbeiten
ſowie Maſchinen beſtens ver
traut. ſucht Stellung in Land
De Uebernehme auch
eventl. ſelbſtändige Führung.
Gefl. Angebote an Konrad
Götz, Stölln bei Rhinow(Weſthavelland). 8134

Erfahrener Lanbwirt, kundig
in allen land wirtſchaftlichen
Maſchinen, kann polniſch
ſvrechen, ſucht Stellung als

Aufſeher
oder Hofmeiſter. Gefl.Ungebote erbet. u. L. 8105
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Funger, kräftiger

n ufalangwirt,
29 Jahre alt, gedienter Ar
tilleriſt, ſucht Stellung, eventl.
ſpätere Einhetrat, junge Witwe
mit Kind nicht ausgeſchloſſen.
Angebote an ArthurKnoche bei K. Knoche,
ZreJnya- Weißen r
Straße 27, I 8129

Gebildeter, junger Land
wirt, 21 Jahre alt, evangeliſch,
3 Jahre Praxis, 2 Semeſter
Landw. Schule, Lehrlings-
prüfung mit „Gut“ beſtanden,
ſücht Stellung als

2. Beamter
oder Bolontärverwalter.
Feſte Zeugniſſe u. Referenzen.

Angebote an HausLoos, Merbeim rrh.
bei Köln 8113

Mädchen ſucht Stel
lung als
Alleinmädchen

in beſſerem Haushalt. Lang-
tabrige gute Zeugniſſe vor

Gisleben, Klippe S.

Köcnin,
Alleinmädehen

w. kochen kann, smädchen
juchen Stelle. Helene Sens,
ge werbsmäßige Stellenvermittlerin, Se Pigersrr. 32.

Junges Mädchen, 18 Jahre
alt ſucht zum 15. Juni

Stellung
im Haushalt.
Angebote an

Ella Graf,volkſtedt bei Eisleben.

Suche für ehrl., fleiß. Frau
tägliche

Aufwartung
mit Mittagbrot.

Frau Dir. Sommer,
Advokatenweg 3.

ind.) g. erb.unter D. V. 7229 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Wietveiue

Aelteres Ehepaar von aus
wärts ſucht beſchlagnahmefreie

3- od. Zimmer
wohnune

mit Küche, für Septe
auch früher de er.
unter G. A.Geſchäſtsſtelle d

Junger Schloſſer ſucht ſaubere

Sohlafstelle

oder es immer Nähe
Fern Offerten unter
E. H. 7241 an die Geſchäfisſtelle Wieſe Zeitung.

I Wermeetungen

Möbliertes

zimmer
zum 1. Juni oder ſpäter zu

vermieten.

Magdeburger Str. 41. pt.

Großes möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht an gebildeten
Herrn oder Dame zu verm'eten.

Frau Dr. Wald,
Ludwig WuchererStr. 79.

an

Junger Gecktäniger

zu kaufen geſucht. Offerten,
am liebſten mit Stammnachweis
und Preisangabe, erbeten unter
E. M. 7246 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeirung

I eine J
Ein gebrauchtes elektr.

Piano,
ein gebrauchtes elektr.

Orcheſtrion
ſehr preiswert, auch auf Teil
zahlung zu verkufen.

Oskar WUstneck.
Halberſtädter Str.

Fernruf 6201.

Herrſchaftliches

Einfamilien haus
im Norden zu vertaufen.

I Kanſoeſuhe I age

Gut erhaltene

Pianosunter Garantie

Leipziger Straße 73.

auch auf Teilzahlung

Pianofabrik, Halle (S.)

Grofſter
Gelegenheitskauf!

Modernes
herrenzimmer

dunkel Eiche

echte Lederſeſſel

t Klubgarniur
Elegantes

Speiſezimmer
Biedermeierzimm.

hell Birke

Außbaum-Pfuno
alles ſehr gut erhalten,

verkauft billig

friedr. Pelleke,
Geiſtur., 24 u. 25.

mer
Flügel175 cm. Neupreis 2700 M.,

für 1600 M.
Gebr. Piano 580 M.
Cafelklavier 150 M.

Auch Teilzahlung.
L rs., Mittelſtr. 9/10.

Mi Rüſtwagen 40 M.,
kl. Kutſche (Verdeck ab

nehmoar), Parkwagen, e
100 M., kl. Ackerpflug, Egge-
Futterſchneidemaſch. billigſt.

Hehlitz a. 6. Nr. 21.

Jagdwagen,elegant g und gen.

preiswert zu verkaufen.
MagdebTuchschoror,

Torfſtreu
liefert billigſt

Jgcob Blocher, Hulle.
Fernruf 5984.

Sohafher de

ca. 40 Muttern u.
20 Lämmer

Z. der Anz ihl. rfferten unt. E. T 231 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter W 7250an die Geſchäftaſt. d. Ztg.
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nd gut ken mockerne Pamenmädnetol In allen neuen Farben an Stoſfen, BamonuFatſen Kostdmeoe in blau, zekwarz und farbig, mit and ohne Seide gefüttert, Kleider
W in Wolle and letehten Sommerstoffen ron Mk. an nur noch auf bequemeer Teilzahlung zu wirklich billigen Prelseon dbel Carl Klingler. Die
un 5 Anzaklungen sind der Zeit entsprechend niedrig bemessen. Die einzelnend t Ratenzaklungen Rönnen Ste Selbst bestimmen, wöchentlich von Mk. 2. oder

44—52, monatlick Mk. 8.ſtſchafe:h e Auch in Bett- uncdk Leibwäsche, Oberhemden, Schlaf-, Ftepp- undke Diwandckecken finden Sle bet uns gute Auswahl in vorzüglichen Qualitäten,ammer

eine: Vnsere alten Kunden, die ikr Konto begliechken haben, leisten keine Anxahklung.72--76,
72 rUKlingler, Halle II bepzigerötr II

68—-71, 9 Eing. vanthbery65——68,

11 Rinde r,
37 Schaic,
ndern ſehr

15. 5

68 77 v3 Ca. 250 Werkzeugmaschinen aller Nrt57 62

43 53 Welche durch Verlegung desS tet Titaniawerks76 1
75 76
73 75

r1-2 von Rudolstadt nach Berlin frei geworden sindS Ab worgen, Donnerstug, nuchwüttnes 5 r Der morgige Fest Spieiplan! ich anden Pre
Wir begehen ale Fetech qurch einen ausgerelchneten (Anfang nachmittags 4 Unr) 2u außerordentlich günstigen reisen

estspieiplan! t im r 37777537 r zu Ferrauſfen.s lven un AAnter O J t r m OGroße Sonder-Gastspiele Besichtigung in den Fabrikräumen des Titaniswerks in
der der mten Pakt und Patachon Ruàädolstadt täglich von 8-4 Vhr. Näheres durch:

3 de Sän o Titaniawerk in Rudoistadt der2.96 E.r Oskar Striebold Stina Berg Haus Lawkowitz, Berlin W 50, 223e unternehmen i Vrgn tanzt ar136 die La chmus Keln des o umsv Vollsländilg neues kanonen-Sohlager-Repertolr. mit ihrer neuesten Lustspielkanone: S e n
o Tolisto Holterkeoitl! Frohsinn! L auno! Generalverſammlung
23.80. 82 Vortragstolge: 9 desn Radiofunken 5 53r n an en In 0 l Vereins Plügerheimd von Weinmann, A. seſdei ſun., Fischer u, W. Seſdel. v1915 Aktuelle Vorträge von A. Seldel jun, Freitag, den 28. Mai,5 8.75 1 chm. 5 Uhre ges chard Noeex, 9 m I vauſe Nlbrechtſtraſe 7.Woeoln, Welb und Wandern a un2 z eder für B46-Bariton, gesungen von R. Fischer. 1. Dei aſtbberiqht bes Vorz T6 lebte S. S. S. Trio tArthur guu7, Selaeſ und Afthor Leldel [un. in 2. eraàdo 94712 „So jung kommen wir nicht Mehr zusammen v 8. Ant.age.50 47.12 Reht Weile 252 von Kollo. 4, Verſchiedenes.2 oimatlte S Der Vorſtand:Kostameo mr wen rer u Delen Geenngen 8 Akte 8 Salvon guf die Lachmuskeln des Publlkums, c Joh n e t Fritzd.

r Das gabs doeh fräher nieht Viel Frohsinn, fesche nordische Badegirls, prachtvolle See- d r Hin e00 183 00 Humoristische Soloszene von Curt Weihmann. aufnahmen und eine eiterkeit umgebeno 177 00 Durch Fleiß zum Ziel dieses schöne Lustspiel e Staudte fürv t von A. seidel sen mit prachtroll. Gongschlag, Kinderwagen25557.75 Fosze mit Gesang. In Szene gesetzt von 1 7 Auswahl 00 St. mit Garantie Tzentuèmarzen, geblasen von den Seide/-Sangern. Die Welie toller Ausgelassenheit app wagen2—3 h S Amtliche Damenrollen werden von Herren dargestellt. wird welter getragen von dem Wunderaffen Snooky in seiner d H. Sch indler, Stu ben wagen
9 ets Am Fiugel: Kapelmeister und Komponist Felix Olessmer. neuesten Groteske i Vier o. Kinderbetten
70 15 57 Aenderungen und Kürzungen im Programm Vordehalten. v95 1577 Im Fiimtell Snooky a Kaufmann a mariee Das Verhültnis von früher 7 r50 17.50 Dio lustige Witwe 2 Akte stürmischer Helterkeit, e 7 en.

r 9 Die unverstandene Frau 0 0 Ferner in allen modern. Ausführungen, Kinderwagennaus

18 Hohlsaume Ssle wollen alle P Trianon Auslands Woene. wneäher, Bruno Pariso 34000 nur von einem getröstet werden, von Aktuelle Bertchterstattung n e Tſpagteer Srücierstr. 3. 1 Min. v. Markt.
105 000 Re n a c D e n n y Auberce ſchnell und preiswert bei9 t enaems Gustav Lerehe, Leiden Sie an Rheumatismus, Stunhlverstopfung,z Kl. Ulrichur. 33. el el. ſfautausschlägen, flämorrhoſden, Verdauungs-e er Verlorene Söhne ſt Marokko echten en Wage schwächen, Fettleibigkeit, an Blase und Leber,

08! er dann machen Sie eine Frühjahrskur mitcr l 7 (Seibsterlebtes im marokkanischen Kampigebiet). der Fabrikant oder Lieſerant 7 Preis:
o. I2. 5. Der Maroxkokämoter T ä hält Filmvortrag des Bierextrakts eSomn C ee 1,00 M.über das a e Thema:s quietschvergnügte Acte aus ger Metropole König Dollars ECEonra 7 u. 1,50 M.„Man lacht und lacht wieder I Warum istabd e Krim ment zu beslegen“ h Seit 20 Jahren bewährt.
272 L Jugendliche haben Zutritt ar hie o bin In allen Apotheken erhältlich.S e R h ea und Feieriag r A. N.s 126.6 Besnche S eren len a e kge ſetzungen Anfang Werktags 4 Uhr, Sonn- und Feiertags 3 Uhr. tanos Kaiser u Megueburg n

l a.55 so wenig e m Lommerirische PGRSon Schallr 67.l c S vertaufen Volle Garamte, Lauchröden bei Eisenach.76 B. Döll, Herrliche waldreiche Gegend. „Perle des WerraSeit 70 Jakren Gr. Ulrichſtraße 83. t als Schöne, behagliche Zimmer, beste Verptlegung,a ihhihli dcdcgcgW 5 Mahlzeiten. Volle Pension einschl. Zimmeri Strümpfe krus! heimehe s leihbiblohens e F 7 e Sprech Dara b II verkaufe von ger Auswahl im Mal 4, M. keine Nebenkosten.
o 42 50 n alter, s0 oft e m c Ter Schulstraße 2 —”;J”W—3 ualltaät teder Stärke Alvarl. Vox Halle (Saale) c SchirmePfd 75 Pf. r. n Leinpreis pro Band im Abonnement 10 Pf. 8 s c k e B c c K i 8 s i n e Nee49. a bei von 60 Pt. an Dauernd Einreihung neuer Bücher Billa Monbijon, Bismarckſtraße 9.u Kurt a z Günstige Abonnements auch für auswärtige Leser Pfeifen. Erſtklaſſiges Kurhaus, in beſter Lage, gegenüber den QuellenGegr. 1852 H. Schnee Nachfolger Lüdors et rabe Neuheiten verzeichnis bitte zu verlangen V Bädern, mit vorzügl Verpfiegung. Mäßige Preiſe.

v Halle a. F., Gr. Steinſtr. 84. F. karras jun. Leipziger Sorge J. Nürnberger.Poststra e I. „Strabe 4657. c „G G T3.0 258.5 h om Anzüge und Herren-Sommermänto Se Covercoats, Sportanzüge mit Breeches u. lg. Hoseo n 93 Gummi Mäntel, Loden Mäntel, Windjackene Einzelne Hosen, Oberhemden, Einsatzhemdenn 0 h Fatehentücher und vonstige Wäsche0.0 23 c 1 14.2 123.7

5 in d i tehenden Kredithause von Carl Klimgloer.n h r er ehe en üie n haben, brauchen keine Anzahlung zu leisten.es Niedrige Anzahlungen, kleine Abzahlungen machen Ihnen den Kauf leicht. Unsere alten Kunden,

25 44. e e oI Carl Klingler, eipzigerstr. 11, Eane, Eingang dandberg75 41 25 tar r nglier, 2 Ter Aer 14a i Vertretung für Merseburg und Umg. Hugo Dies, Merseburg, Annenstr.
4.52 o

87 31.-3825 e W Nicht im Laden, sondern nur erste Etage, Eingang Sandberg.



Die glückliche Geburt eines
gesunden

Jungen
zeigen an

J Rechtsanw. Itman ung Frau
Freya geb. Gerstenberg.

Halle al S. den 19. Mai 1926.

Statt besonderer Anzeige.

Gesandtschaftsrat

Dr Iur. ChristianA. Jordan
frau Elisabeth lordan

geb. Esser-Dutreux
geben hiermit geziemend Kenntnis von der
Geburt eines Sohnes.
Oslo, Deutsche Gesandtschaft, den 8. Mai 1928.

IIIIIDdCcccerdrdoöoTogpaoonr

an

Schokoladen-,

Statt Karten

meinem

besten Dank.

Lelpziger Straße 82

Fr die mir bewiesene reiche Teilhahme
Seschäftsjubiläum

seitens meiner Kundschaft, Lieferanten und
Seschäftsfreunde, sage ich hiermit meinen

Fa. Carl Torno winn. Otto Funk

Zuckerwaren- und Honigkuchen Fabrik

ff. Weißwein vom Faß
1 Diter 80 Pfennig ohne Flaſche

ff. Rotwein vom Faß
1 Liter 90 Pfennig ohne Flaſche.

Waldmeiſter, Ananuas, eeren,Fruchtſchaumwein, 1 gleſzge m
Große Auswahl zu verſchiedenen Preiſen in

RNotwein, Weißwein, Süßwein in Flaſchen,

Brüderſtraße 158, am Markt.

o

mit e e

9 mere lepnner grabe

Schwesterchen

im Alter von fast 22 Jahren.

mittags 3 Uhr statt.

Todesfälle
itz Müller, 32 Jahre, Brodau. Beerdie nachm. z Uhr. Marie Sophie

teſte

liſaveth Schmicker Jeb. Büther, 71 Jahre,
eerdig. Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

ilhelmine inkel geb. ige, 63 Jahre,
ülfingerode. Beerdig. nnerstag nachm. 4 Uhr.

fallesche Beerdigung sansta

„9 P i e t a t
Jnhaber: Max BurKoel

Kleine Steitstraße 4. Fernruf 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen,

Eigene Automobil Ueberführungswagen,.
Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis-Ver-

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Verreist
vom 20. bis 29. Mai.

Dr. Horn, Frauenarzt
Hermannstraße 36.

Keßuſißaus Dietze
Hr. Steinstraße 13.

Alleinverkauf für Halle a. d. Saale
der guten „Herz“-Schuhe.

Arendsese i. Altmark
Hotel und Pension Kurhaus
und Vilia „Seehlick“ (ganz neu eingerichtet).
Am 2200 Morgen großen Arendsee, inmittenherrlicher Waldungen. Erstklassige Verpflegungen,

billige Preise.

Pension von 5,50 6,50 M. incl. Zimmer.
GroBßer Konzertgarten, Tennisplätze, Liegewiese,
Angelgelegenheit. Autogaragen für 18 Wagen.
Anfragen erbittet Der Besitzer, Franz Meyer.

Gestern nachmittag 4 Uhr vVerstarb ganz plötzlich
und unerwartet im Elisabeth- Krankenhaus durch Unglücksfall

unsere liebe, hoffnungsvolle Tochter, unser liebes, gutes

Familie Albert Hintsch.
Crondorf, Reideburg, den 19. Mai 1926.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 21. Mai, nach-

Mittwoch 8 Uhr
Heimliche Brautfahrt

Donnerstag 7 Uhr
Don Giovanni

Freitag 8 Uhr

Mascottehen

Tanz Kabarett
ergten Rangres.

und der große

Donnerstag, 20.
Amaleur Tanzturnler

V 3 Preise W
Auswärtige Theater

edereipzig.Donnerstag, d. 20. Mai,
8 Uhr

Der Garten Eden.
Opernbaus Dresden
Donnerstag, d. 20. Mai,

7 Uhr Xerres.
Abu Haſſan.

Schauſpielhaus
Dresden.Donnerstag, d. 20. Mai,

7, U. Zweimal Oliver.
Opernhaus Chemnitz:
Donnerstag, d. 20. Mai,

71 Uhr Carmen.
Schauſpielhaus

Chemnitz:
Donnerstag, d. 20. Mai,
7 Uhr Erſter Klaſſe.

Die Medaille.
Lottchens Geburistag.

Friedrirntern Deſſan:Donnerktag d. 20. Mai,

7 UhrWie die Alten ſungen.

Renſtiſche Theater
n Gera:Donggreigt d. 25. i,

71 Uhr Eine florentiniſche Tragödte 27
Feuer ſpieleniauſitalſche Kur l

Reginalds Traum.
Landestheater
Altenburg

Donnerstag. d. 20. Mai,7 Uhr Geſellſchaft.

Deutiches National-
theater in Weimar:

Donnerstag, d. 20. Mai,
75 Uhr Tietland.

Stadttheater Erfurt.
d. 20. Mat,

71 U. Boris Godnunoff.

h

M

e

un iüſſ

herzlichste,

Kleinkugel, den 18. Mai 1926.

r

X An ſ

m mmFür die mir zu meinem 70. Geburtstage und zugleich
zu meinem 40 jährigen Jubiläum als Schriftführer des Landw.

Bauern- Vereins des Saalkreises dargebrachten Glückwünsche,

danke ich ganz ergebenst auf diesem Wege auf das

Franz Walther.

An lil

Zoologischer Garten.
Donnerstag, den 20, Mat,

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

KONZE R Tdes Halleschen Sinfonie-Orcheste
Leitung: Benno PIätz.

Ein 3e7- WalhallaXurse
8Vhr

in Maschinenschretben

Telephon 8388.
Kuraschrift. Sckönsckreiben.

Färberei

reinigt färbt

Annahme:

Spindlersfeld bei Cöpenick, Filiale Halle

Wäscht
Kleidung, Teppiche, Gardinen, Spitzen, Handarbeiten etc.
Für schnellste und sorgfältigste Ausführung wird garantiert.

M. KRunz, Halle (Saale)Oleariusstraße 10, am Hallmarkt im Laden.

Buckfil rung Rechknen.
Deutsck.

lacherfog!

S F. WDehmer Sohn,

T

Aworetten-

III

Geoiststraßse 23
Damenstrümpfe

Operette in 3 Akten
von Leo Ascher.

Wadenstrümpfe
Herrensocken

Autofahrten
mit Groß und Kleinkraft
droſchten ſowie mit Privatwagen

rt aus
Hall. Automobvilzentrale,

Jnh. Paul Hagemann,
Halle (S.). Grünſtraße 31.Fernru Isös u. Bahnhof 8297.

7 Wohin zu Pfingsten 7
Nach der

tveebad Mrendsee
IIIIIIIIIIIDDWDDDDDDCDDSVMMcDCCCCCGCSSIIIEVd0VOdOdDpogdDDpDpDpDoppozoèCkSlgdpg

in Mecklenburg
IIIIIIIIIIIIIIIIBMMIINMIII

Kurhaus, Konzerte.

An d. D fie I. BräüokKurhaus kau gehn n Boditner

IIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGIIES Bahnstation, Badeärzte, Quellwasserleitung, Kanalisation,

S
n

hotelSchloss am Heer

Grosse Nadelwaldungen
innm

Prospekte durch die Badeverwaltung.
SIIIIIIIIIIIIIIIIWBWBBdDDDDooggcgoſC CuefoooDooDokDcDDcdDDdDDDdDedmaquugooohdoodu

Famil. Hotel
dir. an d. See.

Größte Höhle Deutschlands
Bahnstation Uftrungen (Südharz)

Neue RursbüchorS

J

c mit den Sommerfahrplänen, WanderkartS Autokarten, a erer, RNomane u

m
Otto Hendels Pachhandlaung

Markt 24.

Peuvion Union Sactorauiltenheim Allwarät et ueer, J

Solide, ſehr „llige

Oſtſeebad heidebrinkaufWoſſin
dealer, ſteinbfreier Badeſtrand, auch Sool- und
reibad, herrlicher Wald, hohe Dünen, ne
urtaxe. Für Mai u. Juni billige gemütliche

und Wohnungen. Anfragen an die Kurverwaltung.

22 O
immer

nmiſtieſb. an Wald Hotel Espſanade c Strande. ZimHotel Waldkrone San Ter 190 notel Vonden mer n er Wacger.

Nolterarbeiten

übernimmt
Cuinque Georgſtraße

praktiſche ReiſemappAktenmappen, i ſertaſqen

Damentaschen
in größter Auswahl zu billigen Preiſen.

Paul Göldner,
Koffer u. Lederwarenfabrik Letpzigerſtr. F.

C

Unsere billigen Pfingstpreise
bieten Ihnen die Möglichkeit, sich gut und vorteilhaft einzukleiden.

z rtragbare Stoffe, gute Zu-
taten 68,

Herren- Anzüge
reinwoll. Kammgarne, Ga-
dardine und

116, 105, 94, 82

Sport- Anzüge
Wippkord und haltbare
Strapazierstoffe (auch mit
2Hosen) 75, 66, 61, 46,

Knaben- Anzüge
alle Formen u. Preis-
lagen in eraur Auswahl dis

Knaben-Wasch- Anzüge
Kieler Formen u. andere
nübsche Fantas.-Fassonsunttardig 16, Il 9, 6,50

nur erstklassige Fabrikate

von bis 48. M.
Windjackengut tragbare, imprägnierte Stoffe

von t bis 2 M.

estr. Kadett. weiss- und

Gummi

Jetzt

Preise herabgesetzt
küMäntel

Früh ahrs- Mäntel
marengo-, covercoat-und bei p r mit 5

Covereoat- Mäntet
ganz gefüttert. Aermel und
Kanten z

Ia Gabardine- Mäntel
in reinwollenen Stoffen mit180, 115, 98, 85, 80

Loden- Mäntel

Lüster-Sacco's, Waschjoppen
Wasch-Sportanzüge

Abseite in pa. Ausführung

pa. impr. Bayr. Strichloden 23

in bekannt grober Auswahl.
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